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Neujahrsempfünge bei Kindenburg
Die Glückwünsche des diplomatischen Korps und der Reichsregierung.

» Berlin , 1. Jan . Am Neujahrstag fanden beim Reichspxäsi -

denten die üblichen Empfänge statt. Sie wurden um 10 .45 Uhr
durch das Ausziehen der Wache eingeleitet , deren Meldung
der Reichspräsident an der Tür seines Hauses entgegennahm . Eine
große Menschenmenge , die sich vor dem Reichspräsidentenpalais ein-

gesunden hatte , begrüßte den Reichspräsidenten mit lebhaften Rufen .

Um II Uhr erfolgte zunächst der Empfang einer Abordnung
der „Hallore n"

, der alten „Salzwirker -Brüderschaft in Thale
jti Halle"

, die zum erstenmal? seit dem Weltkrieg wieder dem
Reichsoberhaupt nach altem Brauch Salz , Soleier und Schlackwurst
sowie ein Gedicht darbrachte, in dem dem Reichspräsidenten ein
frohes Elllckaus zugerufen und ihm und dem Vaterland Treue ge-
lobt wird . Das Gedicht schließt mit dem Ausdruck der Hoffnung,
daß das Reich bald wieder reichen Aufschwung nehmen möge .

Um 12 Uhr fand im großen Saal des Reichspräsidentenhaufes

der Empfang des diplomatischen Korps
statt , dessen Glückwünsche der apostolische Nuntius Monstgnore O r-
senigo darbrachte . In seiner Ansprache erklärte der Nuntius u. a . :

Das Jahr , das soeben abgelaufen ist, war zweifellos eines der
schwierigsten und härtesten für alle Völker, aber in ganz besonderem
Maße für Ihr deutsches Volk. In den Plänen der Vorsehung
kommt dieser herben Prüfungszeit gewiß auch eine besondere mah-
nende Mission zu Sie hat der Welt mit tragischer Eindringlich -
keit geossenbart, wie eng und unlösbar die Wirtschaft -
lichen Bande sind , welche die Völker miteinander verknüpfen
Bande , so eng , daß die Wohlfahrt jedweder Nation , ob Siegerin
oder Besiegte, heute nicht mehr vorstellbar ist , es sei denn im Rah -

men einer gewissen , die ganze Welt umfassenden Gesamtwohlfahrt .
Bande , so unlöslich, daß der Zusammenbruch auch nur eines Groß-
staates heute unvermeidlich seine störenden Rückwirkungen aus viele
anderen Staaten ausüben müßte. Belehrt und ausgerüttelt durch
die Größe solcher Gefahr haben endlich alle Völker die Notwendig-
keil einer aufrichtigen und allseitigen Verständigung zu begreifen
begonnen. Mit einer auss höchste gesteigerten Sehnsucht schauen
alle diesem neuen Jahr entgegen und manch einer sieht darin de-
reits den Anbruch einer neuen Kulturära , in der der Fortschritt
der Völkersttten alle kriegerischen Rüstungen entbehrlich macht . Wir
hccken das Empfinden , dag die Lenker der Völker dahin gelangen
werden , sich in einer edelmütigen und aufrichtigen So -
l i d a r i t ä t zusammenzufinden , einer Solidarität , die nicht nur

für alle die Grundlage des Wiederaufblühens der Weltwirtschaft ,
sondern auch ein Unterpfand einer vollen und endgültigen Vefrie-
dung der Völker sein wird . Deutschland wurde schwer von
der großen Weltkrise getroffen : aber all das hat
nicht vermocht , ihm seine Willensstärke zu rauben
noch seinen Mut zu lähmen . Wir wünschen ihm , daß seine
harten Anstrengungen bald von Erfolg gekrönt werden.

Der Nuntius schloß zugleich im Namen der Staatsoberhäupter
mit innigsten Segenswünschen für den Reichspräsidenten.

Reichspräsident von Kindenbnrg
erwiderte mit Danlesworten und erklärte dann «. a. weiter :

Mit eindrucksvollen Worten haben Sie die furchtbaren Schwie¬
rigkeiten gekennzeichnet , mit denen an dieser Jahreswende alle Völ-
ker , am schwersten wir Deutschen , zu ringen haben. Mit dankbarer
Genugtuung kann ich Ihre Worte bestätgen, in denen Sie davon
sprachen , daß die bittere Not nicht vermocht hat , dem
deutschen Volk seine Willensstärke und seinen
Mut zu nehmen . Das hat es der Reichsregierung ermöglicht,
die äußerste Kraft einzusetzen , um Volk und Staat vor der Kata -
strophe zu bewahren . Deutschland hat zu ungewöhnlichen, tief ein-
schneidenden Maßnahmen greifen müssen. In unerschüttertem va-
terländischen Bewußtsein hat da - ganze Volk diese Opfer auf sich
genommen.

Auch die höchsten Anstrengungen des einzelnen Volks reichen je¬
doch allein nicht aus , um der kritischen Lage Herr zu werden .
Mit vollem Recht haben Sie betont , wie eng die Wohlfahrt jedes
Landes heute mit der Wohlfahrt der anderen Länder verknüpft ist.
Die ernsten Ereignisse des vergangenen Jahres haben diese Wahr -

heit der ganzen Welt aus das Eindringlichste vor Augen geführt .
Es gilt diese Erkenntnis jetzt ohne Zögern in die
Tat umzusetzen , wenn es gelingen soll , noch rechtzeitig einen

Ausweg aus der Not anzubahnen . Zn verständnisvollem Zusam -
menwirken müssen von den Regierungen Lösungen gesunden werden ,
die der unerbittlichen Wirklichkeit Rechnung tragen und so die Ge-

jundung von Wirtschaft und Finanzen in der Welt ermöglichen .
Reben dieser Aufgabe steht für das kommende Jahr mit nicht

minderer Dringlichkeit «ine andere , deren Erfüllung Sie als das

Ziel der Sehnsucht der Völker bezeichnet haben. Kein Volk kann
da » Ende der kriegerischen Rüstungen ausrichtiger «nd

stärker herbeiwünschen , als das deutsche Volk. Es wäre für die
Welt verhängnisvoll und es darf deshalb nicht fein , daß die Er-
Wartungen in der Frage der Abrüstung nochmals enttäuscht wer -
den. Auch auf diesem Gebiet kann in Zukunft kein verschiedenes Recht
für die einzelnen Völker gelten , wenn durch das Vertrauen die

Grundlage aller Viilkerbeziehungen wieder hergestellt werden soll.
Der Reichspräsident schloß mit dem Wunsche , daß das neue

Jahr in allen diesen Schicksalsfragen endlich befreiende
Taten bringen und daß es den Regierungen gelingen möge , sich
in vertrauensvoller und gerechter Solidarität zusammenzufinden .

Anschließend fand der

EmpfangderReichsministernndStaatssekreläre
statt , wobei Reichspostminister Dr . Schätze ! als Vertreter des
beurlaubten Reichskanzlers dem Reichspräsidenten die Glückwünsche
der Reichsregierung überbrachte. Dr . Schätze ! führte u . a . aus :

Mit der Reichsregierung vereint sich das ganze deutsche Volk
und wünscht in dankbarer Verehrung , daß Ihnen auch im neuen
Jahre Gesundheit und Wohlergehen beschieden sein mögen . Aus
ein schweres Jahr voll ernster Sorgen um Gefahren blickt das

deutsche Volt zurück. Wenn es bisher gelang , den Zusammenbruch
zu vermeiden, so ist das in er st er Linie das Verdien st
unseres Volkes selbst . Das trotz aller Verbitterung vor-

handene Verständnis unseres Volkes, mit dem es die schweren Lasten
der Regierungsmaßnahmen aus sich nahm , zeigen seinen unbeirr -
baren Willen , unser Geschick durch » lle Stürme einer besseren Zu-

kunst entgegen zu führen .
Die Worte , die Sie , Herr Reichspräsident, gestern mahnend und

aufrichtend dem deutschen Volk zuriefen , werden neue Zuversicht und
Hoffnung in jedes deutsche Herz tragen . Gemeinsam wie
die Not muß auch die Arbeit an der Rettung sei .n.
Diesem Ziele dienten die Besuche der Reichsregierung während des

vergangenen Jahres im Ausland und die Gegenbesuche der fremden
Staatsmänner . Aber sie konnten doch nur , ebenso wie der kühne
Schritt des Präsidenten der Vereinigten Staaten , die E i n l e i -
t u n d endgültiger Maßnahmen sein .

Das neue Jahr soll nun die entscheidenden Verhandlungen
bringen , und die Reichsregierung hofft, daß es der Einsicht
aller gelingt , zu einer Regelung zu kommen , welche die Wirt -
schast wieder heilt und den schwergeprüften, von der Geißel der
Arbeitslosigkeit gepeinigten Völkern neuen Lebensmut einhaucht.

An diese schwere Arbeit geht die Reichsregierung , von dem festen
Willen beseelt , unserm Volk und Vaterland die notwendigen Er -

leichterungen zu schassen. Sie findet hierbei Stütze und Stärke in
dem leuchtenden Vorbild , das Sie in einem an Arbeit und Erfolgen
reich gesegneten Leben uns alle geben.

. Der Reichspräsident
erwiderte mit Worten des Dankee und besten Wünschen für den Er -
folg der Arbeit im neuen Jahr . Ich erkenne dankbar an . so erklärte

der Reichspräsident in seiner Ansprache, daß der Herr Reichskanzler
und Sie mit hingebende: und pflichttreuester Arbeit alles getan
haben, um Deutschlands Finanzen und Wirtschast den veränderten

Verhältnissen anzupassen und den uns ganz besonders bedrohenden
Sturm der Weltwirtschaftskrisis zu bestehen . Unter dem Zwange der

Notwendigkeil mußten dem deutschen Volke harte Lasten auf -

erlegt und Eingriffe in die Rechtssphäre vorge -

nommen werden .
Die in ernsten Tagen immer bewährte hohe moralische Kraft de«

deutschen Volkes, sein stets bewiesener Wille zur Selbstbehauptung
und sein stark ausgeprägter Ordnungssinn haben Deutschland be-

fähigt , diese Opfer zu tragen und stand zu halten . Ich bin , wie ich

schon gestern dargelegt habe,

im Innersten überzeugt , daß Deutschland

auch in Zukunft alle Gefahren überstehen
wird , wenn es nur einig ist und treu .

So begrüße ich es, daß die Reichsregierung , von dem festen Wille «

beseelt , dem deutschen Volk die notwendigen Erleichterungen zu
schassen, in das neue Jahr eintritt . Möge die Arbeit der Reichs-

regierung und möge Ihr aller persönliches Wirken von Ersolg be-

gleitet sein.
Anschließend empfing der Reichspräsident den Reichstagspräsident

Loebe und den Reichstagsvizepräsidenten von Kardorff zur
Entgegennahme der Glückwünsche des Reichstags . Es folgte der Emp-

fang einer Abordnung des R e i ch s r a t s , bestehend aus dem preu-

ßischen Justizminister Dr . Schmidt , dem bayerischen Gesandten
Dr . von Preger , dem sächsischen Gesandten Dr . Gradnauer
und dem braunschweigisch -anhaltischen Gesandten Exzellenz Boden .
Die Glückwünsche der Wehrmacht sprachen aus der Chef
der Marineleitung , Admiral R a e d e r , zugleich im Namen des be-
urlaubten Reichswehrministers , sowie General der Jnsanterke ,
Hasse .

Weitere Glückwünsche überbrachten Vizepräsident D r e y s e und
die Geheimen Finanzräte Dr . Bernhard und Seiffert für das
Reichsbanidirektorium , ferner Generaldirektor Dr . Dorpmüller
und die Direktoren Dr . Weyrauch und Dr . Voigt für die
Reichsbahnhauptverwaltung .

Kommunistische RundsunKslörung
während der Kindenburg-Rede .

m . Berlin , l . Januar .
' (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -

ieitung . ) Während der Rede des Reichspräsid . nlen von Hinden -

bürg am Silvesterabend ertönten im Deutschlandsender kommu -
n i st i s ch e Z w i s ch e n r u s e die zu einer vorübergehenden Störung
des Vortrages führten . Die Polizei hat sofort die Ermittlungen auM -
nommen, um festzustellen , auf welche Weise die Slöruna möglich war .
Es steht bereits einwandfrei fest, daß von kommunistischer Seile die
Unterbrechung und die Einschaltung eines Schwarzredners systema -
tisch vork>ereitet war . Das kommunistische Blatt „Berlin am Mor -
gen " brachte übrigens die Rede des Störers , die folgenden Wort -
laut hat : ..Kämpft gegen Notverordnung und Hungerdiktaturl Helft
Euch selbst ! Kämpft gegen jeden Pfennig Lohnabbau , rüstet zum
Massenstreik ! Nur der Kommunismus kann uns retten ! Es lebe die
Sowjetunion ! Rotfronl !" Die genau« Wiedergabe dieser Rede lie-
seit einen schlagenden Beweis dafür , daß die ganze Aktion schon
vorbereitet war .

Die Polizei hat auch inzwischen eingehende Ermittlungen ge-
troffen . Es ist bereits bekannt , wo sich die Schwarzsender einge-
schaltet haben. Das ist auf der Strecke von Berlin nach
Königswusterhausen , hinter dem Krankenhaus Neukölln,
auf freiem Felde geschehen. Hier läuft das Kabel viele KUo-
meter über freies Feld bzw . durch Wälder . Das Kabel ist an einer
Stelle angeschnitten worden. Daß die Kommunisten auch sofort den
richtigen Draht herausgefunden haben , läßt daraus schließen ,
daß ihre Helfershelfer nicht nur im Funkhaus sitzen , sondern bei der
Telegraphenverwaltung tätig sind . Die „Rote Gewerkschaftsoppo-
sition"

, in der unzweifelhaft auch Telegraphenarbeiter organisiert
sind , dürfte sicherlich Aufschluß darüber geben können , auf welche
Weise es möglich war . das Kabel zu finden . Außerdem dürste die
kommunistische Rundsunkgemeinschast das fachmännisch vorgebildete
Personal für diese Störung gestellt haben. Man glaubt , daß bereits
am Samstag restlos Aufklärung über die ganze Angelegenheit ge'
schaffen ist . und daß dann die Schwarzsender dem Richter vorgeführt
werden können .

*

Zu den bisherigen Ermittlungen über die kommunistische Rund -
funkstörung wird von Berliner Blättern ergänzend berichtet, daß
die Störungsstelle in einem sogenannten Kabelbrunklen liegt .
Die Täter haben es fertig gebracht, unter den vielen einzelnen
Kabeladern , die in einem großen Bündel zusammenlaufen , gerade
die Ader herauszusuchen, über die der Reichspräsident sprach . Es
gehört dazu eine genaue Sachkenntnis und unter Umständen auch
eine längere Vorbereitung der Tat . Hat man erst einmal die
richtige Ader gesunden so ist das Zwischensprechen mit ganz geringen
technischen Mitteln ohne weiteres möglich . Auf jeden Fall geht
daraus hervor , daß hier Leute am Werk gewesen sind , die nicht nur
mit Telephonie und Funkerei , sondern vor allem auch mit den ort -
lichen Verhältnissen , wie der Lage des Kabels unter der Erde ,
genau Bescheid wissen . Man kann annehmen , daß es Leute
gewesen sind, die seinerzeit bei der Anlegung oder bei der Repa-

ratur des Kabels beschäftigt waren . Damit sind die Nachforschungen
auf einen ganz bestimmten Personenkreis deschränkt , und die Arbeit
der politischen Polizei scheint in dieser Richtung schon sehr weit
fortgeschritten zu sein .

Empörung in London .
0 London, 1. Januar . Die Neujahrsrundsunkanspra

'
che de»

Reichspräsidenren wird von den führenden Londoner Zeitungen im
Wortlaut wiedergegeben. Man habe gefühlt , jo sagt die „Times " ,
daß in diesen Zeiten der allgemeinen Sorge einer Siloesterseier an -
gemessen war , wenn der Feldmarschall an das oeutjche Volk perfön-
lich in Worten , die von '.hm sclist gewählt waren , einen Appell
richtete. Das Bubenstück , die N 'uiahrsanjprache des Reichspräii-
deuten durch kommunistische Propaganda zu unterbrechen, findet in
der englischen Presse erhebliche Beachtung. Tausende von Rundfunk-
Hörern, so lagt „Taily Cxpreß"

. däiten mit Bestürzung hören müh« «,
wie sich plötzlich zwischen die Worte Hindenurgs ein l o in m u -
nistlscher Aufruf drängte . Die Ueberraschung, die bei den
ersten Störungen einsetzte , so meldet der „Daily Herald"

, habe sich
in heftiges Erstaunen umgewandelt , als man die kommunistische
Propaganda vernahm , die den politischen Massenstreik forderte .
„Daily Telegraph " stellt mit Befriedigung fest , daß es den Rund -
funtbehörden gelungen sei , dir kommunistische Störung in kürzester
Zeit zu dämpfen.

Der englischen Oesfentlichkeit ist die Rede des Reichspräsidenten
eine Halde Stunde später noch einmal vom RundfnnC mitgeteilt
worden , wobei keinerlei Störungen vorkamen.

Das französische Echo .
Paris , 1 . Jan . Die Rundfunkrede des R e t ch s p r ä s i d e n-

ten und die Nciijahrserklärungen des Reichsinnenministers und
des Prälaten Kaas werden in der französischen Presse ausführlich
wiedergegeben, aber nur vereinzelt besprochen . Pertinax wirst im
„Echo de Paris " dem französischen Sachverständigen in Basel vor , er
habe nicht genügend auf die Alleinschuld Dentschlanvs an dem Zu-
sammenbruch des Vvungplans hingewiesen: man habe im Gegenteil
die Opser hervorgehoben, die das deutsche Volk seit einem Jahre
auf sich genommen habe. Hieraus leite der Reichspräsident das
Recht zu der Erklärung ab , daß Deutschland die Anerkennung der
ganzen Well gebühre und daß man von ihm in Zukunft keine un-
möglichen Opfer mehr verlangen dürfe . In der Abrüstungssrage
habe Hindenburg den juristischen Verzicht der französischen Sachver¬
ständigen auf der vorbereitenden Konferenz ausgenutzt. „Paris
midi" erklärt , der Reichspräsident habe mit seiner Rede das deutsche
Volk aus den Widerstand vorbereiten wollen , der aus der Tribut -
konferenz notwendig werden könnte . Seine Ausführungen würden
sicherlich nicht ungehört im Auslände verhallen Aus der Verdi t -
dung zwischen der Tributkonserenz und der Abrüstungskonferenß
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einerseits und der Schlacht bei Tannenberg andererseits könne
man interessante Schlußfolgerungen über die Auffassung der sühren -
den deulschen Kreise ziehen . „Paris soir " betont , dag der außer -
gewöhnlich entschlossene Ton dieser Ausführungen umso be-
merkenswerter sei , als man am Vorabend von zwei wichtigen Kon -
ferenzen stehe. Noch niemals habe Deutschland mit solcher Sicherheit
erklärt , daß es sich endgültig von den Verpflichtungen befreien wolle ,
die man ihm seit 1913 auferlegt habe . . Die entschlossene Haltung
des Reiches und die Ermutigungen , die es vom Auslande erhalte ,
müßten in Frankreich mit - besonderer Aufmerksamkeit verfolgt
werden .

Klarer Empfang in Amerika.
A Newyork , l . Jan . Die Neujahrsansprache des Reichspräsiden -

ten von Hindenburg im Rundfunk wurde hier in voller Klar -
!. eit gehört . Die Rede hinterließ bei den vielen Millionen Zu -
Hörern im ganzen Lande einen tiefen Eindruck . Der deutsche
Generalkonsul in Newyork . Kiep , vermittelte den Amerikanern die
englische Uebersetzung .

Eine Neujahrserklärung Borahs.
TU . Kopenhagen , 1 Januar . „Politiken " bringt Aeußerungen

verschiedener hevorrac ^ender Politiker zum Neujahrstag . Senator
Bor ah äußerte sich folgendermaßen :

Ich per önlich bin d»?r Auffassung , daß die europäischen Fragen
nicht gelöst werden können , solange nicht die Bestimmungen des Ber -
sailler Friedensvertrages modifiziert und die Kriegsschulden herab -
gesetzt worden sind . Der Friede , der jetzt herrscht , ist
auf Waffenmacht basiert . Eine Rüstungsverminderung
in Europa ist undenkbar , solange es Gefahrenmomente wie den pol -
nischen Korridor , das zerstückelte Ungarn und die russische
Drohung gibt , die sogar in 5000 Seemeilen entferntliegenden Staa¬
ten Ancst hervorgerufen hat und den Umstand bedingt , daß die Ver -
einigten Staaten es bisher unterlassen haben , Sowietrnßland anzu¬
erkennen . Die Vereinigten Staaten von Amerika sind nicht im -
stände , die Kri '

e ohne eine Zusammenarbeit mit Eu -
ropa zu überwinden Wir sind in wirtschaftlicher Hinsicht
eng miteinander verbunden .

Bilanz der Aeujahrsnachl.
4SI Jwangsgestellungeniu Berlin

X Berlin , 1. Jan . Die Silvesternackt ist in Berlin , nach Mit -
teilungen des Polizeipräsidiums , verhältnismäßig ruhig verlaufen .
Im ganzen wurden 429 Männer und 22 weibliche Personen wegen

?
roben Unfugs , Trunkenheit , Schlägerei , Körperverletzung , Ntchtve -

olgunß polizeilicher Anordnungen usw . zwangsgestellt . 66 von
ihnen >ind in das Polizeipräsidium eingeliefert worden , während die
übrigen alsbald wieder freigelassen wurden . Die Feuerwehr
wurde während der Nacht 2t> mal zur Löschung kleinerer Brände
und zur Hilfeleistung bei leichteren Unglücksfällen alarmiert . In
Wilmersdorf wurde um 4,30 Uhr morgens der 20jährige Kraft «
Wagenführer Rudolf Stelltet , der der Nationalsozialistischen
Partei angehört , von bisher noch nicht ermittelten politischen Eeg -
nern , wahrscheinlich Kommunisten , durch einen Schuß in den Unter -
leib schwer verletzt .

Eine furchtbare Familicntragödie , die drei Todesopfer forderte ,
hat sich ln der Neujahrsnacht im Norden Berlins abgespielt . In
ihrer Wohnung in der Strelitzer Straße 33, sind der 58 ^ ahre alte
Rentenempfänger Franz Wernitz , seine 47jährige Ehefrau und
seine 21jährige Tochter gemeinsam aus dem Leben geschieden . Die
Familie Wernitz hatte ihre Angehörigen in einem Abschiedsbrief
durch die Post von ihrem Vorhaben benachrichtigt . Als die Ae -
gehörigen am Neujahrstag nachmittags eintrafen , war es bereits
jw spät . Alle drei wurden mit Gas oergiftet tot aufgefunden . Die
Tat ist offenbar auf wirtschaftliche Notlage der Familie , die nur
auf die kleine Rente des Mannes angewiesen war , zurückzuführen .
Außerdem war die Tochter schon seit Iahren geisteskrank .

Schwere politische Schlägerei in Zoppvt.
TU . Dan zig , 1 . Januar . In der Silvesternacht kam e« in

Zoppo : zu einer schweren Schlägerei . Nationalsozialisten wurden in
dem Lokal „Viktpriagarten " von Mitgliedern des dort tagenden
Vereins der Freunde her Sowjetunion beoroht . wobei von » . iten
der Kommunisten auf die Nationalsozialisten geschossen worden setn
soll . Auf die Hilferufe der NaUonaisozialisten kamen ihnen Partei¬
freunde zu Hilfe und es entstand eine schwere Schlägerei ,
bei der etwa 30 Fensterscheiben zertrümmert und die Einrichtung
des Lokals zum großen Teil zerstört wurde . Auf beiden Seiren fielen
Schüsse. Der kommunistische Arbeiter Karl P a ch u r aus Zoppot
wurde getötet . Insgesamt wurden 13 Personen festgenommen .

Die Danziger Kriminalpolizei meldet hierzu u. a . : Di »' Tat
spielte sich in dem Lokal .Mkioriagarten " in Zoppot ab . In diesem
Lokal hatte die Ortsgruppe Zoppot des Bundes der Freunde der
Sowjetunion eine Silvefterfeier veranstaltet . Kurz nach 12 Uhr hatte
sich ein « Gruppe von etwa 20 Angehörigen der N .S .D .A .P . in sil-
vestermäftiger Kostümierung ohne Parteiabzeichen und ohne Uni -
form durch die Straßen Zoppols begeben und war dann von einer
Streife der Schutzpolizei in die Eisenhardtstraße abgedrängt worden ,
in der das betreffende Lokal liegt . Wie es zu d,?m Zusammenstoß
kam, darüber gehen die Aussagen der Beteiligten auseinander . Die
Nationalsozialisten behaupten , daß sie beim Vorbeimarsch beschossen
worden seien . Ein Rationalsmialist soll einen Steckschuß ins Knie
erhalten haben . Dte kommunistische Saalkontrolle sagt jedoch, daß
drei Teilnehmer des nationalsozialistischen Umzuges bis in die
Garderobenräume vorgedrungen seien und dann ohne jede Ver -

anlassung sechs Schüsse abgegeben hätten .

Raubiibersalle im Industriegebiet .
TU . Essen, 1. Jan . In Bottrop raubten am Silvesterabend

-auf dem Bahnhof zwei maskierte , mit Pistolen bewaffnete Burschen
eine Eeldkiste mit 56 500 RM . Inhalt . Während der eine Bursche
mit der Eeldkiste flüchtete , stürzten sich die Postbeamten auf den
anderen , der mehrere Schüsse abgab . Die Täter sprangen dann vom
Bahnsteig über einen Zaun und bestiegen ein bereitstehendes vier -

fitziges Auto , das wahrscheinlich in Richtung Essen absuhr . Die
Verfolgung blieb bisher ergebnislos . Die Post hat auf die Ergrei -

fung der Täter eine Belohnung von 500 RM . und außerdem S v . H.
des wiederbeigeschafften Geldes ausgesetzt .

Ein zweiter Raubüberfall wurde äm Donnerstag nachmittag
in Herne verübt . Drei unbekannte Männer drangen mit vor -
gehaltenen Revolvern in die Commerz - und Privatbank in der
Bahnhofstraße ein . Die Räuber hatten einen Zeitpunkt abgepaßt ,
zu dem außer drei Bankangestellten niemand anwesend war . Sie
raubten aus der Bankkasse etwa 1500 RM . in Papiergeld sowie
eine Menge Silbergeld . Darauf verließen sie eiligst die Bankräume
und verschwanden unter den Fußgängern auf der Straße . Die Räu -
der müssen sich vor der Tat über die Verhältnisse in der Bank , die
zur Zeit im Umzug begriffen ist . eingehend unterrichtet haben . Bis -
her ist es nicht gelungen , der Täter habhaft zu werden .

#
TU . Köln . 1 . Jan . Die Silvesternacht ist in Köln ruhig ver »

laufen . Die Ordnungspolizei brauchte kaum einzugreifen . Kölns
Verbrecherwelt dagegen hat eine besonders „rege Tätigkeit

" ent -
faltet . Abgesehen von den üblichen Schaufenstereinbrüchen wird
ein schwerer Wohnungseinbruch gemeldet , bei dem den TL -
tern Gold und Schmucksachen im Werte von 25—30 000 RM . in die
Hände fielen , außerdem ein größerer Posten Wäsche und Veklei -

dungsstücke sowie 3500 RM . Bargeld . In Köln -Poll drangen Don -

nerstag abend kurz vor Ladenschmß um 8 Uhr zwei mit schwarzen
Gesichtsmasken versehene Räuber in eine Konsumzweigstelle ein .
Während einer der Burschen das Verkaufspersonal mit vorgehalte -
nem Revolver in Schach hielt , raubte der andere die La -
d e n k a f s e, in der sich 2000 bis 3000 RM . befanden , aus . Die Bur -

schen konnten unerkannt entkommen . Die Frau des Gastwirts vom
Handelshof am Waidmarkt wurde kurz nach der Polizeistunde von
einem Manne aus der Haustreppe überfallen und niedergeschlagen .
Der Täter raubte der Frau einen Geldbeutel mit 1200—1300 RM .,
den die Ueberfallene unter dem Rock trug . Der Räuber konnte
entkommen . Die Frau , die stark herzleidend ist . hat sich über den
Vorfall so erregt , daß sie bisher noch nicht vernehmungsfähig ist.

Wieder Kampf in Indien .
Ungehorfamkeilsfeldzug und Boykott beschlösse «.

□ Bombay . 1. Jan . Der Vollzugsausschuß des Allindischen Kon «
grefses hat beschlossen, den Ungehorjamleitsfeldzug und
den Boykott auf d r i 111 aj e Waren wieder o u f 1 » •
nehmen . Gandhi hat sosort nach der Sitzung ein Ultimatum an
den Bizelönig gesandt , in dem er ihn von dem Beschluß des Kon -
gresses unterrichtet , ihn noch einmal um eine Unterredung bittet
und mitteilt , daß der Kongreß die Eröffnung des Ungehorjamleits «
seldzuges noch zurückhalte , bis die Unterredung stattgefunden habe .

Der Bizelönig hat in seinem Antwortbcies auf das Ultima -
tum Gandhis mitgeteilt , daß er grundsätzlich zu einer Un ^er -

redung bereit sei , jedoch keine Erörterung der neuesten Antiterror »
maßnähmen wünsche . Gandhi erwiderte auf das Schreiben , er be»

trachte die Antwort des Vizekönigs als unbefriedigend und
als Zurückweisung seines Vorschlages . Et wiederholt dann seine
Bitte um eine bedingungslose Unterredung .

In maßgebenden Bombayer Kreisen wird der Erlaß einer Anti »
terrorverordnung für die nächsten Tage erwartet , die die Verhaftung
wichtiger Kongreßführer , möglicherweise auch Gandhis , vorsehen
soll. In einer Versammlung erklärte Gandhi , daß er nur noch einiae
Tage Freiheit vor sich habe .

Der Kongreß wird voraussichtlich noch am Freitag abend eine
Entschließung fassen , in der die Weltstaaten aufgefordert weiden
sollen , der indischen Lage ihre Aufmerksamkeit zu schenken und zu«

gunsten Indiens einzugreifen .

Gie Chinesen leisten Widerstand.
Kintschau soll um jeden Preis geHallen werden .

TU . Nanking , 1. Jan . Das chinesische Kabinett hat beschlos«

sen, Kintschau unter allen Umständen zu hasten .

Marschall Tschanghsueliang hat die Anweisung erhalten , den B fehl
auf Räumung der Stadt wieder zurückzuziehen . In Befolgung des

Beschlusses des Kabinetts , haben die chinesischen Truppen Befehl er»

halten , sosort den Rückmarsch nach Kintschau anzutreten .
In Kintschau werden fieberhafte Anstrengungen gemacht , um

die Stadt wieder in Verteidigungszustand zu bringen .
Die Japaner bereiten eine Umgehung von Kintschau

vor . Flugzeuge haben 400 Mann an der Lienschan - Bucht gelandet ,
die sofort in das Gebiet südlich von Kintschau abmarschiert sind.

Alle Staaten mit Lausanne einverstanden.
TU . London , 1 . Jan . Sämtliche Staaten , an die sich Enaland

wegen der Einberufung der Tributkonferenz gewandt hat . haben
nunmehr Lausanne als Taaungsort zugestimmt . Mit Aus -

nahm « von Frankreich haben sich alle Staaten mit dem 18 . Ja »
nuar als Eröffnungstermin einverstanden erklärt . Im
Foreign Office ist hierauf die Note an die Schweizer Reaierung s«r ->

tig gestellt worden , in der diese gebeten wird , die Einladungen zu
der Lausanner Tagung zu versenden . Die englische Regierung hat
die Schwierigkeit des Eröffnungstermins dadurch umgangen , daß sie
die Zeit um den 18 . Januar herum vorschlägt . Diese Fassung läßt
die Möglichkeit offen , daß den französischen Wünschen
doch noch Rechnung getragen wird . Man glaubt in di¬
plomatischen Kreisen Londons , daß man sich auf den 20. oder Lt.
Januar einigen wird .

Neues aus aller Welt.
Mehrheit gegen AlKoholoerbol.

Die finnische Volksbefragung . / Bisher »3 000 für, 270 000 gegen.
TU . Helsingfors , 2. Jan . Die finnische Volksbefragung über das

Alkoholverbot ergab bis Donnerstag abend , wo die Ergebnisse
aus 900 Stimmbezirken vorlagen , folgendes Bild . Für Beibehaltung
des Altoholverbots stimmten 93 000 , für die Freigabe der leichten
Weine 4500 und für gänzliche Aufhebung der Prohibition
270 000. Besonders auffallend ist die große Anzahl von Frauen -
stimmen , die die Aushebung des Verbotes fordern .

Steinwurse gegen die japanische Botschaft .
TU . Berlin . 1. Jan . Auf das Gebäude der japanischen Botschaft

wurde am Donnerstag abend ein Anschlag verübt . Kurz vor
%7 Uhr hörte der Diener das Klirren zerbrechender Fensterscheiben .
Er stellte fest , daß zwei Fenstericheiben der Haupteingangstür zer-
trümmert worden waren . Im Vestibül lagen Steine , die in rote
Tücher eingewickelt waren , die die Aufschrift : Jura Schutz der
Sowjetunion " trugen .

Aeble Kehe in Frankreich.
B . Paris , 1 . Jan . (Eigener Drahthericht der Badischen Presse .1

Die Pariser literarische Wochenschrift „Candide " veröffentlicht in
ihrer gestrigen Nummer eine Zeichnung des politischen Karrikaturi -
sten Sennep . die eine schwere Beleidigung des deut -
schen Reiches bedeutet . Darin ist nämlich der deutsche Botschafter

dargestellt , wie er sich , in Lumpen gehüllt , auf einem Handkarren .
den ein ebensalls vollkommen verlumpter Mann zieht , der eine
deutsche Militärjoppe trägt , zum Neujahrsempfang beim Präsidenten
der Republik fahren läßt . Bezeichnend für die heutige französische
Stimmung gegenüber Deutschland ist aber , daß sich heute der „Matm "

veranlaßt sieht , diese Zeichnung nachzudrucken .

Verkehrsstörungen in Ungarn durch Schueesölle
TU . Budapest , 2. Jan . Nach einer Mitteilung der ungavischen

Staatsbahn ist der Eisenbahnverkehr wegen starker Schnee -

fälle am Freitag teilweise eingestellt worden , und zwar
hauptsächlich in den östlichen und südlichen Gebieten Ungarns . Auch
das Telephon - und Telegraphennetz ist teilweise gestört .

Beim Skilausen tödlich verunglückt .
— München , 2. Jan . Wie die . .Burgwacht " ' mitteilt , stürzten

am Donnerstag zwei Skifahrer am Kitzbüheler Horn ab und fanden
dabei den Tod . Es handelt sich um einen Touristen aus Graz namens
O e h l e r und um einen Traunsteiner Hilfslehrer namens Schnei ^

Lilly Nutzem erkrankt.
© München , 2 . Jan . Die bekannte Tennismeisterin Tilly

Aussem erkrankte am Freitag auf der Fahrt von Hamburg nach
dem Süden plötzlich an Blinddarmentzündung und mußte
in München sofort ärztlicher Behandlung zugeführt werden . Wis
verlautet , soll eine Operation nicht mehr zu umgehen sein.

u ■ — — — »

Badisches Landestheater :

Bunte Blihne
im Landestheater .

Für den lehren Abend des vergangenen Jahres hatte unser
Landestheater nicht zu einer Oper oder zu einem Schauspiel oder
einer Operette , sondern zu einem in vornehmem Rahmen gehaltenen
Eabaret eingeladen und ihm den Titel „Bunte Bühne " gegeben .
Kapellmeister Rudolf S ch w a r z . der auch weiterhin die musikalische
Leitung und Begleitung hatte , leitete mit unserem Landeslheater -
Orchester den Abend mit der prickelnden Ouvertüre zu Offenbachs
„Orpheus in der Unterwelt " ein und gab Mit dieser heiteren Mufik
dem Abend einen frohen Stimmungsgrund . Vierzehn Programm -
Nummern liefen rasch, farbig und abwechslungsreich vorüber und
fanden alle den einmütigen Beifall des sehr stark besuchten Hauses .
Sehr schön , betont durch Kostüm und Dekoration , wirkte das Terzett
aus dem ^Ziaeunerbaron " von Johann Strauß , gesungen von Kam -
mersängerin Malie ganz , Elfriede Haberkorn und Kammer -
länger Wilhelm N e n t w i g.

Viel Ersolg hatte auch das Porterlied aus Flotows „Martha " ,
das Kammersänger Franz Schuster vortrug . Auch die lustigen
Lieder von Adolf S ch ö p f l i n fanden eine dankbare Hörerschaft .
Die b 'st, Zustimmung , den größten Hei ', rkeitserfolg hatte jedoch der
Eouplet -Sketsch „Die Radlerin "

. eine lachende Szene aus dem All -
tag , die man an dem ver ! ehrsreichen Platze vor der Hauptpost spie-
len ließ : Vikt . Hospach stellte einen aufmerksamen Verkehrspolizisten
und Nelly Rade macher machte «Hn fast waschechtes Karlsruher
Mädel , eine flotte Radlerin , die durchaus nicht auf den Mund ge¬
fallen war . Sic sang die Strophen ihres Couplets mit viel Geschick,
mit guter Laune , und natürlich fanden die liebenswürdigen oder
etwas spötti '

ch cestrichelten lokalen Anspielungen lauten Beiiall
so dak sich Nelly Rademacher zu einer Dreinpabe entschließen mußte .

Eine Ouvertüre , ohne Namen aber auch ohne viel Inhalt , der
wunderschön gelungene Straußwalzer „Wein . W ib . Gesang " durch
den Singchor bildeten mit den bereits erwähntcn Nxmmern die eine
Hälfte des bunten Programme ? . Alles weitere gehörte dem B a l-
lett , das wieder in Solodnrbietungen und im Ensemble vortrefflich
wirkte . Der exakt und mit lebhaftem Temperament gebotene Till -̂ r -
tanz , « in Tango , der Verwandlungstanz mit reizenden Einfällen

(wie einiges andere aus Fastnacht - Kabarerten bekannt ) , der charmant
stanzte Pizzicatopolka von Elfriede K u h l m a n n . der immer nock>
sehr wirkungsvolle Serpentintanz von Toni W i d m a n n . in weiteren
Tänzen Lola D a h l i n g e r . Hermine D i n g l e r . Annie Hoff -
mann fanden Zustimmung und manche Wiederholungen . „Alles
auf A . Aufregende Angelegenheit "

, ein Skersch, der ebenfalls vor
einigen Jihren schon gespielt wurde , erhielt durch Lola Ervig .
Alfons K l o e b l e . Friedrich P r ü t e r . Hermann Brand . Paul
G e m m e ck e. eine geradezu virtuose Darstellung . Schon die Art des
Sprechens , das diskret betonte Suchen nach den Worten , die mit dem
Buchstaben A anfangen , brachte die Hörer in frohe Stimmung . —
Intendant Dr . Hans Waag übermittelte zu Beginn in einer kurzen
Ansprache dem Publikum zum neuen Jahre die Grüße und Glück-
wünsche unseres Landesthsaters . Cr verband damit den Dank an
die Besucher , an die Theaterfreunde für ihre Treue zur Karlsruher
Bühne , für eine Treue , die auch im Jahre 1932 bestehen bleiben möge .

Zum Wötsten Male : „Im weihen Röhl".
Der größte Theatererfolg de » Landestheaters .

Das Singspiel „I m weißen R ö ß l" , eigentlich mehr Revue
als Singspiel , erlebte am ersten Tage des neuen Jahres seine zwölfte
Aufführung . Alle „Weißen -Rößl " - Abende waren ausverkauft . Das
ist der größte Theatererfolg , der größte Kassenerfolg des Badischen
Landestheaters in den letzten zehn Jahren . Etwa 18 000 Befu -
ch e r haben nun dieses Spiel gesehen , gehört , und damit einen
ftohen , frischen , vergnüglichen Abend gehabt Und von diesem
glänzenden Besuche aus gesehen , darf man wohl diesem Singwiel
alles Glück für die nächsten zwölf Aufführungen voraussagen . Nicht
nur der Besuch , auch die Aufnahme durch die Hörer war an allen
Abenden , auch an dem zur Besprechung stehenden zwölften , eine
außerordentlich herzliche . Wieder gab es nach allen Gesängen .
Tänzen . Couplets , nach den flüchtigen Scherzen , nach dem hübsch
balancierten Hinüber und Herüber des Dialoges Beifall in Hülle
und Fülle .

Gegenüber der ersten Aufführung , mitte September des ver -
gangenen Jahres , hat die Regie einige Striche gemacht , sehr zum
Vorteil . Die ê Revue .läuft nun rasch und ungehemmt ab und läßt
keinen Augenblick die Stimmung locker werden . Geblieben ist das
ganze aufgeräumte , aufgepulverte Theatervö ' kchen . geblieben die
blendende Ausstattung . Alles ist , wie am ersten Abend , abgestimmt
auf den Schlager , den nicht zu erschlagenden „Im Salzkammergut ,

da kann ma gut lustig sein "
, abgestimmt auf die Tänze , die am

Schnürchen gehen , abgestimmt , zum dritten Male gesagt , auf Massen .

Wirkung im ersten , besonders im zweiten Finale , wo sogar der Kaiser

Franz Joseph erscheint , und neben unserem Orchester auf der Bühne
gleich zwei Kapellen Marschmusik schmettern . Das sollte einmal

nicht wirken .
Und die große Zahl der Darsteller , die man hier nicht alle auf -

zählen kann , spielen so frisch , herzhaft , munter , so liebenswürdig , wie

am ersten Abend . Kammersän ^ - rin Else Blank ist immer noch die

reizende , wunderschön singende Wirtin mit dem Herzen auf d m

rechten Fleck. Alfons Kloeble ihr Oberkellner , fix . geschäftig ,
lachend und weinend nach Vorschrift , ein bißchen verliebt und eiser -

süchtig : Paul Müller wieder der wortschnelh Berliner , der sch

erreaen , der meckern und t -röhnen dars . Zu ihnen kommen Joachim

Ernst . Emmy Seiberlich . Lilll Jank , Hermann Brand . Wera Kratzer .
Hugo Höcker . Chor . Ballett und die vielen weiteren Vertreter großet
kleiner und kleinster Rollen . de .

Die Münzsammlung von Eeheinirat Julius im ganzen verkauft .
Der vor einigen Monaten in Heidelberg verstorbene Geheimrat
Dr . Paul Julius . Chemiker und Vorstandsmitglied der I . E .»

Farben -Industrie , hatte eine außerordentlich umfangreiche und wert -

volle Münzsammlung hinterlasse ^ , deren Wert man unter normalen

Geldverhältnissen auf hunderttausende veranschlagen konnte . Nahezu
vier Jahrzehnte hatte Dr . Julius dem Aufbau und der Pflege die -

>er Sammlung gewidmet und einer seiner vornehmsten Grundsage
war . das einmal Erworbene in nie erlahmender Bemühung durch
noch besser erhaltene Stücke zu ersetzen . Hand in Hand mit dieser
wissenschaftlich gründlichen Art des Sammelns ging der Aufbau
einer numismatischen Bibliothek , die schließlich einen Grad der Voll »

ständiakeit erreichte , wie man ihn bei Privatsammlern nur ganz
selten antreffen wird . Geheimrat Julius , Ehrendoktor zweier Tech-

nischer Hochschulen, hat in hochherziger sozialer Gesinnung den ge»

samten Erlös aus seiner Medaillensammlung für die Wohlfahrts¬
einrichtungen der I . G . Farben bestimmt . Zuerst war eine stück,

weise Versteigerung der Sammlung geplant . Inzwischen hat aber

die I . K . Farben - Industrie ein Angebot auf den Erwerb der ganzen
Sammlung in einem Stück erhalten . Sie nahm dieses Angebot unr
so mehr an , als bei Versteigerungen bekanntlich immer ein Teil

unverkauft zu bleiben pflegt .
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Ein winziger Faden wird im Atlantik gesucht
Erste Reportage an Bord eines Kabel-AeparalurjchW . / Von Anlvn E. ZischKa .

AnBordde » „JohnW . Mackay ".

Haben Sie schon einmal versucht , einen Zwirnsfaden mit ver¬
bundenen Augen aus der Badewanne zu sischen? Nicht ganz ein¬
fach , wie ? Nun , wir sind eben dabei , aus dem Atlantischen Ozean
ein Kabel aufzufischen , ein Kabel , das man mit zwei Händen leicht
umspannen kann und das so etwa 4700 Meter tief am Meeresgrund
liegt . Besser : wir suchen die Kabelenden . Denn die Transatlantik -
leitung ist gerissen .

Mein Abenteuer mit dem „John W . Mackay " begann in der
Newyorker Station einer transatlantischen Kabelgesellschaft . Mein
Freund ? onnr > O 'Brien sah am Apparat . Und plötzlich war die
Linie „tot "

, hatte er London verloren . Nun , das gehört zur täglichen
Arbeit , denn es gibt Stürme , die das Meer aufwühlen , bis der
Faden reiht , Fischdampfer , die ihren Anker ausgerechnet in die
Kupferlitzen senken , oder Eisberge , die bei Neufundland au ? Grund
scheuern und das Kabel mitnehmen . Trifft aber all das nicht zu , so
läßt ein unterseeisches Beben die Kabellager nicht zur Ruhe kommen .

Die Radiotelegrapyisten der Gesellschaft suchten das Kabel -
Reparaturschiff „John W . Mackay " . Es tarn nach Halifax , und auf
unerklärliche Weise erreichte ich, dah sie mich mitnahmen . Nun und
dann kam 18 Tage lang nichts als schwerste See Und Sturm und
Nebel und Eisböen , und dann kam ein Sonnentag und dann wieder
9 Tage Sturm und Eis und haushohe See .

Trotzdem , Kavitän Livingston fischte seine Kabelenden auf und
lieg sie zusammenflicken . Wie ?

22 Linien verbinden Europa mit Amerika . Man weif ?, wo sie
liegen , denn die Kabelleger haben so ziemlich die besten Seckarten
der Welt . Aber dann reifet ein Strang und die Enden bleiben
natürlich nicht am Fleck. Strömung und Erundbewegungen lassen
ein Kabel ebenfalls nicht ruhen . Man muh es also wirklich suchen.
Mit einem Galvanometer . . . und mit einem Schiff , das wie eine
Luxusjacht aussieht , weihglänzend , nett , nur dreimal so groh . Ein
Schiff , das Tanks hat mit Dutzenden Kilometern Kabeln und das
auch bei halbvollen Lagern schaukelt wie ein Kamel in der Wüste .
Bei glatter See stfjon . Kabel aber reihen meistens bei Sturm . Und
Kabelleger arbeiten sofort nach dem Unglück . 24 Stunden tm Tag
muh die Linie im Betrieb sein , um genügend Dividenden zu bringen ,
jede Stunde Nichtbenützbarkcit kostet Tausende Mark .

Der „Joh
'n W . Mackay " also kämpft sich im schwersten Wetter

vorwärts , im Nebel und Sturm , und auch wenn man mir nicht ver -
boten hatte , zu photographieren : Bei dem Licht . . .

Die Funker find rastlos . Der Chefelektriker sitzt in seinem
Versuchsraum , der aussieht wie das Laboratorium eines Gelehrten ,

der Navigator rechnet und rechnet . Denn ein ganz g<
Ein P >

gewisser Punkt
unkt , den diemitten im Ozean muh angesteuert werden ,

Karten des Kabellegers angeben und die Landstation , die errechnet
hat . dah der erste Bruch 899 Meilen von Newyork entfernt sein
muh . Wie sie das machten ? Wir lernten einmal , dah der elektrische
Widerstand in direktem Verhältnis zur Länge des Leiters stünde .
Des Kabels eben . Und der Wert , den jede Meile Kabel an Elek -

trizität hält , ist bekannt , den hat man beim Legen festgestellt . Ein -

fache Rechnung . Weniger einfach , den Stecknadelkopf im Heu -

Ichober, den winzigen Punkt im Weltmeer zu finden .
Wir fanden ihn schließlich. Radiopeilung und so. Dann kamen

die Radio -Tiesmesser in Tätigkeit , die Echo-Lote , die aus der Zeit ,
die der Schall bis zum Grund und wieder zurück zum Schiff braucht ,
die Tiefe errechnen lassen . Und dann machte der „John W . Mackay "

einen Bogen , manövrierte derart , dah er senkrecht zum Kabel und
etwa 5 Meilen von der mutmahlichen Lage entfernt stand . Eine
Grundprobe wird herausgeholt und je nach dem Boden der Schlepp -
anker gewählt . Zangenförnnge gibt es und flachzungige , ganz schwere
und leichtere . Alle aber schlichen sich automatisch um das Kabel .

2200 Kilogramm Wasserdruck lasten hier auf jedem Quadratzoll
Kabel . . . Sturm , hohe See . Aber wir beginnen , unseren Anker
hinterher zu schlevpen . Mit einer Geschwindigkeit von einer Meile
in der Stunde . Nun , wir haben Glück. Auf das Glück allein aber
verläht sich ein Kabelleger nicht . Wir setzen vor dem Start eine
Stahlboje von sechs Fuh Durchmesser aus , eine Boje mit Blinklich -
tern . Oft kreuzt das Schiff drei Wochen . So will man wenigstens
wissen , wo das Kabel lein soll . Livingston , der Kapitän , ist auf
Deck , läht die grohe Scheibe nicht aus den Augen , die den Zug an -
zeigt , den Widerstand , den der Schleifanker leistet . Oben auf der
Brücke steht der Zweite und steuert das Schiff mit dem Maschinen -
telegraphen , denn das Ruder ist nichts wert bei diesem Tempo . Man
steuert mit den Schrauben . Eine Stunde suchen wir und noch eine ,
wieder zwei und noch vier . Livingston sitzt auf dem Stahlseil des
Suchankers , denn feine Kunst , sein angeborenes Talent ist , zu
fühlen , wenn das Kabel erreicht ist . Der Druckmesser reagiert
nicht so schnell wie er , nicht so fein . Livingston sitzt im Sturm auf
dem Seil , das ihn zu zerschneiden droht , er wartet , er sucht Und
dann schreit er auf . Wir haben das Kabel . . . Sofort muh ge-
stoppt werden , denn unser Kabel ist 40 Jahre alt , es ist sehr heikel .
Erdmassen können darüber sein , ein jäher Ruck, und aus einem
Bruch werden zehn . . . Vorsichtig wird der Druck geprobt , der Zei -
ger ist hinaufgeschnellt , der Anker sitzt . Acht Stunden wird es dauern ,
bis das . Kabel aus dem graugrünen Wasser taucht .

Und dann ist es da . Wie etne gigantische Schlange taucht
es auf , pflanzendedeckt und mit Meerestieren darauf . , 9Bir haben
nicht das Ende . Aber der Chefingenieur im Versuchsraum läht
von der Boje , die ausgesetzt ist, eine Leitung legen , er arbeitet mit
Spezialgalvanometern , derechnet auf den Meter genau den Weg bis

zum Schluß . Langsam sährt der Mackay am Kabel entlang . Riesen «
oojen halten dann das Ende fest . Das eine Ende . Wo wird das
zweite sein . . . ? Drei Meilen oder 80 Meilen weit von unserm . . .
Dieselbe Prozedur wieder , Angst und Qual des Unwetters , stetiger
Kampf mit dem Ozean . 2000 bis 5000 Dollar kostet eine Meile Kabel .

Acht Tage suchen wir , finden nichts . Immer seltener spielt das
Grammophon im Leseraum , die Gespräche im Speisesaal werden ein -
silbiger . . . 5000 Dollar kostet eine Woche Betrieb des Kabellegers .
Ein Vielfaches ober entgeht an Telegrammgebühren . . .

Suchen . . . Suchen . . . Man jagt nach einem winzigen dün «
nen Faden in der See . . Erdmassen müssen das Kabel verschüttet
haben , Veränderungen des Meeresgrunds . . . Livingston läht das
eine Ende mit neuen Kabeln verbinden , legt l2 Meilen aus , 20, 34
jetzt . . . Ein Tag der Hölle , Finsternis , Nebel , ewiges Tönen des
Horns , Schwanken des Bodens , das 12 von den 9.1 Mann der Be -
satzung halbtot werden löht . Lange schon kann ich nichts tun als an
das Ende denken . . . Aber dann kommt ein einziger Sonnentag ,
der einzige Tag , an dem einem während dieser !> ahrt der Sturm
nicht das Wort wegreiht , und da findet Livingston das zweite
Ende . . .

34 Jahre ist der erste „Hydrograph " im Beruf , 40 der Maschi -
nenmeister der Trommeln . Immer wieder aber packt eine Freuden «
welle das ganze Schiff , wenn das Kabel wieder ganz ist, wenn der
Radiotelegraphist in die Messe kommt und meldet , dah alles
„O .K .

" sei , dah die Küstenstation die Betriebsaufnahme meldet . . .
Chief - Steward Smith kommt mit guten Sachen , Livingston steckt

seine Pfeife an , vergnügt ist der letzte Mann an -Bord .
Der „John W . Mackay " fährt heim . . . Vielleicht auch schickt

man ihn auf halbem Weg schon wieder wo anders hin . Brennstoff
für drei Monate ist an Bord . . .

„Viel Arbeit bei uns "
, sagt der Kapitän , . . . Kabel . . . das

Nervensystem der Welt . . . Ueberall sind die Nerven kaputt . .
Börsenkurse und weltbewegende Nachrichten laufen wieder durch

den Draht . Der Mann aber , der das Telegramm in den Schalter
reicht , denkt nur über den Preis des Wortes nach . Und er .weih
nichts von dem ewigen Kampf gegen die Gewalten des Meeres ,
weih nichts von den

'
Kabellegern , und dah dutzendemale im Jahr

ein winziger Faden aus dem Atlantik gefischt werden muh . . .

Winkernovells / Von Kans Velhge.

Er lehnte an einer der kühlen Marmorsäulen , die den Saal um «
gaben , und sah in das Gewimmel . Es war ein Wirrsal ohne -
gleichen . Flutende Gewänder in Seide und Spitzen Perlen und
blitzende Steine , Blumen , köstliche Blumen an reizenden Schultern
und schön gewelltes Frauenhaar . Und dann die wangengeröteten
Gesichter . Die einen mit dem holden Glanz der Jugend , andere ,
auch noch junge , mir den Mienen der Menschen von Welt , die ihre
Ersahrungen hatten , die so gern hätten jung scheinen mögen , die
aber die Spuren des Daseins unverlöschlich in ihren Zügen trugen .
Endlich müde , abgebrauchte , die gar nicht mehr Lust harten , anders
zu erscheinen , als sie waren . Auf den Ganzen - lag der helle
Schimmer einer Fülle elektrischer Lampen Da * eintönige Stimmen «
gesurr , bisweilen durch ein Lachen ooer einen Zuruf unterbrochen ,
wurde von den Klängen eines Orchesters übertönt , zu denen sich
die Paare mit schnellem Atem drehten .

Rändern breit geschliffen , in einen goldenen Empirerahmen gefaht
in dem Glase sah . Er kain sich

ch vor . Er bähte diese glaw
zenden Feste , diese Massenvergnügungen , wo man nicht zu st

'

kommt , aneinander vorüberhastet , von einem zum andern sc

war . Er muhte lächeln , als er sich
in diesem Auszug so^ seltsam und komisch vor .
zenden Feste ,

5
ch selber

wärmt .
nichtssagende Worte redet , nur um überhaupt etwas zu
die Bekanntschaft von hundert neuen Menschen macht , die man
morgen , nein , nach ein paar Stunden wieder vergessen hat , ohne
noch ihren Namen recht gewicht zu haben ; wo man einzig dazu da
ist . die fürchterlichste aller Pflichten zu erfüllen , die darin besteht ,
mit den Damen , die man kennt , sein bestimmte » Pensum herunter -
zutanzen und vielleicht noch ein wenig mehr .

Wie er das alles verachtete . Er tanzte ungern , obwohl er ein
vortrefflicher Tänzer war : er begriff nicht recht , wie die Leute am
Tanz so viel Vergnügen linden konnten . Wo er sich wohlfühlen
sollte , muhte es anders hergehen . Wenige , die sich verstanden , in
behaglicher Stube , in der das prasselnde

'
Feuer aus dem Kamin

rote Streiflichter über den Teppich warf . Dazu eine ungezwungene
Unterhaltung oder eine interessante Erzählung ober der Vortrag
eines schönen Liedes — das mochte er. Und wenn dann die Frauen
das Rauchen gestatteten, erreichte die Behaglichkeit für ihn den
Höhepunkt. Dann zündete er sich >.ine Zigarette an . sog mit einem
inneren Wohlgefühl den aromatischen Dust in sich auf — und nun
flogen ihm die Gedanken nur so zu und die Worte gingen ihm noch
einmal so leicht von den Livpen . Wenn er dann erzählte , lauschten
ihm alle Anwesenden mit Vergnügen . Er verstand ausgezeichnet zu
erzählen . Die schlichtesten Geschichten umkleideten sich in seinem
Munde mit einem warmen Glanz von Poesie. Aber was sollte er
hier ? Er fühlte sich befangen. In dieses Getriebe patzte er nicht .

Seine Augen gingen schon ein Weile suchend durch den Saal .
Jetzt schienen sie gesunden zu haben, wonach sie verlangten . Sie
wurden ein wenig größer und nahmen ein lebhafteres Leuchten an.

Das Mädchen , auf dem sein Auge lag . ging am Arme ihres
Tänzers langsam durch den Saal und fächelte sich Kühlung zu . Sie
trug ein Kleid aus himbeerfarbener S »ide , das Hals und Nacken
offen lieh . Die Haut schien zart wie Samt und war so blendend
weih, wie die Narzissenoljiten. die duftend auf ihrer Brust lagen.
Auch die Stirn war bleich . Nur in den Wangen war eine sanfte
Röte , so sanft und heimlich , wie sie aus jungen Apfelblüten glänzt .
Sie sprach wenig und schien nie zu fragen . Zettt legte sie ihren Arm
aui die Schulter des Mannes, neben dem sie schritt , um den Tanz
wieder aufzunehmen — da setzte di>! Musik das Spiel gerade ab. Er
sagte ihr Worte des Bedauerns und sührte sie auf ihren Platz , wo
sie sich mit einem leichten Gruh von ihm trennte.

Die Augen des Mannes an der Marmorsäule ruhten noch immer
auf ihr . Da setzte die Musik wieder ein , mit einem prickelnden
Walzer von Strauh . Er zupfte flüchtig an seiner Weste , trat aus
dem Schatten hervor und durchquerte das Parkett. Nun bemerkte
sie ihn. Sie fuhr leise zusammen, und ihre Brust hob und senkte
sich schneller , so dah die Narzissen in ein leises Zittern kamen .

Er drang noch rechtzeitig zu ihr , ehe ein anderer kam . Sie
erhob sich . Er fragte : „Aber Sie sind wohl schon verpflichtet ?"

Sie entgegnete nichts. Sie nahm seinen Arm . und nun tanzten
sie . Es tanzte kein anderes Paar gleich ihnen . Viele Augen richteten
sich mit Wohlgefallen , manche mit Neid auf sie.

Sie sprachen kein Wort . Sie fühlten sich, sie spurten ihre Nähe
— und schwiegen . Er merkte , wie sie zuweilen bebte, und hätte ihr
am liebsten ins Ohr geflüstert : »Ich habe dich lieb"

, und auch ihr
so , als mühte sie

' es tun. Aber sie unterliehen es beide . Es
ihnen schc

Iie sich s> . . . .
Aber die erlösenden Worte fanden sie nicht. Es waren zwei wunder
war ihnen schon oft so ergangen . Sie wußten , sie liebten sich , und

ue sich fern waren , >o waren ^ sie voll Sehnsucht nacheinander .wenn

liche' Menschen . Sie schämten sich , ihre Regungen laut werden zu
lassen . Sie empfanden so stark . — ober sie waren zu verstockt, ihre
Empfindungen in Worte zu kleiden . Ihr war . als müsse sie weinen .
Warum waren sie sich gegenüber auch in Worten so ungeschickt?
Er war es doch sonst nicht .

Als die Instrumente verstummten , hatten sie noch kein Wort
gewechselt . Aber er hatte einen Entschluh gefaht : es sollte ein Ende
werden . Waren sie denn törichte Kinder ? Wollren sie sich denn
durchaus hsnquälen , bis es zu spät wurde ? Bis sie sich verloren
hatten ?

Er fragte sie . als er sich verabschiedete : ^darf Ich morgen
kommen , Sie zum Reiten abholen ?"

„Ja . - bitte .
"

„Um welche Zeit ?"

..Nun — nachmittags ■— um vier ."
Sie gaben sich die kand , dann schieden sie. Er schritt zur

Garderobe , lieh sich den PeU reichen , setzte eine Zigarette in Brand
und ging in die schneehelle Winternacht hinaus , in der die endlosen
Sterne klar , klar an einem dunkelblauen Himmel standen .

ll .

Nachmittags pnnkt vier Uhr ritt er bei ihr vor . Es wnr eine
klingende Kälte . Der frifch gefallene Schnee knirschte unter den
Hufen des Gauls , über dessen Fell sich eine Reifkruste gezogen hatte .
Ihr Pferd , ein Rappe , wurde schon von einem Reitknecht auf - und
abgeführt .

Er sprang aus dem Sattel und übergab die Zügel dem Knecht .
Da trat sie aus der Tür . Sie trug ein schwarzes Kostüm und
einen flachen Hut . um den ein hinten herabhängender Kreppschleier
geschlungen war . Die Augen brannten groh darunter hervor . Sie
sah bleich aus . Ihre Züge waren marmorn still , wle immer , wenn
sie ihm gegenüberstand .

Lr zog den Hut . und sie reichte ihm die Hand . Er half ihr auf
den Rücken ihres Tieres , dann sah er selbst auf . Nun ritten sie
nebeneinander davon . Sie sprachen blutwenig und das Gleich -
gültigste von der Welt . Wohin sie ,u reiten befehle ? Sie nannte
ein Wäldchen , das etwas eine halbe Stunde vor der Stadt lag , dann
waren sie wieder still . Als sie durch das Stadttor geritten waren
lag eine weite , schnurgerade Landstrahe vor ihnen . Sie war mit
alten Pappeln bestanden , die kahl in die Dezemberluft ragten .

Die Reitenden hatten einen kurzen Galopp eingeschlagen , den
sie bis zu dem Wäldchen beibehielten , das nun mit seinen schnee -
bebangenen Tannen , aus denen das Mondlicht wie im Märchen
schimmerte , dicht vor ihnen lag . Die Sandstrahe durchschnitt es .
Sie machten kehrt . Es wurde Zeit , dah sie an den Heimweg dachten .
Und sie schwiegen . . . Nur das Schnauben und das Getrappel der

' erde und manchmal der Ruf einer Krähe zog durch die Winter -
luit — kein Laut einer menschlichen Stimme . In seiner Brust
tobte es . Er hatte sich gestern abeno geschworen , heute ein Ende zu
machen . — Nun ?

Er sah erregt geradeaus . Da bemerkte er . wie sich die Lichter
der nebelumhüllten Stadt langsam aus der Dämmerung lösten —
immer mehr und mehr — immer heller und heller . Es stieg ihm
siedend heifl den Rücken hinaus . Wenn es heute nicht geschah, ge-
schah es niemals . Und die Stadt war schon so nahe . . .

Und dann , nach der langen Stille , sprach er die Worte , über
die . als sie über seine Lippen kamen , er selbst erschrak : „Sie waren

fo schön gestern abend , Annt ; ich hätte sie in die Arme nehmen und
küssen mögen .

"

..Warum haben Sie 's . . .
"

Da bereute sie
's schon wieder , noch ehe sie 's ausgesprochen hatte .

Sie bih die Livpen zusammen , stieß dem Pferde die Svdren in die
Weichen und sah nach rechts , ihm abgewandt , zu Boden . Dort
flogen ihre Schatten über das bläulich glänzende Schneefeld , ge»
spenstisch groh und scharf umrissen : zwei schlanke Tiere , und darauf
zwei jugendliche Menschenleiber . Sie etwas vor ihm und höher
als er . Ihr Schleier hinter ihr wagerecht im Winde .

Nicht lange blickte sie so . Sie sühlte plötzlich , wie sich ein Arm
um ihre Hüfte legre . Und sie war gar nicht entrüstet darüber , sie
zuckte nicht einmal zusammen , es schien ihr ganz in der Ordnung
so . Sie lächelte und streckte nun auch den Arm nach ibm aus . so
dah er ihre Rechte in der seinen pressen konnte . Worte kamen nicht
von ihren Lippen . Das verstanden sie nun einmal nicht . Aber dies«
Lippen suchten einander — und fanden sich .

Der Schatten auf dem Schneefeld hatte sich verändert . Es war
jetzt ein Ungeheuer mit acht Beinen und zwei Köpfen , was dort lief .
Auf seinem Rücken sah ein seltsam verschlungenes Menschenpaar .

w

Zu unsecec % xmanpceis (taqe
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Im Ronmnhlatt der vorliegenden Ausgabe er¬
scheint die 6: Fortsetzung des spannenden Kri¬
minalromans „Primeln in der Nacht "

, mit dem
wir eine unterhaltende Prei e *rage verbinden
Die Aufgabe besieht darin , dl « Namen der Per¬
sonen festzustellen , die zu der Einbrecherbande ,
genannt die Primeln , gehören . Wir laden alle
unsere Leser zur Beteiligung ein und bitten
zu diesem Zweck die Fortsetzungen des Romans
recht aufmerksam zu lesen .

und rwar ein Erster Prci » von Ji SO.- » und
20 Preise zu Je Ji 10.—.

Pen kür die Beantwortung der gestellten Frage
notwendigen L5stingsschein veröffentlichen wir

in unserer Ausgabe vom 9. Januar . Wir bitten .

Auflösungen rnir unter Verwendung dieses

Scheines einzuschicken und im eigenen Inter¬

esse nic ht vor Erscheinen des Komanblattes

vom l <i . Januar . Schlußtermin kür die Einsen .

(hingen ist Freit « je, di r 22. Januar 1T32 .

O&adische . Jkesse

Altbewährt bei Störungen derHorn -uVfer-
w dauungsorgane u bei Stoffwechsel -

Krankheitentf cmntjp
Brunnenschriften durch da « iBrunnenschriften durch das

Fachinger ZentrafbUro , BgrlintßWW 8 . Wilhelmstr . SB
CrhllUich in Minoraiwauerhandiungtn , Apotheken, Drogerien «itw.

•owi« ia Karlsruh « bei Bahm & Bassler , Zirkel 80. Tel Zbö .



Badifche Presse / Samskag -Ausgabe Samstag , den 2. Januar 1932.

Neujahrsmahnung des bad . Slaalspräsidenlen
„Achtung vor öen Anderen, aber in erster Linie Selbslverlranen und Gottvertrauen".

Beim Nrujahrsempfang im V - dischen Staats -
Ministerium entbot im Anichluii ' an eine Rede des Herrn Pro -
fe | | or Dr . Wehrle von der Technischen Hochschule Karlsruhe über
die Ursachen der Weltwirtschaftskrise , über die wir an anderer Stelle
berichten ,

Staatspräsident Dr. Schmitt
die herzlichsten Wünsche zum Jahreswechsel . Nachdem der Staats -
Präsident zunächst hiuaewiesen hatte auf die Richtigkeit der These
der Reichsregierung : Unbedingte Abwehr jedes I n f I u-
tionsgedankens und jedes Inflationsversuches , gleichviel
welcher Art und welchen Grades , führte Dr . Schmitt weiter aus :

Mir obliegt es nun , Sie , meine Damen und Herren , am Beginn
des neuen Jahres zu begrüben und zugleich im Ausblick auf

'
den

eben begonnenen Iahrcsabschnitt Glück- und Segenswünsche zum
Ausdruck zu bringen . Wenn einmal , so ist gestern der Abschied von
einem alten Jahre vielen nicht schwer gefallen . Ist doch mit 1931
ein sorgenvolles , schweres Jahr zu Ende gegangen , das aber trotz
allem nicht ohne Lichtblick gewesen ist. Wenn ich ein solches gleich '
kam erfreuliches Moment feststellen darf , ist es die einmütige
Geschlossenheit , mit der sich weiteste Volkskreise im Willen zur Hilfe
in der Not geeinigt und das Trennende zurückgestellt haben 8urch
die alles versöhnende Liebe zum Nächsten . Mit
Genugtuung und Freude darf ich allen denen danken , welche die
Notgemeinschaft unterstützt und damit ein wertvolles Werk gemein -
samer Caritas haben zum Segen werden lassen für Tausende be¬
dürftiger Glieder unseres Volkes . Nicht Technik, nicht Wissenschaft ,
nicht Gold — nein , alle diese nur in Vereinigung mit Liebe —
oder kurz gesagt :

Nur die Liebe bringt die Menschheit als Menschheit vorwärts .
Augenpolitisch buchen wir als günstig das Hoover - Moratorium ,

die Atempause des Stillhalteabkommens und gewisse Grundlagen
in den Gutachten des Wiggin -Ausschusses und des beratenden Sonder -
ausschusses . Aber : Es mug uns noch weiter gelingen , die Schuldlüge
zu beseitigen und die Reparationen als eine der Hauptursachen
unserer Weltkrise und der deutschen Krise in ihren Grundfesten zu
erschüttern .

Die Finanzen des badischen Staates waren und sind in
Ordnung ,

trotz der Schwierigkeiten , welche in allen Ländern des Inlands und
Auslands bestanden und bestehen . Unsere Rotgesetze haben ihren
Zweck , das künftige Eintreten von finanzieller Unordnung zu ver -
hindern , im wesentlichen erreicht .

In dieser ernsten Ciunde , wo tyr Vorhang vor einer dunklen
Zukunft noch geschlossen ist. möchte uns bange Sorge beschUirtyn vor
den komm -nden Ereignissen . In weiten Kreisen des arbeitenden und
des arb . itslos gewordenen Volles geht die graue Sorge um die
Notdurft des Lebens ; der Wirtschaft erscheint der Boden schwan-
kend, auf dem sie leben soll : die Verflechtungen mit den übrigen
Ländern und Völkern , ohne die ein gesundes Wirtschaften überhaupt
nicht denkbar ist . sind in höchstem röafp gestört und niemand weiß
wie künftig die Wechselwirkungen ausgehen werden , nv che die Völ¬
ker in ihren wirtschaftlichen Bestrebunaen verbinden . Von ma ch r
Seite wird nun die wirtschaftliche Not und die Unsicherheit der Zu -
kunft bcnlltzt . um den gewaltsamen oder auch nicht gewaltsamen
Sturz alles Besehenden der staatlichen Ordnung , des wir ichaft-
lichen Systems , de' geschichtlich gewordenen Kultur für eine nahe
Zeit in sichere Aussickit zu stellen : nicht ohne Erfolg wird eine Lethar -
gic' in weiten Volkskreisen erzeugt , als stünden wir vor unnbä ' der -
lichen Entwicklungen und müßten wir wehrlos und ohne Selbstbe -
stimmung den kommenden Dingen verfallen .

Nachrichten aus dem Lande.
Kreis Karlsruhe .

3 Durlach -Aue , 1. Jan . (Gefährlicher Sturz von der Leiter .)
Bei dem Versuch , in eine elektrische Lampe eine Birne einzuschrauben ,
stürzte der etwa 26 Jahre alte Maler Wilhelm K r a m e r aus
Durlach - Aue von der rutschenden Leiter so unglücklich ab , dah er
eine schwere Armzersplitterung erlitt .

Kreis Heidelberg .
r . Sinsheim , 31 . Dez . (Aus dem Gemeinderat .l Den Pächtern

stadteigener Grundstücke wird in Berücksichtigung der Zeitveihält -
nisse ausnahmsweise ein Rabatt von 10 bezw . 5 Prozent gewährt ,
wenn die Einzahlung bis zum 31 . Januar bezw . 29. Februar 1932
voll erfolgt ist. Für spätere Zahlung wird kein Rabatt gewährt . —
Die Mieten für städtische Wohnungen werden gemäß der letzten Not -
Verordnung einschließlich der Neubauwohnungen um 10 Prozent der
Friedensmiete gesenkt , sofern die Miete nicht bereits 19 Prozent
unter der Friedensmiete lag .
Kr !s Baden .

_
+ Rastatt , 1. Jan . (Guter Besuch der landwirtschaftlichen Win -

terschule .) Seit diesem Herbst sind auch Mädchen zum Besuch der
landwirtschaftlichen Winter schule zugelassen . Ent -
gegen den Erwartungen haben sich verhältnismäßig viele Schülerin¬
nen zum Besuch gemeldet : viele konnten wegen Platzmangel und
Nichterreichung der Zulassungsaltersgrenze keine Ausnahme finden .
Insgesamt sind es 64 Schülerinnen , die sich auf fast sämtliche Orte
des Bezirks oerteilen ; die meisten stellen Sandweier , Nieder »
d ü h l und R a st a t t Diese unerwartet hohe Schülerzahl wird
die Forderung mitbringen , den Unterricht aus dem bisherigen be -
scheidenen Rahmen zu nehmen und ihn auf breitere Grundlage zu
stellen .

Kappelrodeck . 1 . Jan . ( Gaumusikfest 1SA2. 5 Unsere Musikkapelle
wird im Sommer 1932 das 59jährige Stiftungsfest begehen . Im
Zusammenhang mit dieser Feier wurde sie auf dem Delegiertentag
in S t a d e l h o f e n mit der Durchführung des Gaumusitfeftes be-
auftragt . In einer vorbereitenden Sitzung hat der provisorische Aus -
schuß als Termin für dieses Fest den 20. Juni festgelegt . Damit sich
die teilnehmenden Kapellen über die Wintermonate in den Proben
auf das Preisspielen vorbereiten können , gingen die Einladungen
bereits vor Weihnachten den einzelnen auswärtigen Vereinen zu.
Sicherlich wird trotz der schweren Zeit die Beteiligung eine recht
große werden , denn Kappclrodeck ist dafür bekannt , daß es Feste gut
zu organisieren versteht . Als Preise sind wertvolle Andenken in Aus -
ficht gestellt .

Kreis Freiburg .
Freiburg , 39. Dez . (Spielplan des Stadttheaters Freiburg .)

Dienstag , 5 . Januar : „Die Blume von Hawai " ; Mittwoch : ,,Aida " ;
Donnerstag : Die Journalisten "

: Freitag : „Zum goldenen Anker " ,
Samstag : „Zigeunerbaron "

: Sonntag , nachmittags : „Martha " ,
abends : „Im weißen Röhl "

; Montag : „Zum goldenen Anker "
(Volksbühne ) ; „Ist das nicht nett von Colette ?" .

Kreis Lörrach .
* Todtnau , 39 . Dez . (Vorbildliche Hilfsbereitschaft .) Eine

vorbildliche Hilfsbereitschaft zur Linderung der Not zeigen die hiesi-
gen Einwohner und die Geschäftswelt . Nachdem die Bäcker und
Metzger einen erfreulichen Anfang durch Bereitstellung von Brot
und Fleisch gemacht hatten , haben sich auch der Konsumverein durch
einen Betrag von 399 Mark in Form von Gutscheinen zu je 1 Jt
und der Todtnauer Einzelhandel durch den Betrag von 65 Jt in
Form von Gutscheinen zu je 50 Pfg . angeschlossen . Der Schwarz -
waldverein konnte aus seinem Familienabend durch Verkauf der
Landesnotabzeichen den Betrag von 67 Mark , der Frauenverein
einen solchen von 43 Mark und zwei Kinderfreunde durch Veranstal -
tung eines Märchenfilms einen gleichgroßen Betrag zur Verfügung
stellen . Auch aus dem Ausland erhielt die Notgemeinschaft ansehn -
liche Beträge . Schließlich ist sowohl durch die Caritas wie durch die
Sammlung der evangelischen Gemeinde eine große Anzahl von
Lebensmittel zugeflossen .

Kreis Konstanz.
— Immendingen . 31 . Dez. (Spende für die Altveteranen .) Der

hiesige Kriegerverein konnte keinen Altveteranen . Kriegsbeschädigten ,
deren Hinterbliebenen und anderen bedürftigen Mitgliedern zu
Weihnachten wieder über 509 RM . an Geldgeschenken zukommen
lassen , die z. T . vom Bad . Kriegerbund und z. T . von den Mrt -
gliedern und Gönnern des Vereins aufgebracht wurden .

- - ■ ' j.

Gegen Husten,Heiferkeit , Katarrh bewährt
Kaisers Brust- Caramellen

mir den 3Tannen
Erhältlich fn
Apotheken , Drogerien und wo Plakate sichtbar

Konstanz . 39 . Dez . (Der Mittelschulabbau in Konstanz .) Der
Stadtrat Konstanz hat beschlossen, das Ministerium zu ersuchen , nichtdie Zeppelin -Oberrealschule , sondern das Realgymnasium als Voll -
anstatt beizubehalten . Die Erhaltung der Mädchenoberrealschule als
Vollanstalt soll vom Ministerium verlangt werden .

) ( Konstanz , 31. Dez . (Hauptversammlung des Schwarzwald -
verelns . ) Die Hauptversammlung des Badischen Schwarzwaldver -
eins findet am 4 . und 5 . Juni 1932 hier statt . Der Hauptansschuß
hat vorbehaltlich der Genehmigung der Hauptoersammlung be-
schlössen , den Mitgliederbeitrag von 6 Mark auf 4.59 Mark herab -
zusetzen.

Der erste Brand im neuen Jahre.
Freiburg i. Br ., 1 . Jan . Heute nachmittag gegen 14 .39 Uhr

wurde der zweite und dritte Rettungszug der Freiwilligen Feuer -
wehr nach dem Eckhause Zähringerstraße —Rennweg gerufen , wo im
fünften Stock des Anwesens Restaurant „zur Stadt Wien " ein
Zimmerbrand ausgebrochen war . Das Feuer entstand , soweit
bisher festgestellt werden konnte , durch Explosion eines
offenbar überheizten Ofens und dehnte sich rasch auf
zwei benachbarte Zimmer und den Speicher aus . Die vom Brand
betroffenen Räume waren vom Personal des Restaurants bewohnt .
Den Flammen ist das gesamte Mobilar zum Opfer gefallen . Zwei
Zimmer sind ganz ausgebrannt . Nach 1 -̂ stündiger Löschtätigkeit
konnte die Feuerwehr wieder abrücken . Durch ihr rasches Eingreifen
war ein gefährlicher Dachstuhlbrand verhütet worden . Der Schaden
ist beträchtlich .

Empfindliche Stömng der Aheinschiffahrt .
Md . Kehl a . Rh ., 1 . Jan . Die beiden „Hantel " gehörenden

Schleppkähne , die , wie gemeldet , unterhalb des Petroleumhafens auf
einer Sandbank aufliefen , befinden sich immer noch an Ort und
Stelle . Das lecke Schiff muß zunächst völlig ausgepumpt und mit
Hilfe eines Kranes entladen werden . Da infolge der schwierigen
Bergungsarbeiten die Fahrtrinne vollständig ver -
sperrt ist , findet gegenwärtig zwischen Lauterburg und Straßburg
tein Schiffsverkehr statt . Bis die Durchfahrt wieder frei ist, müssen
die aus Richtung Lauterburg kommenden Schiffe vorläufig in den
Kehler Hafen einlaufen .

Nichts ist ver ^ hlter und falscher als solche Gedankengänge .
Noch niemals in der G sch -ch e ist e n B lk untergegangen ,

wenn es nichi sich selbst aufgegeben hat .
Fatalismus und Ge chchenlcssen ist nicht abendländische , vor afl . nt
nicht deutsche Art . Auch hier gilt das Wort , daß das Schicksal in
unsere eigene Hand gegeben ist und daß dem Mutigen , dem Krift -
vollen , der mit Gottvertrauen die Dinge der Welt zu meifVin ge¬
willt . der Erfolg nicht fehlen wird . Jedenfalls ist die R . gierung
qewillt — und auch in der Lage — und f-st entschlossen, mit allen ,
ihr übrigens ausreichend zur Verfügung stehe" den Machtmitteln le-
den Versuch zur Störung der Ordnung odr des
Friedens oder jeden Versuch einer Verfos ^ ungs »
wid ^ ' -' keit int 6* eine rfidfHtf ' s ' os an e r it i ^ e ^

Besondere Aufmerksamkeit wird die Regierung der zunehmenden
Verrohung des politischen Kampfes

in Wort und Schrift zuwenden und keines der Mittel unbenutzt las -
sen, welche ihr der Herr Reichspräsident selbst durch seine Notver -
ordnungen zur Verfügung gestellt hat . Mit besonderem Nachdruck
wird die Regierung einschreiten gegen falsche und alar -
mierende Nachrichten , die geeignet oder sogar bestimmt sind,
die Bevölkerung grundlos zu erregen , die öffentliche Ordnung oder
die Sicherheit des Ganzen oder der Einzelnen zu gefährden und die
zur Gesundung der wirtschaftlichen , finanziellen und politischen Ver -
Hältnisse von Reich und Land getroffenen Maßnahmen zu stören .

Wir sind überzeugt , daß alle besonnenen Volksgenossen — und
das ist die überwiegende Mehrheit des Volkes —, daß insbesondere
auch die weltanschaulichen und ethischen, , neuerdings lebendiger wer «
denden Kräfte im Volke jenes Ziel der Regierung . Ordnung und
Frieden zu erhalten , vorbehaltlos unterstützen — nötigenfalls durch
die Tat .

Uns hebt in dieser Stunde das Bewußtsein von Kraft und
Stärke der organisierten deutschen Volksgemeinschaft , des Staates ,
des deutschen Reiches sowohl wie der deutschen Länder .

Die Reichsregicrung wird umso stärker sein, je geschlossener
die Länderregierungen hinter der Reichsregierung stehen .

Reich und Länder werden , wenn anders sie sich ihrer schicksalhaften
Aufgaben bewußt sind, auch die kommenden schwierigen Tage be-
stehen , wie sie auch in ferner und naher Vergangenheit Zeiten höch -
ster Not und Sorgen bezwungen haben im Vertrauen auf das
eigene Recht , die innewohnende Kraft und den Segen de- Höchsten,
in dessen Hand die Schicksale der Völker der Erde ruhen .

Und wenn wir in Einigkeit und Geschlossenheit , in Vertrauen
aus unser Recht , die Ordnung im I n n e r it finden und nach Außen
unseren Wille * zur Zusammenarbeit der Staatten würdevoll , aber
mit Nachdruck und Zähiakeit wahren , drrnn werden wir , und das
sei unser aller inniger Wunsch an der Schwelle des Jahres 1932,
diejenige Freiheit erreichen , deren ein großes Volk bedari und deren
wir leider noch in mehrfacher Hinsicht ermangeln müssen . Dann
wird das deutsche Volk und das deutsche Reich einer besseren Zu -
kunft entgegengehen und wieder geachtet dasteben als ein Hnrt des
Rechtes , der Freiheit und der abendländisch christlichen Kultur .

Also vorwärts und aufwärts
mit der Losung : Achtung vor dem Andern , aber in er »
ster Reihe Selb st vertrauen und Gottvertrauen !

von

Dr . Auyust Bassermanns letzte Fahrt.
Mannheim , 1 . Jan . Nur eine verhältnismäßig kleine Zahl
Angehörigen und Freunden hatten sich am Silvesternachmittag

im Mannheimer Krematorium zusammengefunden , um Abschied zu
nehmen von der sterblichen Hülle des Generalintendanten Dr .
August Bassermann . Er , der in Karlsruhe seine letzten Lebensjahre
verbracht hatte , hatte den Wunsch geäußert , in seiner Vaterstadt
Mannheim zur letzten Ruhe gebettet zu werden . Für die badische
Regierung war Gerichtspräsident Dr . U n g e r e r - Karlsruhe , für
die Stadt Mannheim Bürgermeister Dr . Wallt , Bürgermeister
B ö t t g e r , für das Nationaltheater Mannheim Intendant Maisch
erschienen . Ferner ließen Deutscher Bühnenverein , Bühnengenos -
senschaft Karlsruhe , Generaldirektion des Badischen Landestheaters
und Militärvereine Kränze am Sarge niederlegen . Nach einem
einleitenden Musikstück hielt Stadtpfarrer Dr . Ho ff - Mannheim
die Trauerrede , die unter dem Motto : „Unser Leben währet siebzig
Jahre . . ." stand . Bis zu seinem letzten Lebenstage habe Dr . Bas -
sermann gearbeitet , um sich innerlich zu veredeln . Mit der An -
dante aus der Fünften Symphonie Beethovens „Fahr wohl die
goldne Sonne . . ." versank der Sarg langsam in die Tiefe .

Barsches Lanfleslhealer0|MÄ . m
SPIELPLAN

vom 2.—10. Januar 1932.

Am LandestSeater :
Sametag . 2 . Januar : * C 12 . Tb . -Gem .

1401—1500. Tanilbäuscr . Von Wagner ,
w —22.45 (6.30).

Sonata «.
'S. Januar : Nachmittags : Der

gestiefelt « Kater . 15— 17 (2 .20) .
Abends : * G 13. Tb . -Gem . 1301 bis
1400. Der Rolenkavalier . Von Ri¬
chard Strauh . lg bis gegen 22.80
(6.30).

Montag . 4 . Januar : * B 14. Tb . - Gem . 8
701—800. Salome . Von Richard

j Straub . 20- 21 .45 (8.30 ) .

von
Bildern

.
,u . Photographien ]

i geichrnackvoll u.prompt j

^GeschwisrerMooSj
Kaiseritr . 107

Dienstag , 5. Januar : 5 E 13 . Tb . -Gem .
2. S . -Gr .. und 401—500. Nina .
möbie von Bruno Frank . 20— 22
( 3.50).

Mittwoch . 6. Januar : Nachmittags : Han¬
sel n « d Grctel . Hieraus : Die Pnv -
vensee . 15—17 .30 (8 .501 .
Abcnds : Aiiber Miete . Gastspiel der
indischen Hindn -Gruvve Udan Slian -
Kar . 20 bis gegen 22.30 (5.70) .

Donnerstag . 7. Januar : •* D 15 (Don -
nerstaamiete ) Tb . -Gem . 1 . S .- Gr . u.
1001— 1100. Schwengels . Schwank
von Fritz Peter Buch . 20 bis nach
22 (3 .50) .

Freitag . 8. Januar : * F 14 (Nrettaa -
mielei Tb .-Gem . 101— 2( 0 und ">01
bis 600. HanncleS Hlnimellahrt
Traumdichtnn «, von Gerbart Sanvt -
mann . 20 bis gegen 21.30 (3.50) .

Scheiienberg
's 20 Jahre jünger

genannt Expiepäng
gibt ergrauten Haaten ihre natürliche Farbe

wieder

H . BIELER
Karlsruhe — Kaiserstraße 223

Versand nach auswärts .

Singer-
Nähmaschinen

Erleichterte Zahlungsbedingungen .

S

Ersatzteile .
Nade 'n Oel ßarn .

Reparaturen

Singer itölunaichinen
AKtien -ßeseirschait

Karlsruhe .
KaiaeratraBe 205 .

SamStag . 9. Janaar : * G 14. Tb . -Gem .
801—900 und 1501 —1550. Im weifte «
Röhl . Singspiel von Ralph Benadko .
20—23 (5.70 ).

Sonntag , 10 . Januar : Nachmitt . : 6. Vor¬
stellung der Sondermiete für Aus -
würtige : Die Prinzessin ans de « Seil .
Operette von Johann Strauß . 15.15
bis gegen IS (3.50) .
Abends : -fc C 13 . Tb .-Gem . 601—700.
Der Rolenkavalier Von Richard
Strautz . lg bis gegen 22.30 (6.30).

Im Städtischen » om - rtbanS :

Sonntag . Z. Jannar : * Oll « — Poll « .
Operette von Walter Kollo . 10.30 bis
22 (2.60) .

Sonntag . 10 . Jannar : * Oll «
19 .30—22 (2 .60) .

Poll « .

Auswärtiges Gastspiel :

Freitag . 8. Jannar . In Landau : Sie «»
iried .

Kartcnvorverkant : VorverkauISkallr de»
'jladiichtn VandeSttieaier » lel . 6288 In
der Städte Musikalienhandlung Fritz
Müller Eike Kotier , n Waldkti , jel 388
und Anskunstsstellk des VerkebrSveietns
Katkerktrafte 15» Zel 142(1 Higarien -
dandlung Fi Vriinnen Katleraller 2S.
Tel . 4 .151 und Kauim » nn Karl # « lalch » h.
Werdervlav 48 Tel 503 In Durlach :
MuNkbauS Karl Weib . Hanptktr. Zel . 458.
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Silvester - Neujahr.
Ein ruhiger Jahreswechsel .

Karlsruhe , den 2 . Januar 1832.
Die Silvesternacht stand in der Landeshauptstadt im Zeichen

grimmiger Kälte . Ein sternenklarer Himmel breitete sich übet die
Stadt und der Schnee atmete klirrenden «Jirost, als die Glocken droh»
nend ihre zwölf Schläge in die eisige Winternacht entsandten.

Stiller als je , ohne Ausgelassenheit, ja fast mit einem ernsten
Untertan , hat man diesmal — der Schwere der Zeit entsprechend —
die Wende des Jahres gefeiert . 2m Laufe des vorrückenden Abends
füllten sich dm Gaststätten, Restaurant und Kaffees, ohne dag es ju
den sonst üblichen „Ueberfüllungen" gekommen wäre . Die Muuk
spielte allerwärts zum Tanze auf und erst gegen die Mitternacht -
stunde wurde die Stimmung lebendiger , das Leben ungezwungener.

In den teilweise sinnvoll geschmückten Lokalen wurde das Tanz-
dein geschwungen . Da wollte man denn doch nicht versäumen, aus
ein paar Stunden die Zeitkrise zu vergessen . Aber der Silvester -
u?id Neujahrslärm verrauschte doch früher als sonst und allerwärts
blieb der reserviert vornehme Charakter während des Ablaufes der
Neujahrsfeiern gewahrt .

Zwischen 12 und 1 Uhr kündeten in den Straften einige
Kanonenschläge und bengalische Feuer den Beginn des neuen
Jahres an . Prosit Neujahrsrufe mischten sich in das Geknatter
hüpfender Frösche und krachender Schwärmer , doch viel schneller als
an vergangenen Jahreswenden wickelte sich diesmal der öffentliche
Feuerwerkszauber ab und die Polizei mugte nur in verhältnismäßig
wenigen Fällen einschreiten.

Die S i l v e st e r f e i e r im „Germania " hatte sich eines
sehr guten Besuches zu erfreuen. Trotz lebhaften Besuches und der
guten Stimmung der Anwesenden verlief das ganze Fest in den denk»
bar harmonischsten Formen .

Der Neujahrstag
verlies in der Landeshauptstadt rubig . Die Kälte erfuhr in den
ersten Morgenstunden eine ungewöhnliche Verschärfung. Die Queck-
silbersäule des Thermometers

'
glitt bis — 13 Grad ab und selbst

in den Mittagsstunden steigerte
'

sie sich nur bis auf — 8 Grad , um
am späten Abend wieder unter — 12 herabgedrückt zu werden. In -
folge der Kälte fiel die vorgesehene Vlatzmusik der Pylizeikapelle
au ? dem Schlokvlatze aus ; dafür wurde das Vormittagskonzert unter
Leitung von Musikdirektor Heisig durch den Südfunk übertragen .

Wintersport
jeder Art war auch in der Landeshauptstadt am Neujahrstage
Trumpf . Sonnenschein azurblauer Himmel und eine gleißende
Schneelandschaft gaben dem Tag das Gepräge . Man empfand diese
grimmige Kälte , zugleich die Reinheit und Trockenheit der Lusr
und die blendende Lichtfülle als etwas Außergewöhnliches nach
den düsteren, grauen Tagen um Weihnachten.

Mit besonderer und herzlicher Freude begrüßte und genoß unsere
Stadtjuaend den einzigartigen Wintertag an Neujahr . Für sie be-
deutete die geschlossene, pulvrige Schneedecke eine recht seltene und
ungewohnte Erscheinung. An jedem kleinen Hang , an einem künst-
lich angelegten , kurzansteigcnden Spazierweg in den Gärten oder
im Hardtwald sah man die Jüngsten der künftigen Wintersport -
gilbe im kleinen Schlitten „hantieren "

, mit flinken Rodeln herab-
gleiten und das Spiel mit fröhlichen Rufen begleitend.

Schon flotterer
Rodelbetrieb entwickelte sich im Stadtgarten .

Mehr als 150 jugendliche Rodler hatten sich hier eingefunden. Der
erhöht gelegene Uebergang vom Stadtgarten zum Tiergarten war
immerzu frequentiert von den ganz Jugendlichen , während die
Rodelbahn des Lauterbergs andauernd auch von fortgeschrittenen
Fahrern benützt wurde . Diese flotte Rodelbahn ging vom Brück-
chen am Lauterberg bis zum „Breiten Weg" im Tiergarten hinab .
Tags zuvor hatte die Stadtgartenverwaltüng die Rödelbahn her-
richten und den westlichen Rand der Bahn durch einen Bretterzaun
schützen lassen , um ein Abgleiten über die Böschunq unmöglich zu
machen . Mehrere Wagen Schnee wurden vom Schwarzwaldhaus
nach der Rodelstrecke verbracht, so daß diese in guter Verfassung war
und nur am späten Nachmittag teilweise vereiste . Wärter über-
schütteten die vereisten Stelle » mit Sand , so daß die allzu hurtigen
Abfahrten ein wenig abgebremst wurden : aus diese Weise nahm
auch niemand bei den vorgekommenen Stürzen Schaden.

Am Samstag wird die Eisbahn auf dem Stadtgarten -
fee hergerichtet. Das Wärterpersonal wird den stark verschneiten
See vom Schnee säubern , was am Neujahrstage infolge det
schwachen Eisdecke am Rande des Sees noch nicht möglich war .

Auf den übrigen Rodel - und Eisflächen der Stadt oder
unmittelbar in deren Nachbarschaft herrschte 5>ochbetrieb. Beson-
ders viele Sportler sah die Turmbergrodelbahn und die Schöll -
bronner Steige in Ettlingen .

Der Verkehr am Hauptbahnhof war rege. Die Sportler , die in
Scharen ausgezogen waren . verteilten sich gleichmäßig auf den
Nordschwarzwald ' und das Albtalgebiet . So zogen
sowohl Reichsbahn , wie Albtalbabn Nutzen von dem prächtigen
SKintertaq. und mit ihnen all« näheren und ferneren Ski» und
Rodelgelände.

Die Neujahrsfeier der badischen Regierung .
Anläßlich der Neujahrsfeier der badischen Regie -

rung , die wie alljährlich mit einem offiziellen Empfang verbunden
war . trug das Gebäude des Staatsministeriums Flaggenschmuck in
den Reichs- und Landesfarben . Die Feier selbst verlief in betont
schlichtem Rahmen . Der Empfangssaal im Staatsministerium war
mit Grün ausgeschmückt . Die Mitglieder der Regierung waren iämt-
lich erschienen . An der Feier nahmen teil die obere Beamtenschaft
der Landes - und Reichsbebörden. Vertreter aus Wirtschaft. Handel.
Industrie und Gewerbe. Die Neujahrsfeier wurde eingeleitet mit
einem musikalischen Vortrag des VoigtquartettS ^Mitglieder des
Landestheaterorchestersl .

Es folgte dann ein Vortrag des Hochichulprofessors Dr . Wehrle ,
der seinen Ausführungen vor allem Wirtschaftsfragen zu Grunde
legte und sich dabei lehr eingehend mit der Frage der Gold -
Währung befaßte. Der Redner lehnte dabei mit starkem Nachdruck
jeden Jnslationsgedanken und jeden Jnflationsversuch gleichviel
welcher Art und welchen Grades ab. So berechtigt auch viele Zweifel
an der Goldwährung seien und so ernsthast man auch den Umbau
unseres ganzen Geidinstem? wünschen könne , jetzt sei aber bestimmt
nicht die Zeit zu Währungsexperimenten , besonders soweit die Ge»
fahr damit verbunden sei . daß durch die notwendigen Umwertung ?-
Vorgänge das Vertrauen sowohl in die jetzige wie in die zukünftige
gestört werden könne und wir damit uns selbst einer der wichtigsten
wirtschaftlichen Grundlagen , nämlich der hohen Bewertung der deut-
schen Mark auch im Ausland , berauben.

Bei aller Auflockerung einer vielleicht zu fest gefahrenen Geld-
Verfassung dürfe man nicht soweit gehen , daß man sie zu einem
beliebig zu handhabenden Instrument macht , etwa noch gespielt von I
Politikern . Und wenn auch zugegeben sein möge , daß die Zweifel

am Geld ausgelöst wurden durch den Glauben an dem Zusammen-

hang zwischen Wirtschaftskrise und Währungsregelung , jo dürse doch
nicht vergessen werden , daß die liefere Ursache dieses Umschwunges
selbst zusammenhängen, ein System, indem die Währungsregelung
nur ein Teil war . In Luhe müßten die Vorteile einer Aerfderun«
der Geldverfassung geprüft werden , aber nicht durch nicht reiflich
Ueberlegtes dürfe das Gute gefährdet werden , das vielleicht in einem
neuen Gedanken sein könne .

Nach der Festrede entbot Staatspräsident Dr . S ch m i t t namens
der badischen Regierung den Erschienenen Gluck- und Segenswünsche.
Die Rede des badischen Staatspräsidentett finden unsere Leser im
badischen Teil dieser Ausgabe.

Mit einem abermaligen Musikvortrag lBrahms 'sches Streich -
auartett opus 51 Nr . 2 ) schloß der Festakt, worauf sich der Staats -
Präsident und die Minister in den Vorraum des Empsangssaales be¬

gaben, um die Glückwünsche entgegen zu nehmen.
*

Schlägereien in der Neujahrsnacht.
Die Neujahlsnacht in Karlsruhe verlief im allgemeinen ruhig .

Es wurden der ipotizei weder größere «Schlägereien, noch schwere .e
Verletzungen gemeldet. Nach Muie »nachi ivutoe ein 57 Jah ^e alter
Dachdecker von einem unbekannten Täter mit einem harten Gegen»
stand blutig geschlagen , sodaß ihm die Polizei einen Notverband an-
legen mußte. Gegen morgen wurden in der Weststadt von unbekann-
ten Tätern zwei Feuermelder gezogen , sodaß die Feuerwehr
Umsonst ausrückte.

In Durlick kam es gegen Morgen *u einer Schlägerei aus
dem alten Schmeinemnrkt, in deren Verla » ' zw^i Personen von
einem ledigen Bauarbeiter mit einem im Griff feststehenden Messer
leicht verlebt wurden . Der Tö' er wurde nnrübergebend sestgei^ m-
men. das Messer eingebogen . Kurz narfi Mitternacht wurde in der
Hauptstraße in Durlach ein lediger Pol ' ^pilchüler vnn einem di »
iekt noch unbekannten Täter mit einem Alobertaewehr » "hl f" fir«
liisiiaermeile in den linken geschossen . Gegen halb 5 Uhr
mu^te die Polizei in einem Lokal in der Ettlingerstraße in Dnrl ^H
einschreiten: drei Gäste mußten festgenommen werden. wapei die
Polizei Gewalt anzuwenden gezwungen war .

So wird das neue 4 Psennig-Slück aussehen

Di« Reichsregierung hat beschlosien, ein lupfernes 4 -Psennig -
Stück zu schaffen, um dadurch den Zahlungsverkehr mit Pfennig -
rechnung zu erleichtern und zu fördern . Der hier abgebildete, von
Tobias Schwab geschaffene Entwurf wird zur Ausführung ge-
langen . Das Kupferstück wird einen Durchmesser von 24 Milli¬
metern haben und im Betrage von zwei MillUnen Mark ausgeprägt ,
werden.

tz Unfälle. Am Mittwoch kam in der Karlstraße ein« led .
Arbeiterin auf dem Glatteis zu Fall und zog sich dabei eine Gehirn -
erschütterung zu . — Ein 58 Jghre alter Fuhrmann rutschte aus der
Treppe der Ortskrankenkasse aus und stürzte, wobei er sich einen
Oberarmbruch zuzog. Die Verletzten fanden Aufnahme im Stadt .
Krankenhaus . v

V lioff CdcoB. Heilte. EnrnStflö . findet ei « Bunter <8 « ( eil -
fchaftsabenl » mit Tanz statt . Mitwirkend : Rudolf Schmitt ,
benner und da« Orchester Otto Pinkus - Langer . (Stehe die
Anzeige).

Auszug aus den Ttaudesbiicheru Karlsruhe.
Todes '« »? Anton Gönner , Maschine!' m«wer . EW'mann , 62 Jahre

ag . :Sfoftnct Wilden man n . gxb . Katz . 85 Jto&re al . AMtroe reit Jakob
S2 ( i2 lt Sch >i etder , geb . OeHmaii»,Wittv« von Friedrich « chn>.id«r, Kutscher. Jahr « alt.

Jahreswende im Zeichen des Wintersports.
Glanzvolle Sporttage im Gebirge .

Diese Jahreswende wird den Tausenden von Wintersportlern
unvergeßlich bleiben . Eine in Schönheit übersteigert» Pracht des
Bergwinters wurde offenbar , dazu krönte der köstlichste Pulverschnee
in Halbmetertiefe den Silverster - und Neujahrstag , so daß man ohne
Übertreibung diesmal von einem Schwelgen in Winterlust und
Winterfreude sprechen kann.

Ueberall feierte der Skilauf und der Rodelsport um die Jahres -
wende förmliche Triumphe . Stahlblau wölbte sich untertags ein durch
lein Wölkchen getrübter Himmel über die Weite der Schneelandschaft.
Der weiße Teppich breitete sich gleichmäßig und formenschön über die
welligen Berghügel , die Halden , die Straßen und Waldsäume bis
hinab in die Kessel der Täler und schmiegte sich säuberlich hinein
ins Flachland des Rheintales . Einzigartig und von berückender
Schönheit entfalteten sich die Winterbilder der Bergforsten . Zaube-
ri >ch öffneten sich die Blicke in die Walddickichte der Hochgelände , die
nicht in dem fein stilisierten Schmuck des Rauhreifs , sondern in der
überwältigenden Schwere der S n e e f ü l l e sich zeigten.

Ungezählte Tausende verbrachten die Jahreswende im Gebirge !
die verlockenden Schneeberichte bewirkten eine Verteilung der sport-
treibenden Massen auf die verschiedensten Gelände des Hochschwarz-
waldes . Bevorzugt wurde der hohe N o r dsch w a rz w a ld . wobei
mitsprach, das er zum neuen Jahre die größte Schneehöhe des
Schwarzwaldes verzeichnete. DieSchneedecke ist hier auf 70 cm, teilweise
auf einen vollen Meter angewachsen , worunter sich zwei Drittel
stiebiger Neuschnee befinden. Da auch die Täler bis zu 20 cm Schnee¬
mächtigkeit erlangten , konnte die große Flut der Skifahrer schon von
den Bahnstationen aus auffahren und am Neujahrsabend gab es
Gelegenheit , in Schußfahrten durch den hohen Pulverschnee nach den
Talgründen niederzusausen.

Alle bekannteren 5)öhenhotels waren über die Jahreswende v̂oll
besetzt. Mehrere Gasthöfe sind bis 3 . Januar , ausverkauft . Die Masien-
und Notquartiere mußten voll in Anspruch g'enommen werden . Allein
über die Höhengefilde zwischen Badener Höhe— Hundseck— Grinde —
Mummelsee—Rühestein— Baiersbronn sind an Siloester und Neujahr

mehr al» »000 Skiläufer gekommen . Der tatsächliche Spottver -
kehr war weit größer, als früher — auf Kosten des weniger in
Erscheinung getretenen Krastwagenbetriebes .

Immerhin sind mehrere Dutzend Privatwagen und
über 10 Omnibusse auf die Hundseck , den Ruhestein und einigen
nachbarlichen Bergzentren vollbesetzt auf - und abgefahren . Die Hoch -
straßen waren sehr gut gebahnt . Zuletzt wurden noch am Silvester -
morgen Bahnschlitten mit einem Vorgespann von 8—10 Pferden im
Badener Höhengebiet, am Ruhestein und im Freudenstadter Skigebiet
eingesetzt . Noch im Januar werden die obersten Teile der von Bühl
aufziehenden Hochstraße durch Schneepflüge mit Raupen sch lep »
per gebahnt werden, um keinesfalls eine Stockung des Kraftverkehrs
eintreten zu lassen .

Ein beispielloser Betrieb entfaltete sich an beiden Festtagen auf
den Skiübungswiesen . Die Kälte war infolge geringer Windstärke
erträglich und mittags in der Höhensonne kaum empfindlich. Die
Temperatur bewegte sich in den Bergen zwischen —12 und —15 Grad .

— Durchgehende Wagen in den WintersportsonderzLgen. Wie
wir von zuständiger Seite erfahren , werden vom 31 . Dezem -
ber 1331 ab in den Wintersportsonderzügen Mann -
heim — Offenburg durchgehende Personenwagen zwischen
Mannheim und Oberbühlertal und zurück mitgeführt , wo-
durch das Umsteigen der mi » Wintersportgeräten ausgerüsteten Win -
tersportler auf dem Uebergangsbahnhof Bühl vermieden wird . Die
Wagen laufen in den Sportsonderzügen der Reichsbahn am Schlüsse
Es empfiehlt sich daher . daß die nach Oberbühlertal reisenden Win -
tersportler , sowohl auf dem Hinweg , wie auf dem Rückweg diese mit
entsprechenden Schildern versehenen Wagen benützen.

Schneeberichte .
Herren « lb <Rsch»nbiitt ».Talwirk «>: minus 9 Srad . 5 Ltm . Neuschnee.

Schneefall : Sli und Rodel lehr «ut.

Arbeitsgemeinschaft des Bad. Neuhausbesitzes
In Karlsruhe fand eine sehr stark besuchte Vertreterversamm -

lung der Arbeitsgemeinschaft des Bad . Neuhausbesitzes statt . — Im
Mittelpunkt der Beratungen stand der Vortrag des Herrn L.
H e e n k - Mannheim über „Neubesitz und Neuhausmiete " . Der
Redner machte u . a . die Feststellung, daß die Maßnahmen der
Städte und der Reichsregierung das Kernproblem unberührt lassen .
Die ungleichen Gestehungskosten der Hauser und die unterschiedlich «
Finanzierung bleiben unverändert bestehen , damit aber auch alU
Miete -Ungleichheiten, welche bei geschwächtem Einkommen den Mie»
ter ungerecht bedrücken und beschweren . Eine Lösung könne im In -
teresse der Mieter und der Neuhausbesitzer, nicht zuletzt aber auch
des Staates und der Gemeinden nur gefunden werden, wenn alle
Neubauten durch eine großzügige Umichuldungsaktion auf
gleichen Nenner hinsichtlich der Gestehungskosten und der Finan -
zierung gebracht werden, und wenn gleichzeitig durch Aussetzen der
Verzinsung der öffentlichen Baudarlehen die Festsetzung einer
Normakmiete ermöglicht werde. Diese Normalmiete müsse un-
ter allen Umständen die untere Grenze sein , un « r welche im Znter -
esse des Hausbesitzes und der Staatswohlfahrt nicht herabgegar-zi^
werden dürfe . Die Lösung des Neuhauswohnungsproblems auf die -
ser Grundlage würde eine einheitliche Neubaumiete -Re.ielung er -
möglichen und eine gleichartige Senkung der Mieten auf einen den
geringeren Einkommensverhältnissen angepaßten Stand gestatten.

Es wurde beschlossen, die Angelegenheit im Sinne der von
dem Berichterstatter gemachten Vorschläge weiter zu behandeln.

Der Vorsitzende , Leonhardt -Mannheim , konnte bei dem rei-
chen , sonstigen Bearbeitungsstoff immer wieder den einheitlichen
Willen aller Versammlungsteilnehmer feststellen , den bestehenden
Schwierigkeiten durch Aufbietung aller Kräfte und durch l !»?enlosen
und festen Zusammenschlußtatkräftig die Stirne zu bieten.

Besonders bedeutungsvoll war die Bildung der Reichs »
arb e ! tsge m e i nsch ä ft des Neuhausbesitzes, der sich die Ar-
beitsgemeinschaft Baden gegen Zubilligung zweier Sitze im Vorstand
«instimmig angeschlossen hat .

Filmschau .
= Vtadtsch» Vtrtrtlptele — KomertvanS . Hente ieainitt die Bo^ ü-

rttttq des herrlichen deutschen Groksilmes „Die Nibelungen " . i. fl»
schon dieser ftilm schon est hier gelaufen ist . baden ficli dir Badischen Licht¬
spiele entschlossen , ihre neu tiergestellte Kopie diesem Bilmes mit der
eigens hierzu geschriebenen Orivinalmusik laufen zu lassen

Nesidenz-Sickispicle Die immer rührae Direktion t/ieses vorbildlich ft<-
ff'törten KarlSrüber L °chtwieltbe«ters überraschte aai Silvesterabend ihr
Publikum nir einer beneistert aufgenommenen Neuerung . — Da et» doch
immer noch viele c-ibt , die sich ter eigenes Nnnd,sun ' aerät leisten können ,
und 5och cerade jeder an diesem Abend die Ansprache des Herrn Reichs-
Präsidenten turn Sindenbur̂ hören iroÖ 'e . kam d' e Dtre' tton die 'en
W >' n>chen « vor. Dai ' regulär tou 'erte Programm wurde geaen 1 IC lttit
unterbrochen rni die SR« '"« Hink 'enbura's vertragen . Da die v!»ch -r,>g«
nach dem eln«ie«rti en Ctarrll -Kilim . -Der Kongrev ian » N bei den
anderen Lickd »ielhäuiein aukergewittinl ch groh ist , werten die Stenden,i«
Lich sp' el« gezionngen sein, nach wenigen Tagen den Spielplan M «todern.
Der {film läuft alfo nur noch einige Tave .

In den Palaft-LIchlspiel -'n lSerrenftrabe III , gelangt a,n Sonntug. den
8. Januar 1882, auf » '«lachen Wunsch , noch etiwiual der Grok -Kultur Um :
„Italien II " zur Vorführung. D' e Vorstellung besinnt nrie üblich
um 11 Uhr . Jugendliche haben Zutritt . Der Ktlm in leiier gaN 'en Wertste
und in seinein Nert wurde bei seiner TrkwulfMrunv an d .efer ä .' efle
ausqiebig gewürdigt . Heute, wo so vielen Men'chen die Rene nach ,, ' ern
Lond ihrer Gehnwcht" durch Notverordnun ' usw. »ut Nnmögt ch' ei , <te«
macht ist . rann man nur enii>febleit einmal d-ieke K lm-Reiie nock Dianen
mitWmachen, »nmal diese Re ' se »u volkstirmUchen Preisen zu machen in .

„Der Herr Viirovorstcher".
Ei» Belli Ure »arl- Silm in den Palast- Lichilvlele».

Leber, Galle und Konto X sind die drei Dinge , die dem Bttrovor-
lieber Joachim Reißnagel das Leben schwer machen , lind wenn hinzu -
gesiiat wird , da « Brefsart diesen geplagten Bürovorsteher
spielt, so weiß man . das , man wieder einmal Gelegenheit hat , tüchtig ,u
lacken. Bressart beweist auch tu diesem , nach dem großen Lustlpielersvlg
von Bernauer und Oesierrcicher ..Konto X gedrehten Hilm „Der Herr
Bürovorsteber " , daß et ein Komiker von hoben Graden in . der alle Tpitl .
arten des Humors bis zur Bollendung beherrscht. Man -nun ihn als
Bürokraten sehe» . al -> Bereinsvorsi «>enden und schußligen Liebhaber , um
zu versieben , mit welcher toftitben Sicherheit er 'seine Pointen heran » zu -
bringen weiß. Sieben Bressart Hermann T !i i in i g als charmanter
N - chtkanwali . Alsred A b e l nie- nobler Hochstapler, die reizende
Maria Meißner , die lustige Margot W alter und das »iomi -
kerauartett Albert Paulis . Henrn Bender , Siegsried B e r i s ch
nn } Engen 91er . Tie flotte ^nlzeniernna drs witzigen Mannskri' tes
von Charlie !>!oellingboss. lag in den Händen von HaNs Behren » . Einen
einschmeichelnden Tango und einen slolten »vor steuerte Walter .« ollö bei .
„Der Herr Bürovorsteher " läuft iu den P a 1 a ft - L l ch t s p i e i e n.

Tages -AnzÄper.
IRäheres »ehe Im

Samstag , den 2. Januar 1SA2.
Landeoideoier . „Tannhänler" . 19—22.45 Uhr .
IscUiititrn : Meths Bauerntheater . .Jahrgang 1031 und 1»82"

, 20 Uhr
Bad. Lichtspiele — « » » .ertbaus : Die Nibelungen „ Siegsrted "

, IS und

Flrmen-Sverivereinlanng : Bunter Abend mit Neuiabrsball im Rest.
. .Friedrichshos " . 20. '.0 Uhr .

klarer . Turnverein 1846 : Weihnachtsfeier mit Tanz in der ..Eintracht " .
20 .15 Uhr .

(tnHee.tfatiuttl Roland : Das greße Lachprogramm ,
ttassee Mnsenm : Gesellschaftstanz ! Künstlerkonzert ,
tlatsee Odeo« : Bunter GeieUschastsabend mit » an ».
Ho ' el Roteo Hans : Tan, .
Res» LSwenrache« : Konzert.
Rcsidrni -Lichlipiele: Der Kongreß
Gleria -Palast : Der weiße Mansch .
Union - Theater : Ende der Welt .
Salast

- Lichtlviele: Der Herr BürovorKeber .
chaudurg: Der Draufgänaer.
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Weihnachtsfeiern.
Weihnacht« ! beim «lsah - lothringischen Frauenverein .

Äne heimatliche Weihnachtsstimmung zu schaffen, hatten die
Frauen alle neun Musen zu Gaste in das Künstlerhaus geladen .
Gleich zu Anfang versetzte die tüchtige Hauskapelle in ihrer färben -
frohen elsässischen Tracht mit einem Schlag auf elsässischen Boden .
Als Weihnachtsengel ernteten Frl . Loni Becker mit einem seelenvoll
betonten Weihnachtsgedicht und die kleine Margarete Kuhle -
m a i e r mit dem bekannten „Hab Sonne im Herzen " stürmischen
Beifall . Frau R . -A . Knod weckte mit ihrem selbstversahten Ee -
dicht : „Ich hatt ' einmal ein schönes Heimatland " wehmütige Er -
innerungen an die schöne Jugendzeit im Elsah . Im Gesang hatte
der Verein in der bekannten Konzertsängerin Frl . Hilde Paul u s
eine erste Kraft gewonnen . Der dunkle Timbre ihres klangvollen
Mezzosoprans kam insbesondere in dem Lied ,JD schöne Zugendtage "
aus 'dem Evangelimann von Kienzl zur vollen Wirkung , während
sie in dem „Christbaum " aus den Weihnachtsliedern von Cornelius
und dem als Dreingabe gespendeten „Eretel " von Psitzner ihre gute
Schule in der Stimmbehandlung erweisen konnte . In der Pianistin
Frl . S e i b o l d fand sie eine hochkultivierte anschmiegsame Beglei -
terin . Einen besonderen Genuß bereitete allen Gästen das
Doppelquartett des Liederkranz , gebildet von den Herren Abt
alt und jung , Schwytz , Haas , Schwall , Breuning , Biller und Diener ,
das sich in liebenswürdiger Weise zur Verfügung gestellt hatte . Das
war alte Karlsruher Sangeskultur ! Welcher Wohlklang in Forte ,
welch verhauchende Weichheit im Piano ! Welche Ergriffenheit in
den Weihnachtsglocken von Sonnet , welche Frische in den beiden
Volksliedern , die Nacht von Abt und Künstlerblut von Jung . *

Auch die Bühnenkunst war mit kleineren ernsten und heiteren
Bühnenwerken vertreten . Aus echtem Weihnachtsgeist heraus war
der szenische Prolog von Christian Schmitt , „Die Weihnachtsboten "

,
geboren . Dieser lauterste aller elsässischen Heimatdichter , der auf
dem Karlsruher Friedhof ruht , war wie kein anderer berufen , der
heutigen Zeit die frohe Weihnachtsbotschaft zu verkünden und durch
weihevolle Worte der Liebe , des Friedens und der Versöhnung alle
Herzen zu erheben . Frl . Lilo L e i m b a ch als Christengel , Frl .
Gretel Becker als Engel der Liebe , Frl . Käte Riehm als
Friedensengel wußten den tiefen Gehalt der Dichtung , den Wohl -
laut der Verse völlig auszuschöpfen , während Herr R . Boesen
als Knecht Ruprecht mit seinem launigen Vortrag bei groß und
klein reichen Beifall fand . Die Lieder hinter der Bühne (Vom
Himmel hoch und O , du fröhliche ) sang Frl . Paulus mit tiefer
Empfindung , auf der Violine von Frl . M . Hofmann ausdrucks¬
voll begleitet . Die Witwe des Dichters und seine Tochter , die der
Ausführung beiwohnten , werden sicherlich diese Wiedergabe als des
teuern Verstorbenen würdig empfunden haben .

In eine andere Sphäre führten die verschiedenen Tanzstücke,die von der Tanzmeisterin ^
Cilla Herrmann erdacht und ein -

studiert waren und was bei einem Frauenverein nicht verwunder -
lich ist , ein hingebungsvolle Ausführung fanden . Als elsäss. Bauern¬
buben und - mädchen konnten die Damen Bäumstieger , Becker ,
Buchmüller , Hofmann , Kechajoff , Knod und Riehm
in den Bauerntänzen von Merkling jubelnden Beifall einheimsen .
Der Tanz muhte natürlich wiederholt werden .° Eine Ueberraschung , und zwar eine köstliche, war das reizende
Puppentanzspiel im Himmel , zu dessen Rahmenhandlung HerrR . B o e s e n den Text verfaßt hatte . Dem Weihnachtsmann wurde
die Wahl schwer, welchem Pllppchen er den Vorzug geben sollte : Dem
aänsel

und Gretel (Dorit Schenk und Helga H u b e r ) oder dem
pielührchen in der Hutschachtel (Waldtraut Graf ) : dem Bieder -

meier -Pärchen ( Greta Äoos und Marlis Hugo ) : oder dem
Bauernpüppchen (Doris Hugo ) : dem Matrosenduo ( Süsel Baum -
stieger und Hildegard Steinhuder ) : oder dem Holländerpaar. . . . guterletzt dem

Frau Knod ) ,
»Ig hatten . Und wie wurde

von allen getanzt , so voll Grazie , Liebreiz , Feschheit , Schalheit und
bizarrer Komik . Der Puppenengel (Frau S t e i n h i l b e r ) und
der Weihnachtsmann ( Herr Boesen ) konnten mit den Leistungen

mantel " von A . Bischofs. Mochte auch die Fabel des Stückes nicht
gerade neu sein , so wußte die hervorragende Darstellung unter der
Spielleitung des Herrn Ludwig Becker die Charakter - und
Situationskomik so kräftig zu unterstreichen , daß ein überwältigen -
der Lacherfolg nicht ausbleiben konnte . Wo das elsäss. Theater
auftritt , da verschwinden die Sorgen und Nöten des Alltags . Ieder
von ihnen ist ein Typ . Wie echt Herr Ludwig Becker als eiser -
süchtiger Ehemann und Frau Anna Becker in ihrer Empörung
übern den Maidleschmecker . Oder Herr Jules D o e r i n g als gut -
mutiger Jockel , der von nichts weiß , und Herr Rung als tä " nifch =
schlauer Familienfreund , der Schneidermeister Rodler mit seiner
qeduldigen Harmlosigkeit und Herr Wilhelm Becker als energischer
Polizist , uno schließlich, und nicht zum letzten Frau Rung als
geschwätziges , verliebtes Dienstmaidl , das um keine Antwort , um
keine Ausrede verlegen ist .

Den ergreifenden Abschluß des Abends bildete ein lebendes
Bild : eine Lothringerin (Frl . Riehm ) und eine Clsässerin (Frl .

ihrer Puppen vollauf zufrieden sein .
Aiies Vorangegangene aber übertrumpfte

Elsässische Theater Karlsruhe mit dem Schwank
lich das

r Pelz .

bürg " .
Wahrlich ein guter Stern stand über diesem Weihnachtssest . Wie

die erste Vorsitzende Frau Dr . Carnier sagte : ein Volk , das solche
Erinnerungen pflegt , solche seelischen Kräfte in sich birgt , wird auch
diese Krisenzeit überstehen und seine Erneuerung vollenden . Trotz
alledem ! ' R . V.★

Weihnachtsfeier des Stahlhelm und de« Bundes Königin Luise.
Die Ortsgruppe Karlsruhe des Stahlhelm und des Bundes

Königin Luise - veranstalteten zunächst am Sonntag , den 2Ü . Dezem¬
ber . im überfüllten Löwenrachen - Saal eine für die Kinder bestimmte
und auch fast nur von ihnen bestrittene Weihnachtsfeier , deren Zweck
nach den schönen Begrüßungsivorten der Vorsitzenden des Luisenbuil '
des , Fräulein Kiefer , es war , den Kindern etwas von echtem
Weihnachtsfrieden zu vermitteln . Das glückte denn auch vollständig .
In bunter Folge wechselten Gedicht - und Gesangsvorträge der Kinder
mit gemeinsamem Gesang von Weihnachtslredern , turnerischen Vor -
führungen der Scharnhorstjugend , Tanz - und Weihnachtsspielen
und endlich trat auch nachher Weihnachtsmann persönlich auf ,

ab
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frohem Lachen begrüßt , aber auch etwas gefürchtet . Jedoch der alte ,liebe , gute Weihnachtsmann zeigte sich doch wieder von seiner besten
Seite und teilte seine Gaben an frohe Kinderherzen aus , die dann
dankbar und zufrieden nach Haufe pilgern konnten .

Am Mittwoch , den 23. Dezember , folgte dann im großen Saale
des Kühlen Krug die Feier für die Erwachsenen . Sie war gedacht
als öffentliche Veranstaltung , an der auch andere teilnehmen soll-
ten , die sich Stahlhelm - und Luisengeist verwandt fühlen . Eröffnet
wurde die Feier mit dem feierlichen Largo von Händel , welches die
Karlsruher Standartenkapelle der Nationalsozialisten ausgezeichnet
zum Vortrag brachte . Daran schloß sich an ein Chorgesang des
Luisenbundes „Vom Himmel hoch , da komm ich her "

, ein von Fräu -
lein Lorbeer zu Gehör gebrachter Vorspruch und zwei sehr bei -
fällig aufgenommene Liedvorträge von Frau P f i st e r e r „Winter -
nacht " und „Heimkehr "

, wobei ihr Fräulein Stammler eine
sichere Begleitung auf dem Klavier war . In seiner Begrüßungsan -
spräche wies der Ortsgruppenführer des Stahlhelm , Dr . L i e n a u,
darauf hin , daß eine Weihnachtsfeier des Stahlhelm nichts gemein
habe mit der Demagogie kirchenfeindlicher Veranstaltungen . Der
Redner übermittelte gleichzeitig für den Bund Königin -Luise die
Grüße an die Versammlung und dankte den Damen des Luisen -
bundes in herzlichen Worten für die treu « Zusammenarbeit mit dem
Stahlhelm sowie für die Hilfe , die sie dem sozialen Hilfswerk des
Stahlhelm haben zuteil werden lassen . Auch auf die in dem Sozial -
werk tätigen Kameraden dehnte Dr . Lienau seinen Dank aus .

Noch eine ganze Reihe künstlerischer und unterhaltender Dar -
bietungen trugen zur Belebung des Abends bei , so drei ausaezeich -
nete Violinvorträge von Fräulein Dorner , ein fein auf die Zeitver¬
hältnisse abgestimmter GedichIvortrag von Fräulein von Lauter ,

und seine Nöte . Die einfache , schlichte Handlung stellte weiter nichts
dar als eine unruhige Frontnacht im Schützengraben , in die dann
doch ein kleines Lichtlem weihnachtlichen Friedens hineindringt .
Aber gerade durch die Einfachheit und Natürlichkeit , mit der die

zwei

jter , nickt zuletzt auch WM , . » _ MW I
kapelle der Nationalsozialisten , sowie die Tylophon - Soli des Herrn
Regner , der wieder hervorragende Proben leiner Kunstfertigkeit
ablegte . Im Mittelpunkt des ganzen Abends stand das von Franz
Aicher verfaßte Theaterstück .Weihnachten an der Westfront "

, wel -
ches mitten hineinführte in das große Erlebnis des Frontkampfes

wmm i
druck noch durch das mit einfachsten Mitteln angewandte technische
Beiwerk , welches eine Vorstellung von der Unruhe einer Frontnacht
gab . Ganz überraschend gut wirkten die ebenfalls von Franz Aicher
entworfenen Szenenbilder , die einen echten Schützengraben un »
einen Unterstand vorzauberten , aus dem dann ergreifend und weh -
mutig das „Stille Nacht , heilige Nacht " und „Nach der Heimat
zieht 's mich wieder " erklangen .

*

Weihnachten im Gesangverein Concordia C. ö ,
Am 2 . Weihnachtsseiertag veranstaltete die Concordia im Ver »

einsheim Nowack ihre Weihnachtsseiern und zwar am Nachmittag
für die Zugend und am Abend für die Erwachsenen . Den Kindern
war eine besondere Gabe beschert . Sie durften von Wolfförstcrs
Marionettentheater den „Froschkönig " sehen und das war für die
Kleinen etwas ganz neues . Heller Jubel und strahlende Kiider --
äugen waren der schönste Dank für all das Gebotene . Natürlich
zeigten auch die Concordiakinder in Lied -Musik - und Gedichtvorträ -
gen , daß sie etwas gelernt haben . Alle Darbietungen der Kleinen
und Kleinsten waren vortrefflich gelungen . Zunächst sei genannt
der kleine Artur Daum , der am Flügel sehr beachtliche Leistungen
bot . Hertha Simon , Schülerin von Frau Dietsche . spielte ebenfalls
ihr Weihnochtsstück mit großer Fertigkeit . Das Töchterchen des
Mitgliedes Schwall spielte anmutig ein Violinsolo , begleitet von
Artur Daum . Der kleine Klaus Tolle sagte ein herziges Gedichtch.' N,
ebenso der kleine Gerhard Rentier . Ilse Köhrer zeiate am
Flügel , daß sie im Klavierspiel sehr weit vorgeschritten ist. Günther
Kopf sagte mit einem netten Gedichtchen das Erscheinen des Weih¬
nachtsmannes an . der dann auch für jedes Kind ein kleines Geschenk
brachte . Dem Vergnügungsleiter Franz Kopf gebührt ein be¬
sonderes Lob .

Die Weihnachtsfeier der Erwachsenen brachte ein
künstlerisches Programm . Die ausgezeichnete Hauskapclle eröffnete
den Abend mit einem Weihnachtsstück . Herr Otto Horn begrüßte
in Abwesenheit der beiden Präsidenten die Erschienenen in herzlich-
ster Art , mit trefflichen Worten auf die Bedeutung des Abends hin -
weisend . Martha Hermann brachte in hervorragender Weise
einen von Karl Seizer gedichteten Prolog zu Gehör . Der Chor des
Velins erlang sich mit glänzend gesungenen Weihnachtsliedern den
reichen Beifall der Zuhörer . Kurt Hurrle , der treffliche Künst -
ler wartete mit einer Klavierbearbeitung von Lifzt . Ouvertüre zur
Oper „Tannhäuser " auf , seine große Kunst ins hellste Licht rückend.
Fritz Rennio , der prächtige Tenor fang Lieder und Arien von Mo -
zart und Karl Maria von Weber . Seine künstlerischen Leistungen
waren wie immer über jedes Lob erhaben . Karl Regner , der
vielseitige Musiker , erntete mit seinen Tylophonvorträgen stürmi -
schen Beifall . Unter Leitung des Chordirektors L e ch n e r sang der
Männerchor Volkslieder von Sonnet und Cilcher mit tiefem Empfin -
den . Otto Horn nahm im Verlause des schönen Abends die Ehrun
langjähriger Mitglieder vor . Für jeden Geehrten fand er tref
liche Worte des Dankes der Concordia .

Zu Ehrenmitgliedern wurden ernannt : Josef Winter «
singer und Heinrich Würth . Die S che ff e l p l a ke t t e der Con --
cordia erhielten : Wilhelm Mayer sen. und Ludwig Reff . Letzterer
wurde auch mit dem Ehrenbrief des Deutschen Sänger -
bundes für 50jährige Sängertätigkeit und mit der goldenen
Ehrennadel des Badifchen Sängerbundes ausgezeichnet .

Für 25jährige Aktivität erhielt Ehrendiplom und gol¬
dene Sängernadel Wilhelm Braunagel , Kaufmann .

Das Ehrendiplomfür 25jährige Passivität wurde
den Herren Ernst Hahn , Wilhelm Fleckenstein und Max Schneider
oerliehen .

Für 15 j ä h r i g e Passivität erhielt Herr Karl Muser
das Ehrendiplom . Emil Bindschädel wurde vom Badischen Sänger -
bund mit der silbernen Ehrennadel für LSjährige Bundeszugehörig -
keit ausgezeichnet . Eine stattliche Anzahl Sänger konnte , wie jedes
Jahr , das Sängers las erhalten als Dank sür - ihre Pflichttreue zrrConcordia .

Ein kräftiges Sängerhoch beschlob die schön verlaufene Ehrungund den offiziellen Teil des Abends . Szr .

Statt besonderer Anzeige ,
Tieferschüttert machen wir Freunden ond Be¬kannten die traurige Mitteilung , daß heute nacht

1 Uhr mein Innigst ^eliebter Gatte , unser lieber Va¬ter , Bruder , Onkel und Schwager

Johann Spies
Oberpostsekretär

nach kurzem , schwerem , mit großer Geduld ertrage¬nen Leidien im Alter von 50 Jahren sanft entschla¬fen ist . ( 15948)
Karlsruhe , den 1. Januar 1932.

In tiefer Trauer :
Babette Spies
Hellmuth Spies
Hans Spies .

Die Beerdigung finidet am Montag , den 4. Ja¬
nuar 1932. 1 Uhr nachmittags , von der Friedhof -
kapelle aus statt .

Trauerhaus : Wolfartsweiererstr . 5. Halls 10.

Ct $ o4 £ ifUu # 6
©tlinOc abführend und wasiertretbend , cntterntn H( dl « Harns««» aal
dem Körper. «San» überraschend« lirsolge werden berichtet. 1 Schachirl
«ausreichend für I - 2 Monate ) M . 1J» . In Apotdeten.

Vorrätig : Ludwig - Wtlhelm -Avotbeke . — Siadtavotheke .

icn helle innen !
iuM . Tnwu. Tce
Preisbroschüre durch
Wohlleben & Weber
W. m . b. H.. Berlin
W . 80 49. ( A 115831

Todes -Anzeige .

Am Freitag früh verschied nach langer schwerer
Krankheit und eben vollendetem 70. Lebensjahr , mein
lieber Gatte , unser lieber Vater . Großvater . Bruder ,
Schwiegervater , Schwager und Onkel

Eduard Kunz
Reichsb .-O . -Sekr . !. R.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Frau Barbara Kunz^ geb . Simon .

Dia Beerdigung findet am Montag , den 4 . Ja¬
nuar . mittags 12 Uhr statt (15941)

Trauerhaus : HenneberffStr . 6L

Plsrde - marKte
Kranksurt a . M .

4. Januar ,
8. Februar .
7. März ,
11. Avrtt .
0. Mai .
0. Juni 1932.

Landwirtsch . Halle .
Der Handel Sonn ,
tags verboten .

Nerzen
7 Stück . 5X2 . dunkle
Zucht : . , mit Stallimg .
iot billig 511 verlaus .
Offerten unt . R1306
an die Bad . Press « .

Zu verdauten

Antike Möbel
billig , u verkf . <12173)
Waldsir . 32, Htb ? ., V .
9 - 12 und 2—5 Übt .
Prüll . Zparherd « mit
Garantie . 15 % Nachl ..
aiinft . Raten , ebenso
schön. Kohlenb , schiv..
gut erhalt . . Blumen -
str . 11 . part . *

6/30 Fiat
STnbr. Roadster . 8000
» Im . . Mod 514.

Pein . Kork (Bad . ) .
(22299a )

Damenrad , wie neu ,
S5 Herrenrad zu W.
Jrion , SctviittenTtr. 4l >.

(SW1S49 ,

fitUM
mit (träft . Saal ,
Nebenz . u . gutgeh .
Metzgerei in Vor .
ort v . Karlsruhe ,
ist a . 1 . Mai 1982
an nur tüchtigen ,
kautioiisf . Metz -
ger n . Wurstler

m verpachten .
Auaeb . u . J15958
an die Bad . Pr .

Ski -Schuhe
t neu. bill. ZU

lhelmslr . 16 . II .
(FW1ZK1)

Immobilien

Wer baut mit,
Ein- od . Doppelhaus?

15-18000 Mk.
auf 1. Hyvotbek (große
Landwirtschaft ! sofort
ocsucktt . Angebote unt .
MWSSa an d . B . Pr .

In günstiger Lage ist noch ein billiger
Platz abzugeben für Pauivarer . Vauaeld
kann bei 10% Eigenmittel zu 4,8 % mit Zins
und Tilgung beschafft werden .

Offerten unter Nl .M7 an die Bad . Presse .

Metzgerei
mod . einger .. in gt . Lage »» giinst . Bed . zu
oerpachten . An « , unt . SW 1362 an d . Bd . Pr .

EIN WAHRES GLUCK

500 Mark
gesucht . Gute Möbel
stcherbeit und Zins ,um von Selbftkreber .

Angeb . unt . *>.2 .!*m
an die Badifche Presse
Filiale Hauptpost .

Miinöto
XügunQSboMn

auch f . Hypothekenab¬
lösung , zu etwa 1 %
Zins durch die ISI6969

Bausparkasse
Sckivahcntrene A »G .,'Hefchäftssielle : ttarls ,
ruhe . Kriegsftr . 24«.

Vertreter gelacht .

Wer möchte fein Geld
sicher anlegen ?

Tuche a-uf I . ??ebr .,Mar ; iti . » vrtl ca .
15 000 » fori

an 1. Stelle auf ein
gutes Anwefen mit
Garten in der West-
stadi . Offerten unter
^ .D .g« ! an Sie » ad .
Press « Ml . Hauptpost .

Hl . 2500 -
geg . vriina 1. Svvoth .,
aus erstkl . »leschästs -
Haus . 15 000 M Steuer -
wert . tj piinktl . Zins ,
zabler fiii sofort »u
leihen gesucht Angeb .
it . H . €>. 981 an Bad .
Presse Fit . Hauptpost .

Amtliche Anzeigen

MWeMMMilW.
ES ivtrd darauf aufmerksam gemacht , dah

am 1. Januar 1932 der

Hypotheken -Zins
für das vierte Bterteljahr 1931 fällig ist.Wer nicht Gefahr laufen will , den vertrag ,
lich festgesetzten (trhöhungszins und sogar die
Kosten eines Zahlungsbefehls tragen zu müf «
fen , sorae fiir pünktlich « Zahlung .

Auch derjenige , welcher ständige Zablnu - s -
auweiinug gegeben hat , den Zinsberrag von
seinem Girokonto abbuchen zu lassen , mutz
selbst dafür sorgen , dah volle Deckung f ' ir
den ganze « Zinsbetrag rechtzeitig vo ' Händen
ist : Tiilzahlungen werden im Hypothekenner .
kehr nicht angenommen : bei nicht oder nicht
geniigender Deckung mutzte auch hier — in
vollem Umfange — Erhöhungszins und
Mahnverfahreii angewendet werden .

Es wird bei dieser Gelegenheit wicde ' k' olt
daraus hingewiesen , datz zu keinem Källig .
keitstermin eine besondere Mahnnna ergeht ,
datz vielmehr ieder Schuldner den sällw ^n
Hypotdekenzins pünktlich zu zahlen bzw . selbst
sür volle Deckung anf feinem Girokonto re <?»t-
zeitig zu sorgen hat . (15543)

Sildbaiierischs Bau-Sparkasse
Bad Utörishofen « . G . m . b . M,

gewahrt billige Gelder zum Neubau und
Kaus von Eigenheimen , sowie Um - und
Erweiterungsbauten . Mit unverbindlich .
Vorschlägen dient die ( FH8220
Generaluertrelung in Karlsruhe I. B.
Putlitzstr . 7. — Seriöse Vertreter gesucht .

Versteigerungen

Trrtttorhriofo werden rasch und preiswert angefertigt m »er WlWMZ-icuueruneje Drucken » » . Tbl «,garte « iBadisch « Presse ) /

ist die kleine Anzeige auch für die
Tiere ! Wie sollte Flock sein Frau¬
chen wieder finden , wenn er es ver¬
loren hat ? Wie findet Barry einen
neuen Herrn , den er beschützen darf ,wenn die kleine Anzeige ihre Hilfe
versagen würde ? Das Leid der
Hundewelt wäre nicht auszudenken .

Wegen HaushaltSauflösung versteigere ich am
Samstag , den 2. Januar 1932 jn Beiertheim .

Breiteftratz « 68. Eingang Hof . um 2 Uhr .
komplette Küche , Wohnzimmer . Tchlaszimmer .
Betten . Schränke . Sofa >ind Se ^ el . Gasberd .
wtz. Email -Kohlenh „ l Spielt .. Oese » . Komm .

KutsMagenu . KmscherLturee u .maniei
Div . Pferdegeschirr
kästen , div . Damenkleider . Schne
Bilder . Klicheugerät « und andere
leiten mehr .

und Putzzeug . Futter
etdernäiimasch .

Kleinta -
(15775)

AuKtionshaus schwer . Tel . 4652
Kren , Kratz « 8.

Gröbt « « nkti - nshall « «m PlaK «.

Mn-M .-Mlteigcriing.
Die Gemeinde Jsfe hei « versteigert am

Montag , den 4 . Januar 1982, vormittags
10 Uhr beginnend , in ihrem Gemeiudewald
Distrikt Ii , Niederwald : 165 & eftmcter Kor «
lenlanghol , von 2.30 Kstm . abwärts . (22279a

Zusammenkunft bei der Landitratze Rastatt .
Kehl beim Einlaus des Wittwegs in die
Landitratze .

Auszüge werden nur auf Verlangen aus .
gefertigt . (22279a )»

Jssechei « . den 28. Dezember 193L
Der Kemeinderat .

Oesterle .

siammMMimig .
Die Gemeinde Schutterwald versteigert am

Montag , den 4, Januar 1902 . vormittag »
10 Uhr beginnend , im diesiährigen Hiebschlag
folgende Stammhölzer : (22280a *

67 Eich« » I .—IV . Klasse , zus . 82 Fstm .
58 Eimen . IIL —V . Klasse , zus . 83 Kstn, .6 Prien . IV . und V . Klasse , auf 2 Fftm .
j Birke « . IV . und V . Klasse , zus . 1 Fstm .
steigerungsliebhaber werden hierzu böfl .

eingeladen . Zusammenkunft im Hiebschlag .
Wawhüier Winkler zeigt das Holz aus Ber »

langen vor und hält auf schriftliche Befiel »
luna Listen bereit . (22280« !

Schutterwald , den 28. Dezember 1931.
G «me !nderat .
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Süddeutschland schlägt Norddeulschland mit 3 :2 Toren (ZU)

Zum neuen Jahr .
Bon Dr. Th. Lewald,

Präsident des Deutschen Reichsausschusses für Leibesübungen .
Vor einem Jahre beklagte ich die Rothes deutschen

Sports , der damals in seinen Kreisen mindestens 200000 erwerbs¬
lose Jugendliche hatte . Heute sind es mehr als 700 000 und einschlich -
lich der Erwachsenen mehr als 1,5 Millionen erwerbslose Turner
und Sportler ; in einzelnen Gegenden sind 40, ja sogar bis 60%
aller Mitglieder arbeitslos .

Was muß für eine ungeheure Kraft und ungebrochene Elastizität
in unserer Bewegung ruhen , dag sie trokdem den ganzen Betrieb
aufrecht erhält ! Natürlich mit großen Einschränkungen, natürlich
auch mit Lücken, aber im Kerne unversehrt.

Mir oerfügen im Deutschen Turn - und Sportab -
eichen über einen ausgezeichneten Gradmesser ihrer inneren
!ebenskrast. Im Streben um dies Abzeichen wirkt nichts anderes als

der Drang , eine vielseitige Durchschnittsleistung zu erreichen und zu
beweisen. Dies Abzeichen steht außerhalb aller Sensation und aller
Politik . Mit Genugtuung stellen wir fest , daß die Zahl der Bewerber
trotz der Not nicht gesunken ist, ja wir wissen , daß viele Arbeitslose
gerade hier Aufrichtung und Lebensmut gewonnen haben.

So heißt es, den Sport weiter hochhalten, nicht trotz der Not ,
!
andern wegen der Not . Den Sport aufgeben , hieße uns
elbst und unsere Zukunft aufgeben . Wir wollen und

wir dürfen der Jugend nicht die Freuden und Vorteile rauben , die
aus der Pflege gesunder Leibesübungen erwachsen . Ich meine hier
Vorteile körperlicher und seelischer Art , kurz , alles wirklich innerliche
Glück , das Leibesübungen jedem bescheren können , nicht etwa mate-
rielle Vorteile . Im Gegenteil : nie muß die rücksichtslose Reinhal -
tung des Amateürbegriffs entschlossener erzwungen wer-
den als in der Notzeit , die . wie wir wissen , auf allen Lebensge-
bieten Verführungen bringt . Hier muß ein Gebiet des reinen Jdea -
lismus der Jugend erhalten bleiben , sonst tauscht sie für kümmerliche
Groschen und ein schlechtes Gewissen ihre beste innere Kraft ein.

Ich stehe nicht an , auch in der heutigen Zeit reiche Unterstützung
der Leibesübungen aus öffentlichen Mitteln zu fordern , und betrachte
es als nationale Schwäche , wenn die deutsche Öffentlichkeit sich
leider nur zu oft ohne Prüfung die gehässigen Argumente des Aus -
landes zu eigen macht , als hätten wir in den vergangenen Jahren
mit Sporteinrichtungen Luxus getrieben.

Auf keinem Lebensgebiet haben wir verhältnismäßig so geringe
Aufwendungen gemacht , auf keinem Erziehungsgebiet sind wir der
deutschen Jugend soviel schuldig geblieben und mit keiner Einrichtung

12000 Zuschauer im Mannheimer Stadion.
Vereine auf dem Posten sind , auf den sie das Vertrauen der Mit -
gliedschaft gestellt hat . nur das eine Ziel im Auge, der Jugend , dem
Volke

^
der Heimat zu dienen.

Wir haben im verflossenen Jahre ein gutes Stück Weg zurück»
gelegt und Manches erreicht Einiges schwebt noch, so die Gast -
st ä t t e n f r a g e . Hoffentlich sind auch darin unsere Schritte noch
erfolgreich.

Größer wird die Arbeit für uns alle in den kommenden Wochen
und Monaten , denn nicht tatenlos dürfen wir zulehcn , daß weite
Kreise unseres Volkes. 60 Prozent unserer Mitglieder , ohne Arbeit
sind . Da gilt es . fest zuzupacken und zu helfen. In den Städten und
Dörfern stelle man sich den Notgemeinschaften zur Verfügung . Vor
allem sollen die Turn - und Sportvereine einzel oder noch
besser gemeinschaftlich zu Gunsten der Winterhilfe Wohl-
tätigkeitsveranstaltungen machen , wie dies erfreulicherweise schon
von manchen Stadtausschüssen mit recht beachtenswertem
Erfolg geschehen ist.

Dann ist ein Weg vorhanden , der noch recht vielen Vereinen

unbekannt ist. Die Reichsregiernng hat Mittel zur Verfügung ge»
stellt , um arbeitslose Jugend von der Straße wegzubringen. Führer ,
gehet auf die Arbeitsämter und laßt Euch die Unterlagen dort ge-
den . Ihr könnt auf diese Weise Euerer Jugend Arbeit ver ' cha sen
und sie der Volksgemeinschaft zu

' ühren , Freizeiten und Arbeitslager
nennt man derartige mchrwöchentliche Betätigung der Ju ' end .
Spielplätze , Weghauten können erstellt und in Uebungs-
stunden für Turnen und Sport , sowie Vortragsabenden kann viel
gelernt werden.

Wir dürfen und werden auch trotz Rotzes in der Forderung von
Mitteln bei Staat und Gemeinde nicht nachlassen Man versucht , die
bisher schon unzureichenden Mittel noch mehr zu kürzen . Wir wollen
überall für die Sache , die wert ist, daß man um sie kämpft , kräftig
eintreten .

Gesunde , glückliche und arbeitsfrohe Menschen zu erziehen, ist
unser Ziel . Es zu erreichen sei unsere vornehmste Pflicht auch im
Jahre 1932. .

W i r glauben an die Zukunft unseres Volkes !

Süddeulschlands Futzballsieg.
Der Kampf gegen den NorSen in Mannheim .

sind für das Volk soviel wirkliche Ersparnisse erzielt worden als mit
dem Sport - und Spielplatzbau . Das auf jenen Grünflächen
erworbene Gefundheitskapital ist das einzige, das uns nicht geraubt
werden konnte .

Roch heute entbehren zahlreiche deutsche Großstädte ein Hallen-
schwimmbad . Neunzehntel Deutschlands können 8 Monate im Jahre
ihren Bürgern nicht die Wohltat eines Schwimmbades bereiten .
Würden wir mit dem Bau von Schwimmhallen, Spiel - und Sport -
Plätzen noch weiter systematisch vorgehen , so könnten Millionen
überflüssiger Krankheitstage oermieden Millionen Reichsmark an
Kurkosten gespart werden . Mit den Kosten eines einzigen Kranken-
bettes kann man die Pflege eines ganzen Fußballplatzes bezahlen.
So halten wir an unseren alten Forderungen fest : Tägliche Turn -
stunde . Spielplatzbau , Führerbildung , Deutsche Kampfspiele und auch
an der Pflicht zur Teilnahme an den Olympischen Spielen .

Der Aufbau des deutschen Volkes geht über den Weg turn - und
sportgestählter Jugendkraft Ein gesunder und mannhafter Bürger ,
eine kräftige, deutsche Frau und Mutter sind unser Ziel .

Badens Sport in der Notzeit.
Von Johann Schimpf ,

Lorsitzender des Badischen Landesausschusses für Leibesübungen
und Jugendpflege.

Bittere Not herrscht auch in der Südwestmark unseres lieben
Vaterlandes , dem unsere Arbeit , unser ganzes Sinnen und Denken
gilt ! Und gerade deshalb ist es unser Herzenswunsch an der Jahres -
» ende , daß im kommenden Jahre alle Führer unserer Verbände und

Die Fußball -Begegnungen zwischen Süd - und Norddeutsch -
l a n d sind bereits zu einer Tradition gewort̂ n , die mit Recht von
beiden Verbänden weiterhin gepflegt wird . Wenn diesen Treffen
auch a ' s reinen Freundschaftsspielen nicht ganz die Bedeutung son-
stiger Repräsentativkämi 'fe beigelegt wirt , so geben sie immerhin
die Möglichkeit , neue Taient ^ zu erproben und den Weg zu ebnen .
Von diese ? Gelegenheit hat Süddeutschland' diesmal ausgiebig Ge-
brauch gemacht . Vor ein Verteidigungstrio mit internationalem
Ruf , wurde eine Läuferreihe und ein Angriff gestellt , der sich zum
Teil e-ft - -.4 H« Snor " nx-dienen mußV Ks war ein Kr^eriment
das manchen zwar gewagt erschien , das sich aber gegenüber dieser
norddeutschen Vertretung

"
bswährte . Denn der süddeutsche Sieg

Hnn * ny in JWcre und ist selbst in dieser ^ oh? vollem * verrieni .
Selbstverständlich blieben manche Wünsche offen , wobei der glatte
gefrorene Boden eine besondere Rolle spielte. Aber im allgemeinen
kann man mit der Leistung unserer Vertretung recht zufrieden fein .
Daß der jugendlich? süddeutsche Sturm nicht auf Anhieb ein ver»
ständnisvolles Kombinationsspiel liefern würde , war zu erwa ". en ,
dafür glänzte er aber durch famose Einzzlleistunaen und vorzügliche
Ballbehandlung . Ueberraschend groß war das Interesse , das man
in Mannheim diesem Spiel entgegenbrachte. d,?nn rund 12 000 Zu»
schauer hatten sich in dem schneebedeckten Stadion eingefunden, wo-
mit auch finanziell das Treffen zu einem Erfolg wurde.

Wie sie spielten.
Daß die süddeutsche Verteidigung .dk Stärke des Südens dar -

stellen würde , stand von vornherein fest. K r e ß im Tor ist noch
immer von einer Sicherheit , die von wenigen deutschen Torhütern
erreicht wird . Dazu kommt als Verteidiger Schütz , der sich allen
Situationen gewachsen zeigte und eine taktisch überaus kluge Partie
lieferte . Er verstand sich recht gut mit seinem Nebenmann Burk -
Hardt . Der Brötzinger zeigte sich ebenfalls in einer guten Ver-
fassung . ? n der Läuferreihe überragte der Frankfurter Eintracht -
mann Grämlich , der unheimlich arbeitete . Dasselbe gilt von
H e r g e r t , während B r e tz , n g nicht ganz die Form seiner Neben-
leute erreichte. Ueberhaupt ist der süddeutsche Erfolg nicht zuletzt
dieser beweglich und klug spielenden Läuferreihe zuzuschreiben . Die
Sturmsührung hatte man dem jugendlichen Conen übertragen .
Er ist bestimmt ein Fußball -Talent , dem nur noch die völlige Reise
und nicht zuletzt die Routine fehlt. Hier bewährte sich in erster Linie
der Schweinfurter R u e h r , ein vielversprechender Stürmer , der eine
besondere Beachtung verdient . Langenbein kam erst dann richtig
zur Geltung , als er nach dem Wechsel in die Milte ging . Walz und

Die Wiener BerufsslHbattspieler in Osfenburg.
Offenburg / Kehl / Lahr — W .A .C. Wien 1 : 5 (0 : 2) .

(Eigener Bericht der Badischen Presse.)

Das Auftreten der bekannten Wiener Mannschaft be-
deutete für Osfenburg ein sportliches Ereignis ersten Ranges , wes-
halb es nicht verwunderlich ist, daß etwa 8—4000 Zuschauer von
nah und fern herbeigeeilt waren , um die Wiener Fußballkunst am
Neujahrstag zu bewundern . Die Mannschaften traten sich in folgen-
der Aufstellung gegenüber :
W .A .C.

'
Hiden

Meier II

Meier l

Kopf

Jany
Müller

Löwinger!>nge
iltlHilt

Sesta
Kubesch

Gottwald Huber

Roß
( Kehl)
Bauer

teitzahr )
Welti
( Kehl)

Köppert
(kehl )

Müll
(Kehl)

Barall
(Lahr )

Seigel
(Osfenburg)
Merz

(Osfenburg)
Künstle

(Osfenburg)
Die 1 . Halbzeit stand fast durchweg im Zeichen der Ueberlegen-

heit der Gäste , während die kombinierte Mannschaft nur zeitweise
gefährlich werden konnte . Eine schöne Torgelegenheit läßt Kopf-
Lahr gleich zu Beginn aus . Den schwachen Schuß macht Hiden im
Herauslaufen unsqädlich. Immer wieder muß Künstle in böchfter
Not eingreifen und macht die bestgemeintesten Schüsse der Wiener
mit verblüffender Sicherheit zunichte . Eine schöne Vorlage von
Meier > kommt zu dem ungedeckten Halblinken Gottwald . der
aus nächster Nähe unhaltbar einsendet. Kurz vor der Pause w ll
Seigel -Ossenburg eine Flanke de» Wiener Linksaußen abwehren , der
Ball prallt unglücklicherweise in entgegengesetzter Richtung ab und
landet in der linken lorecke.

Nach der Pause treten die Einheimischen mit veränderter Mann -
schast an ; in der Verteidigung wurde Göppert -Kehl durch Heitz II,
Lahr , ersetzt, während Mushase n-Kehl für Heitz- Lahr im Sturm
«insprang . Diese Umstellung bedeutete ohne Zweifel eine erhebliche

Schwächung der Verteidigung ; denn kurz nach Wiederbeginn kamen
die Wiener zu zwei weiteren Erfolgen in kurzen Abständen. Ein
Vorstoß von Kops -Lahr endet mit einer schönen Vorlage zur Mitte ,
doch der Jnnensturm ist nicht zu Stelle, , so daß der Ball am leeren
Tore vorbeirollt . Die Gäste spielen nun etwas verhalten , denn die
Einheimischen kommen sichtlich mehr auf , ohne jedoch einen erfolg-
reichen Torschuß anbringen zu können . Dagegen gelingt den - Gästen
im Anschluß an einen Eckball durch den Linksaußen Huber das 5 . Tor .
Ein Strafstoß von Kopf-Lahr kommt vor das Wiener Tor . Hiden
läßt den Ball fallen und der nachsetzende Roß kann das Ehrentor
eindrücken .

Die Wiener führten ein richtiges L e h r s p i e l vor , das seinen
propagandistischen Zweck voll und ganz erfüllt hat . Diese ? Spiel
von Mann zu Mann war derart bestechend , daß man aus dem Stau -
neu nicht mehr herauskam . Der Sturm versuchte allerdings , den
Ball durch übertriebene Kombination bis ins Tor zu tragen , so daß
die Verteidigung vielfach rettend dazwifchenfahren tonnte . Hiltl
hatte mit seinen Schüssen , die meistens nur knapp ihr Ziel verfehl-
ten , reichlich Pech . Schade , daß Hiden nicht zur Entfaltung seines
ganzen Könnens gezwungen wurde ; die wenigen Schüsse meisterte er
mit bekannter Sicherheit.

Es war von vornherein zu erwarten , daß der K r e I s l i g a -
gegner bei dieser erstklassigen Mannschaft nicht viel zu bestellen
haben würde. Trotzdem zeigten einige Spieler überragende Leistun-
gen . Künstle bildete im Verein mit Merz eine schwer zu schlagende

tintermannschaft
. Der nach der Pause eingesetzte Verteidiger Heitz-

ahr reichte an die Leistungen seines Vorgängers Göppert -Kehl
nicht heran . In der Läuferreihe arbeiteten Seigel und Bauer -
Osfenburg unermüdlich, während Welti auf ungewohntem Posten
nicht recht zur Geltung kommen konnte . Der schwächste Mannschasts-
teil war der Sturm , der in dem Lahrer linken Flügel und dem
Mittelstürmer Roß einigermaßen befriedigen konnte .

Schiedsrichter Mülle r -Beiertheim leitete das faire Spiel
sicher und korrekt .

H ö r n l e lieferten ebenfalls ein recht brauchbares Pensum . Als
Mannschaftseinheit war der Süden so seinem Gegner klar überlegen.

Norddeutschland hatte eine Mannschaft aufgestellt, die,
von einigen wenigen Spielern abgesehen , nicht über Durchschnitts-
leistungen hinauskam . Das gilt in erster Linie von dem norddeut-
schen Angriff . Für diese Stürmerreihe war die süddeutsche Deckung
ein kaum zu schlagendes Bollwerk. Es fehlte das ideenreiche , schnelle
Spiel , mit dem inan bestimmt zu dem einen oder anderen Erfolg
noch gekommen wäre . Daß auf der Läuferreihe die ganze Wucht des
süddeutschen Angriffes lastete, dient zur Entschuldigung der mangeln-
den Aufbauarbeit . Zusammen mit der Verteidigung hatten die nord-
deutschen Läufer alle Hände voll zu tun . um eine nach höhere Nieder-
laqe zu vermeiden , die durchaus im Bereich der Möglichkeit lag.
Ueber Durchschnitt standen beim Norden nur Risse und die drei
Kieler Ohm. Widmayer und Ludwig. Sie allein konnten aber diese
klare Niederlage nicht verhindern .

Aus dem Spielverlauf .
Süddeutschland erschien mit der angekündigten Elf , während der

Roiden noch einige Umstellungen vorgenommen hatte . Dörfel vom
H .S .V . spielte rechtsaußen Mdmaner -Holstein Kiel halblinks und
sein Klubkamarad Ohm als Mittelläufer . Die Mannschaften traten
also wie folgt an :

'S ü d d e u t f ch l a n d : Kreß-Rotweiß Frankfurt ; Schütz-Ein -
tracht Frankfurt , Bürkhardt -Germania Brötzingen ; Hergert -F .K.
Pirmasens , Bretzing-Waldhos, Gramlich-Eintracht Frankfurt ;
Langenbein -V .s .R .

'
Mannheim Hörnie -Phönix Ludwigshafen , Conen«

F .V . Saarbrücken , Ruehr -Schweinfurt , Walz-S .V . Waldhof.
Norddeutschland : Blunk -H.SV . ; Risse-H.S .V , Lagerquist-

Holstein Kiel ; Lübke -Holitein , Ohm-Holstein, Mahlmann -H .SV . ;
Dörfel - H .S .V .. Ludwig-Holstein, Noack- H .S .V ., Widmayer - Holstein ,
Lakenmacher -Union Altona .

Schiedsrichter : Wingenfeld -Fulda.
Bereits in den ersten Minuten zeigte sich eine leichte Feldüber -

legenheit der Süddeutschen, wenn auch ihr Angriff noch nicht recht
in Schwung kam . Conen verlegte • sich allzusehr aus Einzelaktionen
und vernachlässigte dadurch die Zusammenarbeit . So wurde es ^u-
nächst der norddeutschen Abwehr allzu leicht gemacht , gegnerische
Angrisse rechtzeitig abzustoppen. Aber auch der norddeutsche Stnrm
kam gegen die süddeutsche Abwehr nicht zur Geltung . Unermüdlich
war diese tälig . iinmer wieder schickte sie die Angriffsreihe auf die
Reife. Norddeutschland wurde systematisch in die Verteidigung
zurückgedrängt, bis dann endlich in der g . Minute der erste lüd-
deutsche Erfolg heranreifte . Eine präzise Vorlage kam von Hörnle
zu Conen , der unhaltbar einsandte. Norddeutschland wartete setzt
mit verschiedenen Vorstößen auf , bei denen vor allem die Außen-
stürmer eingesetzt wurden . Ein derartiger Durchbcuch führte denn
auch zu einem Eckball , der dem Norden in der 15 . Minute durch
Noack den Ausgleich brachte. Wieder griff der Süden energisch an,
wieder mußte sich der Norden fast ausschließlich aus die Verteidigung
beschränken , konnte es aber nicht verhindern , daß in der 30 . Minute
der talentierte Schweinfurter Ruehr eine Vorlage von Walz zum
zweiten Treffer verwandelte . Die Ueberlegenheit der Süddeutschen
hielt weiter an . bald hatten sie das Eckballverhältnis aus 6 :2 ge-
schraubt . Norddeutschland kam dabei einmal gerade noch um ein
Selbsttor herum , da eine schlechte Abwehr von Lagerguist in letzter
Sekunde von Blunke korrigiert werden konnte . Es war noch eine
Minute bis zum Wechsel zu stielen , als nach feinem Kombinations -
spiel Langenbein das Torverhältnis auf 3 : 1 verbesserte .

Nach Wiederbeginn erschien Süddeutschland mit einer umge-
stellten Sturmreihe , Conen überließ Langenbein die Sturmführung
und ging jetzt auf halbrecht, während Hörnle rechtsaußen stürmte.
Diese Maßnahme bewährte sich , damit hatte der süddeutsche Sturm
eine erhöhte Durchschlagskraft erhalten . Es dauerte nicht lange,
bis Norddeutschland wieder eingeschnürt war und der Süden sou-
verän das Feld beherrschte . Der Norden sah sein Heil in einer
verstärkten Verteidigung , die denn auch dem Süden vorläufig wei -
tere Erfolge vereitelte . So verging immerhin eine halbe Stunde ,
bis Süddeutschland zu seinem vierten Erfolg kam. Diesmals war
es eine Kombination zwischen Hörnle -Conen-Langenbein , die aber»
mals Langenbein mit einem unhaltbaren Torschuß abschloß . Die
nächsten Minuten brachten dem Norden einen glücklichen Gegen -
tresfer . Kreß konnte zwar einen langen Schuß von Mahlmann Hai -
ten , doch rutschte ihm der glatte Ball aus den Händen , den dann
Ludwig endgültig eindrücken konnte . Das Treffen stand jetzt 1 :2 .
Die Schlußminuten gehörten ausschließlich dem Süden , der mit aller
Macht auf weitere Torerfolge drängte . Es war in der 42 . Minsrc ,
als Conen auf Zuspiel von Langenbein zum fünften und letzten
Treffer einsandte.

Wingenfeld -Fulda verdiente als Unparteiischer eine vorzügliche
Note. Seine Entscheidungen kamen schnell und Zrugten von einer
großen Regelsicherheit.

Hier fängt 's an ■ . •
beuge vor — gurgle trocken
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AeuKahrs -SKispringen auf derKundseck
Der Schanzenrekord auf ZZ Weier verlängert ! — Die Psorzheimer Ortsgruppe gewinnt den Wanderpokal .Unter geradezu idealen Weiter » und Schneeverhältnissen kamam Neujahrstag traditionsgemäß der große Sprunglaus aus verMax -Fremery Sprungschanze beim Kurhaus Hundseck zum Aus -trag . Feinster Pulverschnee von 60—70 Zentimeter Mächtigkeit , einblauet Himmel und eine stramme Kälte dazu eine unvergleichlicheWinterpracht gaben den allgemeinen Rahmen zu dem Auslakt derdieswinterlichen Sportkonlurrenzen im Nordschwarzwald .Es hatten sich Springer von Psorzheim , Bühlertal . Ottenhofen ,Hundsbach , Hinterzarten , München u . a . eingefunden . Der Sck>an -zenrekord konnte gegenüber dem Vorjahr « um 2 Meter auf 35 Meterverlängert werden . Einen gestandenen Sprung von solcher Weiteerreichte der bekannte Psorzheimer Läufer Walter Rösch , wäh -rend von einem anderen Springer 36 Meter , aber gestürzt , erreichtwurde .

Nachdem die Ortsgruppe Bühlertal zweimal hintereinanderihren selbst gestifteten Wanderpokal gewonnen hatte , ging dieser indiesem Jahre aus die Ortsgruppe Pforzheim über . Die Bühler -taler Ortsgruppe unter Leitung von Herrn Paul Komp führte ,wie bisher , das Neujahrsspringen durch . Das Ergebnis lautet wie
folgt :

l . Walter R ö s ch-Pforzheim , 32. 32, 35 Meter Weit « . Note : 330
(Bestnyte ist 360}, 2. Franz Mülle r-Herrenwies 30.5 , 34, 32 Me -

ter , Note 320,75, 3 . Herbert M e r z-Herrenwies 30, 31 , 32 Meier ,Nole 318,5 , 4. Wilhelm Z i n t - Ottenhöfen 24, 32,5 , 32 Meter . Note
295,25 ; 5 . Adolf Batj ch-Herrenwies 22, 26 . 25 Meter , Note 252 ;6. Erich S ch m i d t - Bühlertal 31 , 32, 32 Meter , Note 240,5.

Eröffnnngsfprtngen in Schonach .
Am kommenden Sonntag findet nunmehr das Eröff »n u n g s s p r i n g e n aus der neu angelegten großen Langenwald «

schanze in S ch o n a ch statt . Die Anlage liegt etwa 10 Minuten
von der Ortsmilte am Wege zum Wasserfall und ist in einer leichten
Steigung zu erreichen . Rund 180 cbiu . Erde wurden zur Ausfüllungdes Sprungbetles aus der Sprungtischmulde ausgehoben und so eine
Zdealanlage geschaffen. Die Gesamtanlaufhöhe beträgt 17 ^ Meterund ist durch ein acht Meter hohes Anl ^ uigerüst verlängert . Die
Sprungtischebene hat eine Länge von 12 Meter . Das Aufsprungbrelt
ist als solches von der 10 Meter - bis 50 Meter -Marke nutzbar , beieinem Gefäll von 34 Erad und 53 Prozent Steigung . Die Schanzeläßt in ihrer heutigen Beschaffenheit , Sprünge bis zu 45 Meter zu.Es ist bei den außerordentlich günstigen Schneeverhältnissen zu er -
warten , daß das '

Eröffnungsfpringen zahlreiche Zuschauer n -' ch
Schonach führt .

Neujahrs -Fuhbatlergebnisse
Repräsentativspiele :

in Mannheim : Süddeutschland — Norddemschländ 5 :2 (3 :1)in Berlin : Berlin — München 2 :4 ( 1 :3
in Köln ! Köln — Budapest 2 :3 (2 :0) .

Gesellschaftsspiele :
Spfr . Eßlingen — FTC . Budapest 3Ä
Offenburg Kehl Lahr komb. — W .A .C . Wien 1 :5

Süddeutsche Vereine aus Reisen :
S .O . Montpellier — Karlsruher F .V . 6 :3
F .C . Basel - Freiburger F .E . 3 :4
s .C . Nimes — 1. F .C . Hanau 93 1 :4.

Deutscher Futzballsieg in der Schweiz .
FC . Basel — Freiburger FC . 3 : 4 (3 : 1 ).

Der Freiburger FC . gastierte an Neujahr bei dem FC . Baselund kam zu einem knappen , aber verdienten Siege . Die fast 200!)
Zuschaue » bekamen ein schönes und flottes Feldspiel zu sehen . Inder ersten Halbzeit waren sich beide Mannschaften ebenbürtig , die
Schweizer spielten aber zunächst erfolgbringender . Ein Eigentor der
Freiburger brachte die Eidgenossen in der 7. Minute in Füh unq .der Mittelstürmer erhöhte in der 18. Minute auf 2 :0 . Ein Strafstoß wurde von Würz zum ersten Gegen : or der Süddeutschen vcr »
wandelt . Aber noch vor der Pause kam Basel durch einen Bomben »
schuß des Halblinken zu seinem dritten Erfolg . Nach dem Wechselkamen die Freiburger erst richtig in Fahrt und drängten die Gast -
geber vollkommen in ihre Hälfte zurück. Drei Treffer von Würz ,Pe t e r s und e I) r I e verhalfen den Süddeutschen noch zum Env -
siege . Der Baseler Unparteiische Wunderlin leitete korrekt .

Die Md . Mannschaft gegen Budapest.
Am Sonntag wurde nach dem Spiel Süd gegen Nord in Mann »

heim die süddeutsche Mannschaft aufgestellt , die am 6 . Ja -nuar in Stuttgart gegen B u d a p e st antreten wird . Man batdabei die gegen Norddeutschland bewährte Hintermannschaft ohnewesentliche Aenderungen belassen . Der Sturm wurde dagegen voll -kommen umgruppiert . Die Aufstellung lautet lt . Sportbericht :
Kreß

(Rot -Weiß )
Schütz Burkhard «

(Eintracht ) (Brötzingen )
Kramlich Tiefel Blum

(Eintracht ) (Niederrod ) (VfB . Stuttgart )Lanqenbein Koch Nutz Rühr Lindner
(VfB Mannh .) (VfV .Stuttg .) (Rot - Weiß ) (Schw f .) (N ' rad ,

Die KarlsruherMannschaft gegen Auslria-Wien
Zum Rothilfe -Spiel am IN. Januar .

Für das am 10. Januar 1932, nachmittags 2.30 Uhr , auf dem
KFV . -Platzs stattfindende Nothilfespiel gegen A u st r i a
Wien wurde folgende Städtemannschaft aufgestellt : Schön -
maier (VfB .) — Huber (KFV .) Dienert ( VfB .) — Lange
( KFV .) , Wünsch (KFV .) , Kruber ( Mühlburg ) — Keller
(KFV .) , Müller (KFV .) , Link (KFV . ) . Föry (Phönix ) .Siccard ( KFV .) . Ersatz : Moser ( Mühlburg ) , Witt (Ph ?nix )und Mohr (Phönix ) .

Richard Koffmann außer Gefecht.
Beim Spiel gegen München 1860 zog sich RichardHoffmannein « K n i e v e r l e tz u n g zu . die ihn voraussichtlich für e j . n i g e

Wochen außer Gefecht setzt . Es scheint ausgeschlossen , haßder Dresdner an dem am 3 . Januar in Hall « stattfindenden Kampfder mitteldeutschen Auswahlmannschaft gegen Hungaria Budapestteilnehmen kann .

Die Pokalspiele
in Württemberg —Baden .
Termine der Bezirksliga .

» . Zanuar : SpV . Feuerbach —SpV . Schramberg ; Stgt . Kickers—
VfB . Karlsruhe : Sportfreunde Eßlingen —SpC . Freiburg ; Union
Böckingen —FE . Birkemeld .

17. Januar : FC . Birkenfeld —SC . Freiburg ; Sportsr . Eßlingen—FC . Mühlburg ; Union Böckingen —Phönix Karlsruhe ; SpVg .Schramberg —Germania Brötzingen ; VfB . Karlsruhe —SpV . Feuer -
b« ch FFC .—Stgt . Kickers .

24 . Januar : SC . Freiburg —Schramberg ; Phönix Karlsruhe —
FFC ; FC . Mühlburg —VfB . Kurlsruhe : Stgt . Kickers—Brötzingen ?SpV . Feuerbach —Virkenfeld ; Sportfr . Eßlingen —Böckingen .ZI . Januar : VsB . Karlsruhe —SC . Freiburg - Phönix Karls -ruhe—Kickers ; FFT —Mühlburg ; Eßlingen —Brötzingen ; Böckingen—Feuerbach ; Schramberg —Birkenfeld .

7 . Februar : Brötzingen —VfB . Karlsruhe ; Kickers—Eßlingen ;SpV Feuerbach —Phönix Karlsruhe ; Birkenfeld — FFC . ; SC . Frei »durg—Böckingen ; Muhlbura —Schramberg .
14 . Februar : FFC .—Eßlingen ; Phönix Karlsruhe —©f ©. Karls¬

ruhe ; Mühlburg —Feuerdach ( in Württemberg Spielverbot wegenBußtag ).
21 . Februar : SC . Freiburg —Phönix Karlsruhe ; Brötzingen —

Mühlburg ; Birkenfeld — Kickers Stuttgart ; Böckingen —Schramberg ;Feuerbach —FFC . ; Eßlingen —VW . Karlsruh « .
Spielbeginne : Bis einschl . 17. I . . 32. 14 Uhr . ab einschl . 24, 1 . 3214 Uhr 30, je mit 10 Minuten Wartezeit , sofern nichts anderes an »

gegeben . Die Spiele finden auf den Plätzen der erstgenannten Ver -eine statt.

Kegel-Verbandskampfe für 1932.
Sie Teilnahme an diesen Kämpfen war im Hinblick auf die

Notzeit immerhin zufriedenstellend . In der Einzelmeisterschafttonnte der letzte Meister Karl Dötterbeck seinen Platz vot
Schaumberger mit 77 Holz Vorsprung behaupten . An dritterStell » folgt der weggewohnte Altmeister Karl H 8 rr .

Auch in der« Frauenmeisterschnft konnte sich Frau Mina W « »8er als Meisterin behaupten , während Frau Günther und die
ehemalige Siegerin Frl . Anny Spies sich nur plazieren konnten .

Den Seniorenmeister holte sich Eduard Müller mit 2602 Holz .
Um die Klubmeisterschaft gab es ein schweres Ringen .Alle für diesen Kamns gemeldeten Clubs haben bis zum Schlüsse

durchgehalten . Die Meisterschaft errang zum dritten Male ( 1930,1931 . 1932) hintereinander der Sportklub 1920 ; sich damit end¬
gültig in den Besik des Pokales setzend. Ihm bart auf den Fersenwar der Klub ..Altstadt "

, der in ben letzten drei Iahren an zweiterStelle stund und dem jetzigen Sieger nur um 7 Holz bei 8600 Ku -
geln nachsteht .

Die Eimelergebnisse der jeweiligen Kampfgattungen find (die
ersten drei Sieger ) :

Einzelmeisterschaft : a ) Asphalt ; Dötterbeck ( . Altstadt )3471 5o <!> bei 600 Kugeln ; Schaumberger ( . .Altstadt ") 3394 Holzbei 600 Kugeln ; Hörr ( . .Schusterstubl ") 3386 Holz bei 600 Kugelnb) Schere : Fuchs ( .Schusterstubl ") 4003 Hol , bei 500 Kugeln : Becker
( „ Alte Treue " ) 3830 Holz bei 500 Kugeln ; Fabry ( „Gib ihm " ) »830
Holz bei 500 Kugeln .

Frauenmeisterschaft : Frau Mina Weber ( ..Gut ,Gasse" ) 2665 Holz bei 500 Kugeln : Frau Günther (Einzelmitglied )2651 Holz bei 500 Kugeln ; Frl . Anny Spies ( „Gute Gasse") 2596
Holz bei 500 Kugeln .

Clubmeisterschaft : Sportklub 1920 mit 19 843 Hol, ;
Altstadt mit 19 836 Holz ; Schusterstuhl mit 19 780 Holz (die sechs
besten Ergebnisse eines Klubs : ü mal 100 Kugeln ) .

15. Deutsches Turnfest 1933 in Stuttgart.
Die Gau - Pressewarte des badischen Turnkreisezwaren am letzten Dezembersonntag in Pforzheim zu ihrer fälli .gen Jahresversammlung vereinigt , bei welcher die Gliede -rungs - , Werbe - und Führungsarbeit im Mittelpunkt der De-sprechungen standen. Zu wichtigen Punkten der Verhandlungenzählten auch die Vorbereitungen für das 3. Badische Landes -frauenturnen 1932 in Offenburg und das 15 . DeutscheTurnfest 1933 in Stuttgart .
Der Pressewart des württembergischen Turnkreises . S ch ö b e r l-Stuttgart , sprach als Vorsitzender des Presse - und Werbeausschu '

.
'e;für das 15 . Deutsche Turnfest 1933 in Stuttgart über den Standder Arbeiten für diese werdende turnerische GroßveranstaltungEine besondere Aufmerksamkeit ist von Anfang an dem Aufbau des

Festplatzes gewidmet worden . Die Arbeiten auf dem CannstatterWasen schreiten rüstig vorwärts . Schon ist die große Festwiese , in
größerem Ausmaß als in Köln fertig . Auch die Zuschauerwälle ,welche für 200—250 000 Zuschauer Platz bieten , find bereits auf >
geworfen . Die Hauptkampfbahn und die Kampfbahnen für die
Mehrkämpfe stehen vor der Vollendung . Man kann sagen , daßüberhaupt alle Tiefbauarbeiten soweit erledigt sind . Mit den Hockbauten , Tribünen usw . wird im Frühjahr 1932 begonnen . Del
Presse - und Werbeausschuß , der als erster gebildet wurde , geht jetztschon nach besonderen Richtlinien an seine Aufgaben , die gerade inder heutigen Zeit der Wirtschaftsnot eine besondere Aufmerksamkeiterfordern .

Der Verlauf des Festes gestaltet sich ähnlich , wie der des Deut -
schen Turnfestes in Köln . Als Neuerung kommt hinzu die Auk-
sührung eines großen Festspieles in der Hauptkampfbahn , welche?etwa 4000 Mitwirkende vereinigt sehen wird . Die Werbung fürdas Stuitgarter Turnfest wird in besonderem Maße auch auf die
außerdeutschen Gebiete ausgedehnt werden . Das 15 . Deutsche Turn -
fest selblt wird , wenn nicht ganz besondere Umstände dagegensprechen , auf jeden Fall im Jahre 1933 in Stuttgart zur Durch -
sührung kommen .

125 Deutsche sollen nach Los Angeles.
Deutsch-Amerikaner finanzieren die Olnmpiarxpedition .

Aus N e w y o t k kommt eine für Deutschland recht erfteuliche
Meldung . Die Deutsch - Amerikaner wollen 60000 bis 70 000
Dollar sammeln , um die Entsendung von etwa 12 5 deut¬
schen Athleten nach Los Angeles zu den Olympischen
Spielen 1932 zu ermöglichen . Unter Präsident Laemmle von
der United Pictures wurde ein Komitee gegründet , das die groß -
zügige Sammlung überwachen soll. Laemmle selbst zeichnete als
erster 2500 Dollar . Eine Million Nägel werden von dem Komitee
verrrieben . die auf 100 Holztafeln aufgenagelt werden sollen . Die
Nägel werden zu Preisen von 25 Cents bis zu S Dollar verkauft .

In der amerikanischen Presse hat diese Idee sehr viel Anteil -
nähme gefunden und ein außerordentlich großes Interesse geweckt.

FC . Mühlburg - FC . VMingen .
Am Sonntag kommt die fympatische Mannschaft aus dem

Schwarzw .ildftädtchen Villinnen nach der Residenz , um in Mühldal »,14 Uhr , das letzte Verbandsspiel auszutragen . Dieses Spiel istzugleich das letzte Verbundsspiel überhaupt , das uns in dieser Saisonhier geboten wird . Villingen hat in diesem Spieljahr unter den
denkbar ungünstigsten Umständen kämpfen müssen ; waren sie dochin den ausschlaggebenden Spielen gezwungen , stark ersatzgeschwächt
zu spielen . Zweifelsohne hätte die schöne Spielweise der Villinger
getechterweise eine bessere Plazierung verdient , als wie sie mit 11
Punkten gegeben ist. Für Mühlburg bedeutet dieses Spiel mehr , als
nur eine bessere Plazierung in der Tabelle zu erzielen . Es ist der
letzte Tag des Rüstens , für die bevorstehenden Pokalkämpfe gegendie württembergische Bezirksliga . Zu dem bevorstehenden Spiel wird
dtr F .C . Mühlburg mit neuen erfolgversprechenden Kräften antreten ,sodaß im Hinblick darauf , daß auch Villingen ihre beste Vertretung
entsendet , ein schöner Kampf zu erwarten ist.

- •

Oxford gewinnt den Spengler-Pokal.
Berliner Schlittschuh- Club mit 4 :1 geschlagen.

Die Hoffnungen auf einen deutschen Sieg im Eishockey - Turnierum den Spenglerpokal haben sich nicht erfüllt , denn derBerliner Schlittschuh - Club wurde am Donnerstag imEntscheidungsspiel von der glänzend aufgelegten Mannschaft der
Universität Oxford glatt mit 4 : 1 ( 1 :1 , 0 :0 , 3 :0 ) geschlagen .Das Spiel bildete für den schweizerischen Wintersportplatz Davos einEreignis , denn die Anlage war bis auf den letzten Platz gefüllt .Die Berliner erreichten bei weitem nicht die gute Form der Vortageund wurden zum Schluß von den sehr gut zusammenspielenden undsehr schnellen Engländern förmlich überrannt . Oxford ging schon inder ersten Spielminute durch Babitt in Führung . Berlin erreichtenoch im gleichen Drittel durch Jaenecke den Ausgleich . Alle weiteren
Bemühungen der Deutschen scheiterten aber an dem hervorragendenenglischen Torhüter Little , der vor allem im zweiten Drittel seineMannschaft vor einer Niederlage bewahrte . Im letzten Drittel gabendie Berliner den Kampf auf und die nun stark überlegenen Eng »länder entschieden das Treffen mit drei Toren von Babitt undWatson .

«-
Im Kampf um den dritten Platz de « Spengler -Pokals schlugFHC . Davos den Racing Club de Franc « Paris 4 :3. Die entnültiae

Plazierung lautet also wie folgt : 1 . Universität Oxford . 2 . Berliner
Schlittschuh -Club , 3. EGT . Davos , 4. Racing Club de France Paris .

Kurze Sportnachrichten .
München kam im Fußball-Gtädtespiel gegen Berlin in der

Reichsbauptstadt vor 25 000 Zuschauern zu einem wohlverdienten 4 :2(3 :1) Sieg .
#

Köln -Budapest , der im Kölner Stadion vor 12 000 Besuchernausgetragene Fußball Städtekampf endet « mit einem nur knappe »3 :2 (0 :2) Erfolg der Magyaren .

Der FC . 93 Hanau konnte aus feiner Frankreichreis« das erst »Spie ! gegen den SC . Nimes mit 4 : 1 (2 : 1) gewinnen .
«-

Der Kölner Sechstagefahrer Frankenstein wurde wegen der Vor »
säkle beim letzten Kölner Sechstagerennen sür die Zeit vom 15. Ja -nuar bis 15 . April disqualifiziert .

*
Admira Wien trägt am 10. Januar in Nürnberg ein Nothilfe -spiel gegen eine Nürnberger Fußball - Städtemannschast aus .

#
Bei den Spielen um den Leinweber -Pokal in Füßen spielten amersten Tage : CSV . Füßen —Preußen Berlin 2 :2, und ESN . Füßen —Berliner S .V . 92 6 :0; Füßen -Reserveu unterlagen gegen PreußenBerlin knapp mit 2 :3.

#
Amerikas Olympisches Komitee für Lake Placjd hat für dieKunstlauf -Wettbewerb « insgesamt je fünf Herren und Damen ge»meldet.

Weltmeister Clas Thonberg -Finnland hat seine Meldung zu denEuropa -Meisterschasten am 9. und 10. Januar in Davos abgegeben .
«- 7

3 » den Deutschen Bob -Meisterschaften am 9 . unb 10. Januar inSchreiberhau werden Teilnehmer aus Oesterreich , Frankreich .Polen , der Tschechoslowakei und der Schweiz erwartet .

Der Denisch« Bob -Verband wird nunmehr bestimmt die geplant »Expedition zu den Olympischen Winterspielen in Lake Placid aus¬führen.

7) ee fcfiauptate xLec
Olympischen W 'uitec-
spiete ,

die im Februar Jahres
aasgetragen werden , Ist der ideal
gelegene Wintersportplatz L a k •
P1 a c i d in den Vereinigten Staaten ,
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Kainstag . ten 2 . Januar 1932 . Badische Presse J SamSkaq -ÄuSqave Tit. 2. Seite IL

. Wenn ich heute Glück habe , dann helfe ich Ihnen weiter ,
Sabatzky "

. sagte er jetzt unter dem Zwange dieser mißtrauischen
und forschenden Augen .

Sabatzky lächelt sonderbar .
Ich werde den Daumen halten , daß Sie ElLck haben , Soder -

berg ^ Sie haben es um mich verdient — wahr ! , _
Söderberg sieht das sonderbare Lächeln noch vor sich , während

er langsam die Treppe nach unten steigt . Es ist ihm , als hätte ein

doppelter Sinn in Sabatzkys Worten gelegen .
Er ist indessen zu erregt , um darüber nachzudenken . Er hat

jetzt andere Dinge in den Kopf zu nehmen . Und auf keinen Fall
kann es schaden, wenn Sabatzky in dieser Stunde den Daumen hält

Söderberg fährt im Lift die drei Stockwerke bis zu den
Büros der Söderberger A .-G . hinauf . Es ist eine mühsame und

erkünstelte Frische über ihm . eine erzwungen « Ruhe und Gelassen
heit , unter der die Nerven fingen .

Das Wartezimmer ist hell und kahl . Ganz und gar neue Sach -

lichkeit . Es erinnert irgendwie an Einars Zimmer aus feiner
Studentenzeit . — Von jeher hat es Menschen gegeben , die das
Einars „eigene Note " nannten . In Wirklichkeit ist es bei ihm wohl
nichts anderes gewesen , als die Angst davor , seine Kräfte mit etwas

lleberflüssigem zu vergeuden und von der klaren und zielbewußten
Linie seines Lebens abgelenkt zu werden .

Ein Boy in Dunkelblau mit Silberknöpfen fragt nach Sode *

„Melden Sie Doktor van Horn . — In einer wichtigen und
unaufschiebbaren Angelegenheit .

"

Das ist eine Idee , die ihm der letzte Augenblick erst eingegeben
hat . Van > Horn ist ein Jugendfreund Einars : die beiden waren
zeitweise unzertrennlich . Später ging van Horn nach Südamerika ,
und Renatus Söderberg hat lange nichts mehr von ihm gehört
Vielleicht ist der andere inzwischen gestorben , und Einar schickt den
Boy zurück, um den unter falscher Flagge segelnden Eindringling
hinauszuweisen .

Söderberg sitzt mit zusammengekniffenen Lippen da und wartet .
Die grohe flache Ubrscheibe neben dem Fenster , die an Stelle der

Ziffern nur weiße Punkte auf schwarzem Grunde trägt , oerändert
die Stellung des schmuocklosen Zeigers kaum um eine Minute , aber
Söderberg hat das Gefühl , dag Stunden
der Junge endlich zurückkehrt .

vergangen wären , als

Van Horn kann noch nicht gestorben fein , oder Einar Söderberg
weih noch nichts davon . Jedenfalls läßt Einar Söderberg den Be ^

ucher bitten , näl
Das Wesen des Jungen atmet einen Respekt , der vorhin noch
t dagewesen

— w — — u~ ' "

um die Lippen .
nicht dagewesen ist , und Renatus hat ein flüchtiges , böses Lächeln

Er steht langsam auf und tritt durch eine gewichtige Polster »

tür , die breit vor ihm geöffnet wird .
Ein sehr großer , sehr heller Raum tut sich vor ihm aus . Spie «

gelndes , grünes Linoleum . Grüne , ungemusterte Wände , sparsam
mit Graphik behängt . — Hinter einem riesigen Schreibtische von sach -

lichster Konstruktion ein schlanker , fast zierlicher Mann , der noch ein

paar Worte in die Telephonmuschel spricht .
Hinter dem Besucher wird die Polstertür lautlos geschlossen.

Der Mann am Schreibtisch legt den Hörer auf die Gabel zurück.

„Verzeih , wenn ich .
Er bringt den Satz nicht zu Ende . Eine erfreute Willkommens »

miene erstarrt ,
fri langsam und

mehr innere
neidend ,

blehnungDu '?" fragt Einar Söderberg dann
Es ist unmöglich , in eine einzige Silbe
hineinzulegen , als es hier geschieht.

Renatus fühlt sich von emem Eishauche getroffen . — Etwas

erfriert in ihm . Eine Hoffnung . Eine schüchterne Freude über

dieses Wiedersehen . Und an deren Stelle ist auf einmal wieder der

Trotz da . Der wilde und unbändige Trotz , den Einars Wesen schon
in ihm hervorrief , als sie beide noch Knaben waren .

Er richtet sich auf : er steht ganz ohne Hemmungen inmitten der
blanken und mitleidlosen Helligkeit ; er lächelt auf seine alte und

zynische Weise .
„Ja . — "

immer
falschen um

ich , Einar ! Noch immer lebendig , wie du siehst. Noch
esund und auf den Beinen . Ich habe mich leider eines

in das Allerheiligste zu
r ist

■amens bedienen müssen , . . .
gelangen , und ich mußte dich ferner während deiner Arbeitsstunden
belästigen . — Ader ich nehme an , daß du daheim noch immer über

unsern alten Michaelsen verfügst , der mir sicher die Tür gewiesen
hätte , und ich hoffe , dah du meine taktische Maßnahme aus diesem
Grunde entschuldigen wirst —."

Renatus sagt das alles in dem spöttischen und herausfordernden
Tone pon dem er weiß , daß Einar ihn haßt . Es ist niemals Anders

zwischen ihnen gewesen . Es ist einfach nicht möglich , Einar gegen -

über einen anderen Ton anzuschlagen . Und auch der des andern
bleibt immer derselbe : Hochmut , Distanz und kühle Abwehr . Alle
drei Eigenschaften liegen in der knappen Handbewe ^ung . mit der
Einar Söderberg die Entschuldigung des andern quittiert .

..Was willst du ? " fragt er kurz. „Geld ?"

..Was willst du ? " fragt
Diese Frage ist so bruta

gibt . Es ist nicht leicht , vi
rutal , daß es zunächst keine Antwort darauf

gibt . Es ist nicht teicht , vno dieser Frage aus einen vernünftigen
lleberqang zum eigentlichen Thema zu finden .

„Ich nehme an , daß du deine gegenwärtige Existenz satt hast .
'

kst , ein neues Leben zu beginnen fährt
* " " fort . Er sieht

betrachtet an -
und daß du daran den . .
Einars unbewegte und vollkommen farblose Stimme
den Bruder nicht an , während er spricht , sondern

eine Photographie , die im Silberrahmen vor
■ wM

WWW _ ihm auf
em

"
Schreibtische steht .

"
In der unangenehmen Helligkeit der breiten ,

vorhanglosen Fenster ist die Photographie auch für den Besucher
deutlich zu erkennen . Sie stellt ein junges Mädchen dar : zart , schmal,
mit etwas leidenden Zügen . Sehr große dunkle Augen und schwarze»
zlänzendes Haar . Eine Erscheinung von unbestimmbarem Liebreiz ,
der aber auf Renatus in diesem Augenblick seine Wirkung verfehlt .

„Meine künftige Schwägerin , die ich wahrscheinlich niemals
kennenlernen werde — denkt er feindselig , von der Erinnerung
an Einars erste Frau übermannt . Alles wäre anders für ihn , wenn
Alette am Leben geblieben wäre . Auch dieses Wiedersehen wäre
anders . Einar würde ihn nicht empfangen haben , ohne ihm die

Hand zu reichen oder ihm wenigstens einen Stuhl anzubieten .
Ein Zucken laust über Söderbergs Gesicht. Das Schmachvolle

der ganzen Situation würgt an seiner Kehle , und er schluckt schwer,
um die Bitterkeit in sich niederzuzwingen .

Es ist wahr ' er hat Einar gekränkt und belogen , und es ift
Einar nicht gegeben , leicht zu vergessen . Und jetzt läuft dieses seit
Monaten herbeigesehnte Gespräch schon wieder im falschen Fahr «
walser — man treibt auseinander , immer weiter und weiter , so daß
es schließlich nicht mehr möglich sein wird , den Anruf des andern

zu verstehen .
„Ein neues Leben ja , das ist schon richtig , Einar — sagt

Söderberg aus einer dumpfen Angst heraus . „Es ist jedoch dies -
mal nicht so wie sonst — es ist ganz anders , das möchte ich dir vor
allem erklären —

Wieder die knappe , abschneidende Handbewegung .
Wir wollen zunächst feststellen , zum wievielten Male dieser

Vorsatz heute von dir gefaßt wird , Renatus . Vor vier Jahren war
es , glaube ich, das letzte Mal . daß wir uns sahen . Damals han -
delte es sich um dreitausend Mark . Du siehst : ich habe ein gutes
Gedächtnis für Zahlen —"

,D >u hast in jeder Beziehung ein ungewöhnlich gutes Gedächt -

nis , Einar . Du wirft dich demnach auch erinnern , daß ich damals
um zehntausend gebeten hatte ."

„Ich hatte die Zehntausend nicht flüssig . Wenigstens nicht für
diesen Zweck. Und du siehst ja . daß mir die Ereignisse in allem

Recht gegeben haben "

„Die Ereignisse . Einar ? — Willst du nicht wenigstens anhören .
was ich zu sagen habe ? Ich kam zu dir , weil ich ein bestimmtes
Geschäft vor hatte , für das ich zehntausend benötigte . Zehntausend
- - nicht mehr und nicht weniger . Ich kam zu dir ich sah eine

Möglichkeit , mich zu rangieren und bat dich um deine Hilfe . Du

nanntest das Geschäft eine Spekulation — wahrscheinlich hattest du

Recht damit , aber es kommt schließlich auf die Bezeichnung nicht an .

Jedenfalls glückte die Spekulation , wie ich später feststellen konnte ,
sie glückte ohne meine Beteiligung : denn ich war ja darauf an -

gewiesen , die Dreitausend , die du mir nach langem Feilschen ge-

geben hattest , zu vervielfältigen , wenn der Schritt , den ich vorhatte ,
überhaupt von Nutzen sein sollte . Ick schlug den üblichen Weg ein

und verspielte sie noch in der gleichen Nacht —"

Nun also ! — Da hätten wir den Beweis !" meint Einar Söder -

berg
'
befriedigt . Er lehnt sich in feinen Sessel zurück : er lächelt ein

wenig , und in seine blahblauen Augen tritt ein schwacher Schimmer
von Wohlwollen .

(Fortsetzung folgt .1

Ab 1 . Januar 1932

5 I

im spezium
fOrlMim

Julius
in Einheitsmarksn
<«»
Karlsruher Einzelhandels Kaiserstr . 189

tftritrfmrhoiten werden rasch und oreiSwen angeierilgt In o«,
.l/fllCHuiDCIien Druckeret J*. Zbieraariev «Badische Prelle !

Handleren • Hellfehen
IFrau

oesterie. Amatientir.39, iTreupe B
Sprechstunden von 10—1 und 5 - 8 (Jhr .
Mittwoch aband I Uhr i VORTRAG . »

ZWm -Mmall«
IMerMMem.

7 Jabreskurse . mit St . IV . bealnnend . Abi
tur , Hehrvlan und Berechtigung «» der Ober .

Anmeldung
realschulcn : sak. Latein . W2Süa >

Staatliches Scktilerheim.
für das Smulwbr 19fl2'83 —
für alle Klassen — Montag ,

den 11. Januar 1932, 9—12 und 15—18 Uhr
— Zimmer des Direktors «SchnlgebLude ) .

Tauberdischofsbelm . d. 80. Dezember 1931.
Bürgermeisteramt .

DIE SEHSCHULE
BADEN-BADENI

befindet sich von lebt an in der Scheiben -
krrah « IS . Tvrechstunden Dienstag und
Kreitag von bis 5 Ufit . (22300a ) |

Zeugnisabschriften ,
inaschinenschr .Arbeiten ,
Roto -Bervielsitlligun

?
-n billigst . ( lt5005)
esstnMr . 9. 2. Stock.

m

Schwarzer Kaier ,
gut GftWcflr. gesunden
Abzudol . od . an Tier¬
freund cchzivgeb . Neue
BaNnhofstraSe 32. V ..
Stottert . •

Herrenzimmer
OtfudW gegen WSIdx

f
wuschen . Angeb . u .

X0.13S4 an die Bad .
reffe Sil . Weidervl .

Neu eingetroffen I

gIMO
»«schlössen, in nenwer -
tlaem Zustand , gegen
varzabluna l » kaufen
««sucht. ( 16002

Süddeutsch «
Nechem & Post M m ,
b. Tr - itsckkestr. 1 .

Telefon 8917(18).

Kinder-
Strümpfe

mein engl , fioaoerfalionsiiilel
findet jeweils MontagS 8 Ubr statt . IKHS288 )

. . . . . -
Mrs . Soch . Saiserll rast « Iii ,

Massaqen
» Sder .

Hand . und FuWflcge .
Moniea Herrmann ,

Hau » Sachsstr . 1 , I .,
am Mitvlb . Tor . im
Hause K.T .W . Telefon
Nr . 76SV Sonntag *
»oii 11 biS 6 Uhr . ,

<FH82W )

Wir raparlaran
Staubsauger,
Bonner und
Ufalchmafchinan
all . System *. Fachmann .

Ausführung durch die

EieKtroluN G.m .b.H.
Karlsruhe, Doug:asftr .io

Lieferwagen
g _ 34 PS .,

in Hester Verfassung .
SM tauschen geg . einen
lyi Ton . Lieferwagen
gleich welcher Marke .

Angebote unt . Z <484
an die Bad . Press « .
Hausierer n . Händler
erb . ivottblllig Schub
riemen u . and . Kur »-
waren . Preisl . frei .
91. Hiifinaliosf . Müll
heim «Rnbrl . Schließ
lach 145. © ertr . nef.

(22lvOa >

Unterricht
Wer erteilt schnellsten»

KlkMlintenW
an Herrn zu mäßigem
Honorar ? PreiSoss . u .
C13K5 an B , Presse .

Handels-
Kurse

Baglnn 16. Januar
Stenogr . Masch .-

schreib . Buch . usw .
Handelsschule

„MERKUR "
Karlatr . 13 , K ' ruha
Te .2018ne3 .Monlng <r

Älnnift», Laute-.
Sntmoniiiin-untm
staatlich anerk .

^
Lehrer ,

erteilt
Mus » -

Wrltzienftr ^ 15.
(UHSwt

hsitks Betten
Schlafzimmer. Kinderbelten.
Pol«t.,Stahlmatr . Chalael ., an
luden . Tollzahlg ., Katal frei
KieenraöbetfabrUi 8ah) CTh.

Heiratsgesuche

Männlich
»lavitaUräfttger

Elektroingenieur
sucht Stellg . b« t teclm.
Unternehmen . gle :»
welai . Ärt . B -in '&• I .
alt . versüae itb . 4jähr .
orakt . Tätigk . <2 <t» oi -
lerei u . Elektrotechnik )
sowie über AS »r . In -
genteurprariS b . Welt -
strma . Ftwrersch . 1»
u . 3i> vordanden . Vor -
erst wird Einlage von
ca . 5000 „# geleistet ,
später tncbr . Veriangt
wird l . Ächerd ., ZinS
Nebenfache . Gc Halts -
anlvr . bcsch. Angebot «
unter M WttZSa an
die Badisch « Presse .

Fleißiger , zuveriSss .

Lagerist
sucht sofort Stelle .
Kaution kann gestellt

werden , ssute langläh ^
rig « Zeugniss « vorhd .

Ofkrten unt . OI5698
an die Bad . Presse .

W « ihlich

Gebiid ., berufStättg -S
Braut .. Ende 30, evgl .,
tilebrig im Haushalt ,
Literatur , musik- und
naturliebend , ersehnt
Neigungsehe mit ideal
veranlagt ., charakterv .
u . her »enSgebttd ., ge-
reiften Manne in gut .
sicher Position . AuSst .
vordd . Innere Werte
entjchetd . Witwer nicht
aus ^efchtossen . Nnr
ernst ' em . Ofsert ^ wo -
tniiatich mit B !id . zu
richten unt . O ZUAHaa
an die Bad . Presse .

Selwl.
vin « « nzetae unter
dicker Rubrik findet
in der i^ adiiche » Preis «
ein « gros, « Perbreitnna
und bat stets Erfolg .
Die « .. disch« Pres !«
dringt dt « arösite An .
, abl H« trutSgeluche
aller M . Leitungen .

Die Stelfen -
suchenden
bitten wir dringend , ihren Bewer¬
bungen keine Original -Zeugnisse ,
sondern nur Zeugnisabschriften
usw . beizufügen . In manchen
Fällen sind uns die Auftraggeber
von Chiffre - Anzeigen unbekannt
so daß wir dann zur Wieder¬
erlangung verlorener Unterlagen
nicht « tun können .
Zeugnis - und fihniiehe Abschrif¬
ten . Lichtbilder usw . mll ->»en
stets auf der Rückseite die voll*
ständige Adresse des Bewerbers
tragen . Ferner ist darauf r.u
achten daß auch in den Bewer¬
bungsschreiben seibsl die genaue
Adresse u . die Chiffre angegeben
wird Nur bei Beachtung dieser
Anregung können die Stellen¬
suchenden auf R (lrksendung
ihres Eigentums rechnen .

» ontoriftln
perfekt in Buchführg ..
Ztenogr ., Masch nen -
schreib , eie ., ««wissend .
mW ., sucht, gestliv » a .
gt . Zeugn . Stellung b.
bcscbcld. Anspr . (auch
halbtagw .) . Gesl . Zu -
schriften unter S1W0
an die Bad . Presse .

rsin « >Vo !ls , farbig «
idyweres, süddeutsches Fabiika», Gr. 1
Gr . 10 9 _ 8 7 fi S _ 4

1 .60 1 .50 1 .4J 1 .30 1 .2J 110 1 .- - .90 M

uvckatxL
vsgssSSSSmSSi

unserer , ^ wanvter

Holet -
Hausdiener

welcher bereits alS
solcher tätig war und
selbiges durch Zeuan .
nachweisen kann , svw .
mit der Jnstandhalia -
der Tanipsbeizg . Be -
scheid weiß , vorerst
aushilfsweise eesuchr .
Hotel Post . Turiach .

MISS « »

ehrliches . fleik ' geS

Tagmädchen
gesucht. Zu erfragen :

HSndeinraiie ^

Agentur
erster uersienerungs oeseuscnefl

die all « VerNchcrungszweiae einschl . Lebe «
führt , mit groncm Bestände an vergehen .

Rührigen Herren mit auten Beziehungen ,
die besähig » und gewillt sind , das weitfiärt
auszubauen , ist Gelegenheit geboten , sich eine
dauernde Existenz zn ariinden . Sicherheit muft
geleistet werde » . Kesl . Offerten unt . P 1SK77
an die Badische Presse .

In kleinen , sraueiUos .
Haushalt wird solide ,
ehrlich « <l« !tt »

Haushälterin
gesucht. Offerten nnt .
ä 15960 an d . ft >. Pr .

Unsere

Hauptagentur
Karlsruhe
mit Bestand

ist neu ga vergeben ssäintliche Sachv «rsich «-

rungszw «ig« und Leben ». Interessenten mit
guten Beziehungen wollen sich bewerben det

Lewilger !̂ en «r -Bersich «runge »- ?l « stalt

Bezirfödirektio » Mannheim , v g . l ! a»

Alleinstehende
Tam «. perfekte , unbe¬
dingt zuverläss . HaaiS-
fran , möchte gediegen
Irauenlosen vauat »al >
führen . Bezahlg . Ae -
bensache . Angeb . mit .
R1215 an t 'ad . Presse .

»inständ . Sstiädr . Frau ,
gut i . Kochen u . ?iäh .,
sucht Dtelle als

Haushälterin .
Angebote um . EISA »

an die Bad . Presse .

Fleiß ., an tränk :1. Ar
Veiten gewöhntes

Mädchen
für tä«« ch bis S Uhr
nachmittags I »s. gef .
I&o sagt unt . R i ;>i*>j
die Badische Press « .

Gediog . (P159Ö4 )

Alleinmädchen
möfll , unabh wetlveS
absolut («Kistb. kochen
n . einen guten Haus -
halt (z Pers .l versehen
kann , aefucht . Wo sagt
» nlcr P 1.W4 die Ba¬
sische Presse .

Leiftnugssähia «

UartßriekmMe
sucht Vertreter .

der In Grokabnehmerkreisen gut eingesübrt
ist «möglichst ^ ebensmittelgroszhändler ) . Oss .
mit Angabe von Reserenzen unter P 22464«
an die Badische Presse .

Ze»Il»rWillierliM
ODeneileniie
Solennen

Wir blcten 9fitt «n verporragrnde Vor¬
teil « für d«n Vertrieb unserer konknr -
renzlosen Berstch «runaS »«itschristcn ,
die , m eigenen Berlaa rr

'chetne » .
Höchst « B « r d > « n st I S v «.
Arbeitsgebiet Württemberg u . Baden .

Meldungen von Fachleuten lDa ^ cn und
Herren ! erb . an Conzett & Huber . G m . b . H . .
Stuttgart . Schlobstrab « »ü. ( XU88S)

Armaluren
f. Gas , Wasser , Sanitär . Lelstnngsf .
Haus sucht per sosort gut eingeführt .

veil 'rnb 'rck
Offerten «rb «t«n an : <2A97a >

Bnrger » Hausmann . Stuttgart .
Jobannesstral, « St .

Gottesdienst .
Satdolifch « Stattgemelnd «.

Dnrlach . St . Peter »nd Panl .
S Uyr : Betchigelegenbeit : Uhr : Früh - esse
nn ^ hl . Kommunion ? v,a Uhr : Amt mir Pr «.
digt , 4̂11 Ubr : deutsche Ting "' ess« mit Pr «.
digt : ? Ubr : Herz - Jciu - Andacht mit Segen :
i Uhr : Bersammlnng des St . Nolbnrgaver -
eins im St . Iofefshans : Ubr : Perla " m -

. lang des Jugendveretn » tm St . JosefsbauS .
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GLORIA
Der fabelhafte Schnee -

schuh -Tonfiim
Dr. Fancks

Meisterwerk :

Ein Bomben - Erfolg !!
Mans Silbers
in seinem neuen Tonfilm

Der Draiilgünger 1 Mi
Hans ßlders besser dennle!
Berücksichtigen Sie bitte die Nachmittags-
Vorstellungen. Abends ist der Andrang groß!

SCHAIIBORG

50 Intern . Skiläufer
Mitreißend , herrlich ,
ausgezeichnet . . einer
der schönsten hilnie
überhaupt . . . er wird

Hunderttausenden in
dieser Zeit Freude ,
Licht und Helte ,keit

bringen .
Anfang 3. 5 , 7 u . 9 Uhr
Preise von 80 Pfg . an

MarlenstraBe 16 Telefon 6284

Begtrn heute uro morgen s . s . 7 und 9 Uhr

CAFE ODEON
Heute : Runter Gesell *
sehaftsabend mit Tanz

Mitwirkend :
RU301F SCHMITTHENNER
und das Orchester

OT . O P N * US - LANGIR
Eintritt frei « Kein Weinzwang « Kleine Preise

Morgen Sonntag y2 12 bis 1 Uhr
FRUHKONZERT

Arisches
CanfosHjfafft
SamStag , S. Januar
*C 12 TI) .=@cmcint ><

1401—1500

Tannhäuser
Von Wagner .

Dirigenl . Krips .
Regte : 'jzruscha .

Mitwiilende :
Fanz , Fischbach . Win -

der, Reich Dörich ,
Fritz . Meirn « r ,

Hol Vach . Kalnbach ,
Nentwig , Oerner .

DchoeMin . Schulter ,Strack.
Ansang 19 Uhr.
End « 22.45 Uhr.

Preis - E (1- 6 .30 Rm .

To . 3 . Jan ., nachm .
Ter giestieselt « Kater .
Abends : Ter Rosen -
kavalier . Im Konzert -
haus : Olly -Polly .

Gastspiel
jsn . metns ODerhave -

riscnes Bauemmeaier
Heute 8 Uhr

iiiiiiiTimiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiii
oder

llllllllllllllllllllllllltllllllllll
Volkstümliche
Eintrittspreise I

Ca ata pl » I

Fred
EndriHal

• neben
Fritz GtUnebaum
Deutschtands

bester
Conferencier

und das

Große
ßaef) -

9rogramm

Cait Museum
Samstag und Sonntag abend

im Roten Saal :

GeMaiis -Tanz
im unteren Caf6 :

Künstler - Konzert Dolezel

Pfl - Ll
SONNTAG , 3. JANUAR
VORMITTAGS 11 UHR

Einmalige
Wiederho ungd Kultur -

film >Vo ; stetlung

Von den Toren Roms bis zu
Siziliens Lavaströmen
Rom
die antike u . moderne Stätte,
Tivoli , Neapel
mit Vesuu,
Capri
das beliebte Reiseziel
Ama .fi , Sizilien

Jugendliche haben Zutritt !
Preise : 0.90 1 .20 u. 1.50 Mark

Für tüchtigen

Strien- nnft ZliliWsrisM
bietet sich gute Existenz . Ein Laden , nebst
Wohnung in bester Lage Nbeinielden sofort
z« verm . Offert , u . W2Z452« an Bad . Presse .
Grobe (16006)

4 Zilli .-Wchnung
Stadtgarten 11 , 3. St .. i
aus 1. Avril zu verm .
Etegenhei ' . mit allem !
Komf . Näh . Brauer -
str . 17. pt . Tel . 214« .

3 u . 4 Zimmer -
Wohnung

oart . u . 3. Stock . auf
I . ?lpril zu vermieten .
Näheres bei U . mer ,
Augrist -Dürrstrabc 7.

Geräumige (FHS248 )
3 Z mmerwohnung

mit Bad , Speilelam ..
Nans . u . s. Zub . . aus
I . April , u vermieten
•Jicctarftr . 16 . in . Näh .
! Stock , rechls .

3 u. 4 Z .-MlW .
•« vermiet . a . 1 . Avril
der frübcr . Näheres
August .Dürrstrafie 3,' Tr rechts (Ä139L3

; 3im .°Wülinunl !
l . St .. evtl . m . Etag .»
>e -zg ., an ruh . Mieter ,
reie soun Wohnlage ,
iuf 1. April 1935? zu
vermieten . 12—3 Uhr .
Kloses,r . 15 . in . <14311 !

Sonnige
3 Zim .-Wolin .ing
«Bahnhofn . ' mJTtetiev ,
Küche m . Ver . u . sonst .
Zubeh . , per sofort zu
verm . Karlstr . 156, II .
Näh . dafelbft 3 . S ' ock.

(15871)

Zimmer
Möbl . u . leere Zimm .
in all . Stadtteil . , . vm .

» üto Die » .
Kkademiestr . 40. 15531

Zimmer
schön möM .. et . Licht,
1—2 Bett ., a Vorüber¬
geb . zu vermieten . *
virlchstr 72 . parterre .
Gros, . möbl . Zimmer

el. L . n . heizb . . m :t
1—2 Bett ., , u veririet .
Luisenstr. 58, 4 . Stock.

(FW134I '

Fr « . ttiBM . Zimmer
in ruh . Haufe zri verm
Rsmarrkstr . 7s . 2 . St .

(FH6272 '

Frdl . möbl . Zimmer
ni vermiet Pr . 20 .H
Sncoaftt . 160. s . St .

QS8266 )

Ulf I III

Löwenrachen
l Heute KONZERT

SONNTAGS KONZERT und TANZ .
Knpel e W Her Keßler . 15491 I
Hoiel

Rotes Haus
Samstag und Sonntag

Tanz

In zentral ., verkehrsr .
Lage ist prima

Eckladen
pass. für jede Branche ,
Marktplatz , sos . od . sp .
allnft . zu verm . Off . u .
C1249 an d . Bad . Pr .

Einfant-Haus
modern , mit Zentral¬
heizung , 8 Zimmern ,
Bad und sonst , reich! .
Zubehör und Garten ,
p . sofort zu vermieten .
Näher . Slldcndstr . 24,
Baubüro . Teleson 560.

5 Zlm .-Wohnnng
m . Bad etc., 1 Treppe ,
bittifffl ju vermieten .

Kühne «,
Durl . Allee 4. 17.
Modern «

4 Zimmer »
Wohnungen

mit Etagenhei ;g ., per
szfoit od wäter jru
vermieten Neubau

Gebhardstraste 4,
Teleson 5808 . ( 13106)

Schönt
Fabrik - . Merkstatt ,

oder Lagerräum - sow .ttaden od. Büroränme
sofort >u vermieten
Moltkestraste «1 . Ii .

Garage
Äkndttiraße 5, zu vm .
Seippel , Telefon 455.

MM
zu vermieten . (13826)
Welvienslr . 18 . l .. l .
7 3im .*lol ) nunq
m . Zubehör . Leopold -
str. 20, 2 Tr .. f . lVoJl
>nm l . Avril zu verm .
Näheres im Laden .

8 Zimmer Wolmung
part ., .u vermieten .

Bismarckstraste 37a ,
Faller , Teleson 7689 .

(FH8283 )
Schöne geräumige u .

sonnige
5 Zint .-Mhntmg
zegenüb . öff . Anlagen ,
m .Bad .Sveisek,Mans „
u. sonst . Znb .. berger .,
Weststadt , aus 1. April
preisw . zu verm . Näh .
Gartenstratze 56, II .

3 3i !N .-MWNi !
schöne^ sonnige La «e ,
mit Bad etc .. 3. St .,
aus 1. April od . sriih .
zu vermieten . Wobug .
wird neu bergerichtet .

Näh . Zudcndstr . 29.
vart . rechts . *

Herrschaftliche

5 Zimmer-
Kohng . . eingeb . Bad .
!ir . Wohndiele , Kam .,
Loggia , Zentralb . , all .
neuzeitl . . Nähe Alb -
talbahuh . . Süds , ruh .
Lage . a . 1. Avril verm .

- Reh . Zt'elienitrak « 4 ,
(16009) Tele ?. 1329. , FH8Z64 >

ttrieaostr . 158. a St . .
nächst dem Karlstor .
schöne

5 Z.
Lade, .. Mansarde , zu
vermieten . Näh . oart .

( 15740)

5 Ziln.-Mhnung
cingericbt . Bad u . all .
Zubehör , in Weststadt -
la«»e, aus 1. April zu
oerm . Angebote unter
HWS73 an die Bad .
Presse Fil . Hauptpost .

5 ZiM .-WoltNUNll
mit Bad . Balkons .
Mädchenzimmer und
sonstigem Zubehör , in
»utem Hause u . sehr
ruviger Lage , per 1 .
April 1932 preiswert
zu vermieten . Näheres
Porholnstr . 46 (Büro ) .

(15049)

4 M .-Mhnung
mit allem Zwbehör . in
sonnig , schöner Lage ,
ohne viz - !t -vls , p . sos .
oder 1. April 1932 zu
vermieten . (15774)

Mette & Reule ,
Hochen>zoll>erns «r . 14, II .

Tüdendstrafte 14
ist im 2. Stock eine
neuzeitliche , geräumige

3 Zim .-WohNWg
mit Bod . Mansarde u .
sonstig . Zubehör , auf
1. April 1932 zu verm .
Näheres daselbst Part ,
bei Herrn Müller .

Ein

MI . ZUM
, u mieten gesucht?
Eine Kleine Anzeige
in d Badifchen Presse
unter der Rubrik
Mietgeiuche der Badi >
schen Presse der meist
gelesenen Zeitung von
Stadl und Land ver -
schafft schnell eine
graste Anzahl geeig
trete Angebote

Schöne
3 3im .-Mlinung
1. Stock , m . Zubehör ,
aus 1. April zu verm .
Näh . Boeckhftr . 13. III .

3n Knielingen
2 Neubauwohnungen
mit je 2 Zimm .. Küche
u . Bad « . Zubeh . tot .
zu vermieten . Näheres
Reimutstratze 51, bei
Mcinzer . (FH8240 )
Lismaritsiraste 71 sind
2 INÖÖl. 3lMN!tt

mit eingericht . KÄche ',
Klosett unH Keller , an
Ehepaar aus sofort
oder später zu vermiet .
Näh . dasekbft zwischen
12— 3 Uhr im 3 . Stock

Schöne , moderne
2 3i!N.-MlMNg
mit Piad u . allem Zu -
behör , Welscnstrafte 6,
bochpart .. auf 1. April
1932 oder früher yu
vermieten . Näheres :
Leopvldftr . 20 , Laden ,
Teleson 1359. ( 15936)

Sprloiningsiiarten
liefere rasch u. preisw .
Druck . F . Thiergarten .

Moderne , sonnig «

4 3itn .-Wohnttng
mit Bad , Mansarde ,
Zpeifekamm ^ gr . Ber -
anda . in ruhig . , bess .
4 Familienhs . (West-
stadt ) billig zu verm .
Näberes bei Te ler ,
Kalliwodastr . 1. in .
Sonnig « (16007)

4 3tni.-Wolinung
I. 4. St . . Luisenstr . 6S.
Ecke Rüppurrerstraße .a . 1. Avril 193Ü preis -
wert zu verm Airzuf .
v . 10 - 16 Ubr . Näher ,
im Laden daselbst od .
Telefon 5506 .

CS
.esucfisfiarien

liefert in gediegener
Ausführung rasch und
preiswert

F. Thiergarten
Budi - Und Kunstdrucfeerel

Karlsruhe (Baden)
Ecke Zirbel und Lammstrafie
Fernsprecher Nummer 4050 bis 4054

Karlftrabe 29« , z Tr .
zut möbl . Zimm .. auch
vorübergeh . . zu verm .

(FH8261 )

Holla . . .
ah , Hallo !

Was sagten Sie , werte Dame ?
Wie ich heiße ?

Felix Bressart

II
und bin täglich zwischen
3 und 9 Uhr zu sprechen in den

Paiast -

Llchfspieien
Auch Jugendliche können von mir

ternenl

Grob . , leeres Zimm . ,
elettr . Licht , an beruis -
tät . Ltäul . . bei ruhig .
Familie per soso t .u
vermieten . Kren,str . 5.
IV . . ferner grojze heiz
bare Mansarde per so-
fort zu verm . Näh . im

FriseurgcschSst
oder l . Stock. *

Groß , fein möbliertes
Zimmer , fep . yu verm .
Kriegsstr , 158, Part . *

Gut möbl . Zim ., 1—2
Bett ., sow . l ^ketlen ; .,
g . hzb . el . L .. b . z. v .
Kriegsstratze To, I .

(FH8211 )

Gut möbl . Zimmer
in gut . Hanfe an bess .
Herrn zu vermieten .
(15800) Jollhstrafte 47.

Ettlingerftr . ZI , erfrag ,
part , ist mvbl . Zimm . ,
1 od . 2 Bett ., u . Pem .,
el . Licht, till . zu dcrm .

(FW1348 )

Gr . faub .. gut möbl .
Zimmer , gut hei bar,
el . Licht, separ. Ein « .,
auch f . ? « ro geeignet ,
sos. z. vm . Waldftr . 73,
part ., h. d . Hanpwost .

(FHS270 )

Gut möbl Zimmer ,
el . Licht , an berufst .
Herrn preisw . zu vm .
Waldftr . 13 , S Tr . l . *

Möbl . Z innrer
m . Küchenbenütz ., geg .
Hausarb . zu vermiet .

Leopoldstr . 3 . 2 . St .
^ (FH8278 '
Schön möbl . Mansar -
denzimmer mit elektr.
Licht , gut heilbar , zu
verm . Jvilystr . 1, III .
Ecke Karlstratze . *

Gut möbl . Zimmer
an sol . Herrn fof od.
später M vermieten . *
Aortstraste 43, S. st .

AtMl . 3immer
(Zentrum ) , m. el . L. ,
,u vermiet . Zähringer -
straste 62 . 1 Tr . . r . *

Möbl . Zimmer
auf 15. San . zu verm .
Näde Moninger .
Kaiferftr . 134. 3. » St .

(FH82S7 )
Gemütl . möbl . Zimm ,
gut heizb .. in schöner
Lage ju vermielen .
Aollyftrakc 1, 3 . Stock.
Ecke Karlstrabe .
In gut . Haus ist gut
möbl . Z ' itt. an solid .
Hrn . zu vm . Belfert -
str . 5 , 2 Tr . <FH «290>
Separates , möbliertes

Mllnl .-3immer
l . 3inimer

Sonn ., schön. Zimmer
p » verm .. gut möbl .
(od?r . leer >. (K ^iOi)
Äarte nslraste 54. ill .
Schönes Part . -Zlmmer
mit 2 Bett , billig zu
verm . >l>ahnhojnÄhe .
Marienftr . 64, 1 .

(FW1360 )

I55HKS5SS - I

3-4 3 .=5BoDnung
mit Bad , v . 2 Person ,
gebucht. Parterre n . 4 .
Stock ansgeschlvss . ES
wird weniger aus bill .
Preis gesehen , aber
aus ein gutes , nihigeS
Vaus in sonniger Ost -
Westtage . Aixzev . unter
H N »7 an d. Bad . Pr .

Schöne , modern «
4 od . 5 Zimm .-

Wohnung
Nähe EM . Tor oder
Tunach -Tor . von Ia
Mieter per 1. April
gesucht. Zuschrift , mit
all . näheren Angaben
unter tk 15959 an die
Badisch« Presse .

BerufSt . Tome sucht
3- 4 3 .-WoWung
mit Baj >, in g . Haufe ,
Stäbe Äarlslor . Preise
arigebote unt . N1596Ä
an die tk« d . Presse .

3 3iln .-Wolinung
mit Zubehör , aus 1 .
März od . 1 . April ge -
sncvi. Airgeb . nur mit
Preisang . u . &m :m
an die Badische Presse
Filiale Werderplatz .

2. St ., mit eleftr . L.. .
heizb., 20 u . -£ >M , zu
oerm . Körneritr . 2 . II .

(FH8289 )

Jung . Ehepaar ohne
Kinder , sucht zum 1 .
April ichöne
3 3im .-Wolinung
mit Bad . Westadt be-
vor .zugt . Airgeb . unt « r
E129S an Bnd . Presse .

2- 3 3 .-W0vNilNg
v . 2 alleitr t̂eh . woh -
nungsber . Tamen auf
1. April in ruh . Haus «
gesucht . Angebote unt .
31270 an k « d . Presse .

Grofje 2 oder IiCitt«
3 S mmer Wohnung

cmf März oder Apri !
von 2 alt . Miet . ge-
sucht. Borort . Part ^
4. Stock ausgeschlosten .
Preis bis 45 Mark .

Angeb . mit Preis u.
s B 994 an die Bad .
Presse Fil . Hauptvost .

Schöne
2 3iNt .-Wohnttng
mögl . mit Bad , von
alltlnftev . Herrn per
1. '.'lpril 1932 gesucht .
Angeb . mit Preisang .

u . H .M .947 an d . >! » d.
Presse Fil . Hauvtvost .

Baatsche tichtspieie «Honzerihaus
mmmmm

lÜB € LUnG € n

HEUTE
4 .00 und 8 .30 Uhr

SONNTAG nur
2 . 15 und 4 . 15 Uhr

Erster Teil : SIEGFRIED
Der gewaltigste deutsche GroSfilm , der je gedreht wurde , mit

der eigens dazu geschriebenen Original - Musikl
Das bewährte Hausorchester mit verstärkter Besetzung !
Preise : -.40 , -.60 . .80 . k i .oo • Jugend zugelasseni - Uoruerkaul uite üüüctti

1

Gröftere , schöne
3 Zimmerwohnnng

(«Wh 4 mitll .) . Süd .
West od . rnittl . West-,
stadt, von Pensionär ,3 erwachs . Perf . , aus
1. April zu mieten ge -
sucht . Ana . m. PreiS
u . H .G .9»0 an d . Bad ,
Presse Fil . Hauptpost .
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